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Einleitung. 


Der Derwaltungsbericht erſcheint wie in den Vorjahren in abgekürzter Form. Der allgemeine 
Theil enthält nur eine kurze Stadtchronik und etwas ſtatiſtiſches Material, der beſondere Theil nur 
kurze Angaben über die vorausſichtlichen Ergebniſſe der Verwaltung bei den einzelnen Etats. Die 
Erſtattung ausführlicher Berichte für die einzelnen Verwaltungszweige wird in Angriff genommen 
werden, ſobald der Final-Abſchluß vorliegt. 

Die Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, unter der faſt alle Sweige des gewerblichen 
Lebens ſchwer zu leiden hatten, iſt auch an unſerer Stadt nicht ſpurlos vorübergegangen und auf die 
Ergebniſſe der Verwaltung des ablaufenden Wirthſchaftsjahres nicht ohne Einfluß geblieben. In 
einigen Verwaltungszweigen haben die Ausgaben den Doranſchlag überſchritten, in anderen die Ein- 
nahmen denſelben nicht erreicht. Eine Ueberſchreitung der Ausgaben wird namentlich bei dem Ertra- 
ordinarium des Kämmereifonds eintreten. Dagegen haben einige Betriebsverwaltungen größere 
Ueberſchüſſe als veranſchlagt ergeben, fogar bei den Gemeindeſteuern kann auf ein mäßiges Mehr 
gerechnet werden, ſodaß mit Sicherheit angenommen werden kann, daß in dem Geſammtergebniß der 
Finalabſchluß nicht ungünſtiger fein wird als der Voranſchlag. Freilich kann nicht erwartet werden, 
daß, wie in den vergangenen Jahren, die zur Balancirung des Hauptetats in Einnahme geſtellten 
Entnahmen aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre am Jahresſchluß ungemindert zur Verfügung bleiben. 
Es iſt ſogar möglich geweſen den Entwurf zum Hauptetat für 1902 ohne Steuererhöhung und unter 
geringerer Inanſpruchnahme des Betriebsfonds als im ablaufenden Jahre im Gleichgewicht zu halten 
obwohl auch dieſes Mal das Ertraordinarium des Baufonds noch mit erheblichen aus laufenden 
Mitteln zu deckenden Ausgaben belaſtet iſt. 

In hervorragendem Maße iſt die Thätigkeit der ſtädtiſchen Verwaltung in Anſpruch genommen 
geweſen durch die Schwierigkeiten, in welche die Nordiſchen Elektrizitäts- und Stahlwerke durch den 
Huſammenbruch zweier Dresdener Firmen gerathen waren. Dank dem energiſchen Eingreifen der 
Königlichen Staatsregierung iſt es unter Führung der Königlichen Seehandlung gelungen, ein Conſortium 
zu bilden, welches durch Dergabe eines hypothekariſchen Darlehns den Vordiſchen Elektrizitäts- und 
Stahlwerken die Fortführung ihrer Geſchäfte, ſowie die Vollendung und Inbetriebnahme des im Bau 
begriffenen Stahl- und Walzwerkes auf dem Holm ermöglichen wird. Dieſem Conſortium ijt neben der 
Königlichen Seehandlung, der Danziger Privat-Aktienbank, der Aktien-Geſellſchaft Holm und einigen 
namhaften ſchleſiſchen Induſtriellen auch die Stadt Danzig mit einem Betrage von 250000 Mark 
beigetreten. 

Da mit Rückſicht auf die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe damit gerechnet werden 
muß, daß das Steueraufkommen der Stadt in den nächſten Jahren nicht wachſen, wahrſcheinlich aber 
fogar einen Rückgang erfahren wird, war es Pflicht der ſtädtiſchen Verwaltung, für die nächſten Jahre 
einen Arbeitsplan zu entwerfen, welcher den Stadtſäckel beſonders hoch belaſtende Aufgaben möglichft 
weit hinausſchiebt, aber auch einen Stillſtand in der Entwickelung unſeres Gemeinweſens vermeidet. 

Demzufolge ijt mit Fnſtimmung der Auffichtsbehörde beſchloſſen worden den Bau des neuen 


Urankenhauſes, welcher einen Aufwand von erheblich über drei Millionen erfordern wird, um 5 Jahre 


ro 


zu verſchieben, dagegen den Neubau einer Oberrealfhule und eines neuen Gebäudes für die Stadt— 
bibliothek, welche zuſammen annähernd eine Million koſten werden, ſofort in Angriff zu nehmen. Durch 
die Inangriffnahme dieſer Bauten iſt die Möglichkeit geboten dem ſchwer darnieder liegenden Bau— 
gewerbe für die nächſten Jahre ein gewiſſes Maß von Arbeit zu ſichern. Außerdem wird mit der 
Fertigſtellung des neuen Gebäudes für die Oberrealſchule einem dringenden Bedürfniß der letzteren ab: 
geholfen und gleichzeitig durch das Freiwerden der von ihr bis jetzt benutzten Räume der Petriſchule 
die nothwendige Eröffnung neuer Mittelſchulen ermöglicht fein. 


Die beſondere Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Verwaltung nahm feit dem Herbſt v. Is. der jw 
nehmende Mangel an Arbeitsgelegenheit in Anſpruch. Es iſt deshalb im November v. Is. ein ſtädtiſcher 
Arbeitsnachweis eingerichtet und durch die Ausführung von Nothſtandsarbeiten in der Seit von November 
v. Is. bis Mitte März d. Is. 6—700 Familienväter dauernd Arbeitsgelegenheit geboten. 


Gleichzeitig mit dem Beſchluß über die Verſchiebung des Cazareth-Neubaues wurde auch 
beſchloſſen, das neue Urankenhaus nicht, wie urſprünglich in Ausſicht genommen, auf dem ſog. Uphagen'ſchen 
Grundſtücke in Langfuhr, fondem auf dem Hartmann'ſchen Grundſtück in Sigankenberg zu 
bauen und die auf dieſem Grundſtücke erforderlichen nicht unerheblichen Erdarbeiten mit Rücficht auf 
den herrſchenden Mangel an Arbeitsgelegenheit ſofort in Angriff zu nehmen. Dieſe Arbeiten ſind bereits 
vergeben und begonnen und werden mehrere Monate hindurch 2 bis 500 Arbeitern Beſchäftigung bieten. 
Mit dem Beginn dieſer Arbeiten ſind die eigentlichen Nothſtandsarbeiten in entſprechendem Umfange 
eingeſtellt 

Von beſonderer Wichtigkeit waren im ablaufenden Verwaltungsjahre die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Hörperſchaften über die Anſtellung von Schulärzten und die Reorganiſation der Schulvorſtände, über 
die Einführung der Generalvormundſchaft, eine anderweite Regelung der Waiſenpflege und über die 
Beaufſichtigung der Fiehkinder. Es ſteht zu hoffen, daß mit dieſen Einrichtungen, welche alle mit dem 
1. April in Uraft treten ein ſegensreicher Fortſchritt auf dem Gebiete der Jugendfürſorge eingeleitet wird. 


Endlich hat die Stadtverordneten Verſammlung einer Vorlage des Magiſtrats wegen Ein- 
gemeindung der Grtſchaften Hochſtrieß, Higankenberg und Heiligenbrunn zugeſtimmt. 


Die ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen haben fih in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt. Das 
neue Waſſerwerk auf der Steinſchleuſe geht ſeiner Vollendung entgegen und wird im Laufe des Sommers 
in Betrieb genommen werden. Die Erweiterung des Waſſerwerkes in Pelonken durch Errichtung eines 
Brunnens mit Pumpanlage in der Nähe des Gehöftes „Friedensſchluß“ bei Oliva iſt in der Ausführung 
begriffen. Nur die Vorarbeiten für die Kanalifation von Neufahrwaſſer haben nicht in erwünſchter 
Weiſe gefördert werden können, weil die Firma, welche mit der Ausarbeitung der Projekte betraut war, 
in Conkurs gerieth und z. St. über die Berechtigung zur Ausnutzung des Patentes für das anzuwendende 
Ulärverfahren ein Rechtſtreit ſchwebt, vor deffen Beendigung die ſtädtiſche Verwaltung in weitere Der: 
handlungen nicht eintreten kann. 

Die Vorarbeiten für die Errichtung einer neuen Gasanſtalt auf dem ſtädtiſchen Kielmeijterlande 
und einem Theile des angrenzenden vom Marinefiskus erworbenen Geländes am Baſtion „Mottlau“ 
ſind im Gange. 

Die im vergangenen Jahre begonnenen Bauten für neue Elementarſchulen in Schidlitz und in 
Neufahrwaſſer, der Bau einer Turnhalle mit Schul- und Volksbad auf dem Hakelwerk und der Neubau 
der Uuhbrücke find ſoweit gefördert, daß auf ihre Vollendung im Kaufe dieſes Kalenderjahres beſtimmt 
gerechnet werden kann. 

Ebenſo ſind die der Aktien-Geſellſchaft „Holm“ übertragenen Arbeiten zum Ausbau der 
Schuitenlake ſchon erheblich fortgeſchritten. 


+ 
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Die Vermehrung und Derbefferung der kleinen Wohnungen hat auch im ablaufenden Jahre 
die ſtädtiſche Verwaltung wiederholt beſchäftigt. Die Bearbeitung dieſer wichtigen Angelegenheit iſt 
einem ſtändigen Ausſchuß der neu gebildeten Geſundheitskommiſſion übertragen. Die Beſtrebungen der 
in der Stadt beſtehenden gemeinnützigen Vereine und Genoſſenſchaften, welche ſich die Schaffung 
geſunder und billiger Arbeiterwohnungen zur Aufgabe geſtellt haben, ſtoßen bei uns auf beſondere 
Schwierigkeiten, weil es an geeignetem Baugelände fehlt. Insbeſondere hat die Stadt den Anträgen 
dieſer Vereine wegen Ueberlaſſung geeigneten Geländes bis jetzt nicht entſprechen können. Es ſchweben 
indeſſen Verhandlungen, die uns zu der Hoffnung berechtigen, daß die Stadt demnächſt in die Cage 
kommen wird, zweckentſprechend gelegene Bauſtellen zu einem Preiſe zu erſchließen, welcher eine 
Bebauung mit Arbeiterwohnungen ermöglicht. 


Mit dem in der Einleitung zum vorjährigen Derwaltungsbericht in Ausſicht geſtellten Um— 
geſtaltung unſeres Steuerweſens iſt begonnen. Die Stadtverordneten-Verſammlung hat der vom Magiſtrat 
gemachten Vorlage wegen Einführung einer ſtädtiſchen Bierſteuer zugeſtimmt; die neue Steuer tritt mit 


— 


dem 1. April d. Is. in Kraft. 


Eine Vorlage wegen Einführung der Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werth 
it in Arbeit und wird der Stadtverordneten Verſammlung vorausfichtlich im Laufe des Sommers zugehen. 
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A. Allgemeiner Theil. 


I. Stadt:Chronif 190102. 


Ihre Excellenz, Frau Oberpräfident von Goßler, unter großer Trauer und allge 
meiner Theilnahme in Stadt und Provinz aus dem Leben geſchieden. 

Die neu errichtete Weſtpreußiſche Handwerkskammer hält ihre erſte Plenarſitzung in 
Danzig ab. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung nimmt die Vorlage, betr. die Hafenerweiterung an. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich weilt in Danzig. 

Taufe des Kanonenboots „Panther“ durch Ihre Excellenz Frau General von Lentze. 
Eiſenbahndirektions-Präſident Greinert verſtorben. 

Eröffnung der Elektriſchen Straßenbahn Danzig-Langfuhr-Oliva und Langfuhr-Bröſen. 
Bei der Concurrenz für das Projekt des in Danzig zu errichtenden Kriegerdenkmals 
erhält den J. Preis der Profeſſor Behrens-Breslau, welchem auch die Ausführung 
des Denkmals übertragen iſt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigt den auf der Schichauwerft gebauten ruſſiſchen 
Kreuzer „Nowik“ und begiebt fid) dann nach Langfuhr zu den Leibhuſaren. 

Taufe des Linienſchiffes S. M. S. „Wettin“ durch die Prinzeſſin Iſabella von 
Sachſen und deren Gemahl, den Prinzen Johann Georg von Sachſen. 
Auweſenheit des Finanzminiſters Freiherrn von Rheinbaben und des Miniſters des 
Innern Freiherrn von Hammerſtein in Danzig. 

Anweſenheit des Kultusminiſters Dr. Studt in Danzig. 

Auweſenheit des Handelsminiſters Möller in Danzig. 

Provinzial-Steuerdirektor Geh. Oberfinanzrath Erdmann verſtorben. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigt die Vorlage auf Einführung der Bier- 
ſteuer vom 1. April 1902 ab. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigt die Vorlage, betr. die Anſtellung von 
Schulärzten. 

Se. Majeſtät der Kaifer Wilhelm II. trifft auf der Danziger Rhede ein. 
Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem Zaren Nicolaus auf der 
Danziger Rhede. 

Flottenparade vor Neufahrwaſſer. 

Se. Majeſtät der Kaiſer legt mit der „Hohenzollern“ in Neufahrwaſſer an. 
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September 1901. Se. Majeſtät der Kaiſer zieht in feierlicher Weiſe in Danzig ein und nimmt aus 
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der Hand des Ober-Bürgermeiſters Delbrück vor dem Artushofe ben Ehrentrunk entgegen. 
Se. Majeſtät führt das II. Leibhuſaren-Regiment in die neue Kaſerne zu 

Hochſtrieß, wo es mit dem Schweſterregiment zur „Leibhuſaren-Brigade“ vereinigt wird. 

Ihre Majeſtät bie Kaiſerin wohnt der Einweihung des Auguſte Viktoria-Stiftes 

hierſelbſt und der Heilandskirche in Schidlitz bei. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſucht die innere Stadt und beſichtigt das Rathhaus 

und den Artushof. 

Ihre Majeſtäten verlaſſen unſere Stadt. 

Die Friedrich-Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft feiert ihr 550jähriges Beſtehen. 

Begrüßung ber Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderſchaft hierſelbſt durch den Oberbürger— 

meiſter Delbrück von der Freitreppe des Rathhauſes aus. 

Feier des 100jährigen Beſtehens des Conradinums. 

50jähriges Dienſtjubiläum Sr. Excellenz des Kommandirenden Generals des XVII. Armee— 

corps Herrn von Lentze. 

Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Langfuhr. 

Zweite weſtpreußiſche Obſtausſtellung in Danzig. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigt die vom Magiſtrat eingebrachte Vorlage, 

betr. Creditbewilligung von 25000 Mk. zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in Danzig. 

Geh. Commerzienrath Damme legt ſein Amt als Vorſteher der Kaufmannſchaft nieder. 

Brand der Zuckerraffinerie in Neufahrwaſſer. 

Den Nordiſchen Elektrieitäts- und Stahlwerken, A.-G. zu Danzig, welche in finanzielle 

Schwierigkeiten gerathen iſt, wird zur Sanirung ihrer Verhältniſſe ſeitens der Stadt 

ein hypothekariſches Darlehn von 250000 Mk. bewilligt. 

Brand eines Theiles der Schichau-Werft. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung bewilligt einen ferneren Credit von 25000 Mk. 

zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verleiht dem in Danzig garniſonirenden Infanterie-Regiment 

Nr. 128 die Bezeichnung: „Danziger Infanterie-Regiment Nr. 1287. 


Es wurden nämlich: 


Im Hebeammen-Lehr-Inſtitut: 


A. II. Standesamtliche Mittheilungen. 


| N 
| L] 1. 
| | 


int 
int 


Sahre 1894: 
Jahre 1895: 


262 Kinder, 
273 Kinder, 


davon 
davon 


198 unehelich; 
196 unehelich; 


| im Jahre 1896: 272 Kinder, davon 202 unehelich; 
A. Geburten. im Jahre 1897: 336 Kinder, davon 250 unehelich; 
= — — = — Ee im Jahre 1898: 358 Kinder, davon 260 unehelich; 
Davon im Jahre 1899: 376 Kinder, davon 249 unehelich; 
| Im Im zum ST URL e RD EA rn | im. Jahre 1900: 317 Kinder, davon 229 unehelich; 
dám | | unehe⸗ | | Engen. Zwil⸗ Dril⸗ | im Jahre 1901: 370 Kinder, davon 260 unehelich geboren. 
Jahre] Ganzen | weiblich | ehelich | | | lebend | tobt | Ge ings | lings⸗ N > 
lich | ich go | Ge Ge⸗ 2. Im ſtädtiſchen Lazareth: 
CC | burten | Gurten | burten NS $ E y F. ; 
| | im Jahre 1894: 92 Kinder, davon 70 unehelich; 
z | | im C hes TROS- 9 Hinder TK Goli 
| 1894 | 4959 | 2236 | 2023 | 3673 | 686 | 4112 | 147 | 4143 | 55 | 2 im Jahre 1895: 102 Kinder, davon 75 unehelich; 
| E ons | | im Jahre 1896: 98 Kinder, davon 69 unehelich; 
H | 4 Kir LISSE Toc geb E ni fin 1 207 Q1 5 t 
M BZ Sa | | Jahre 1897: 69 Kinder, davon 58 unehelich; 
1995 | 4269 | 2198 | 2071 3706 | 563 | 4102 | 167 4157 56 | — | T 
| | | | | | im Jahre 1898: 67 Kinder, davon 57 unehelich; 
Wes e z | SCH Le | un = F S EE EW 9 | im Jahre 1899: 78 Kinder, davon 69 unehelich; 
6 4364 3808 2091 5792 M 4229 135 4280 42 SR | im Jahre 1900: 91 Kinder, davon 77 unehelich; 
e Bu 3 a 27 E E 5 | im Jahre 1901: 90 Kinder, davon 70 unehelich geboren. 
1897 4516 2244 2272 3915 601 4353 163 4386 65 — | : e x 
. — M be eai | 3. Im Central-Gefängniß: 
| UU ur cR ee | " SÉ i za G 
1898 4698 2437 | 2261 4082 616 4555 143 4567 | 64 1 in den Jahren 1894/95 daſelbſt Geburten nicht vorgekommen find; 
— l5 E INU dom sia |. 4 f im Jahre 1896: 3 Kinder, davon 1 unehelich; 
| : Cv SA 907 - 3 iches Hi à 
1899 | 4878 | 2522 2356 4214 664 | 4729 | 149 | 4786 | 46 | — FEE 
Dr 2 ru ION | y E im Jahre 1898 kein Kind; 
em S "a | |: im Jahre 1899 kein Kind; 
| 1900 | 4957 | 2518 | 2439 | 4348 | 609 | 4779 | 178 | 4841 | 58 | — diee on 
l | im Jahre 1900 kein Kind; 
BEC o TTW eiert em E im Jahre 1901 kein Kind geboren. 
1901 5268 2724 2544 4643 625 107 161 5116 76 — 
| — | | hun nu musa ee Re 4. Im ſtädtiſchen Arbeitshaus ijt 1901 kein Kind geboren. 
| Gegen — t 
JE | | 5. Im Ct. Marien⸗Krankenhaus 
Vorjahr 20 )5 | 907 | | * | | | üt im Jahre 1894 1 Kind unehelich geboren worden, im Jahre 1895, 1896 und 
€ € r | F | i. | 97A | TN. ; . ` 
mehr 311 = 105 | WR NEN 328 | 275 18 1898 ſind uneheliche Geburten nicht vorgekommen. 
| Sm CREDE CEE "JE vem zk m B mem v Im Jahre 1897 ift in den Anſtalten zu 4 und 5 je ein Kind unehelich geboren. 
weniger — — - -— 17 3 9 
: | | Im Jahre 1899 find im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 2 Kinder, davon 1 unehelich geboren. 


Im Jahre 1900 ſind in den Anſtalten zu 4 und 5 „keine“ Kinder geboren. 


Im Jahre 1901 iſt ein Kind ehelich geboren. 


Die in der vorſtehenden Tabelle A enthaltene Zahl der unehelichen Geburten 625 oder 11,86 % 6. Im Diakoniſſen-Krankenhauſe 


aller Geburten iſt anſcheinend groß. Dieſelbe würde jedoch nicht unbedeutend reduzirt werden können, wenn d üt im Jahre 1896 1 eheliches und im Jahre 
| es möglich wäre, diejenigen Fälle auszuſcheiden, in denen unverehelichte Mütter aus auswärtigen Standes- d 1898 1 uneheliches Kind, 
amtsbezirken hier — in der Provinzial-Hauptſtadt — für die Zeit ihrer Niederkunft eine Zufluchtsſtätte | 1899 fein Sind; 
| geſucht und eine ſolche nicht allein in der Hebeammen-Lehranſtalt oder im Stadtlazareth, ſondern auch bei 1900 1 uneheliches Kind; 


Hebeammen ſelbſt und bei Privatleuten gefunden haben. 


1901 1 eheliches Kind geboren. 
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A. III. Wahlangelegenheiten. 


Vertreter der Stadt Danzig (des III. Wahlkreiſes des Regierungsbezirks Danzig) im Deutſchen 
Reichstage iſt der am 24. Juni 1898 in der Stichwahl mit dem ſozialiſtiſchen Kandidaten, Volksanwalt 
Storch zu Stettin gewählte freiſinnige Abgeordnete, Herr Heinrich Rickert. 

Im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird die Stadt durch drei Abgeordnete, die am 3. Novbr. 1898 
gewählten Herren Heinrich Rickert, Stadtrath Ehlers-Danzig und Gutsbeſitzer Schahnasjan-Altdorf 
vertreten. 

Im Preußiſchen Herrenhauſe vertritt der durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Oktober 1896 zum 
Mitgliede des Hauſes ernannte Oberbürgermeiſter Delbrück die Stadt. 

Im Weſtpreußiſchen Provinzial-Landtage endlich ſind Vertreter der Stadt der Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Stadtrath Kosmack, Stadtverordneter Berenz und Stadtverordneter, Königl. geheimer 
Baurath Breidſprecher. 

Der Stadtrath Kosmack iſt auch Mitglied des Provinzial-Ausſchuſſes, der Geh. Kommerzienrath 
Damme Mitglied des Provinzialraths und der Bürgermeiſter Trampe Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes 
für den Regierungsbezirk Danzig. 


A, IV. Die Stadtverordneten-Derſammlung. 


Von den 60 Mitgliedern der Stadtverordneten-Verſammlung, welche in dem Berichte für das 
Jahr 1900 nachgewieſen worden ſind, hat inzwiſchen der Stadtverordnete Kownatzki aus Geſundheits— 
rückſichten durch Schreiben vom 28. Dezember 1901 ſein Mandat niedergelegt. Ueber die Wahl des Rentiers 
Hermann Boldt, deren Gültigkeit nach dem vorjährigen Berichte ſtrittig war, iſt vor kurzem Entſcheidung 
ergangen. Dieſelbe ijt uns indeſſen noch nicht zugeſtellt. 


Ueber die Wahlberechtigung und Steuerleiſtung der Gemeindewähler geben wir für das Jahr 1901 
die nachſtehende Darſtellung: 


Durchſchnitts⸗ 


| Abtheilung III. 


Abthei⸗ Zahl der Steuerbetrag ſteuerbetrag ——— 
wahlberechtig— > auf £ ; Saer bete 
sań vahlberechtig der Wähler. den einzelnen TSS Zahl der Steuerbetrag 
g ten Wähler Wähler. Wahlbezirk | wahlberechtig- der Wähler 


ten Wähler 


M. — 
FH. 687036 1 3174 
E dE g 1077914 2 5646 255550 
I: 1079437 3 | 5330 248543 
16406 2844388 ER 14150 687036 
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Das auf jede der drei Wählerabtheilungen entfallende Drittel der Geſammtſumme der Steuerbeträge 
aller Wähler beträgt 948129,56 Mk. Indeſſen dieſer Betrag hat dadurch eine nicht unerhebliche 
Veränderung — und zwar in jeder Abtheilung — erfahren, daß alle Wähler, deren Steuerbetrag den 
Durchſchnitt der auf den einzelnen Wähler treffenden Steuerbeträge, nämlich den Betrag von 251,28 Mt., 
überſteigt, in Gemäßheit des § 2 des Geſetzes, betreffend die Bildung der Wählerabtheilungen bei den 
Gemeindewahlen vom 30. Juni 1900 aus der III. in die II. und J. Abtheilung überwieſen worden ſind. 
Aus dieſer Verſchiebung erklärt es ſich, daß der urſprünglich auf die III. Abtheilung entfallende Geſammt⸗ 
ſteuerbetrag von 948129,56 Mk. — wie die vorſtehende Tabelle erſehen läßt — auf den Betrag von 
687036,22 Mk. zurück gegangen iſt, während die Geſammtſteuerbeträge der II. und J. Abtheilung einen 
entſprechenden Zuwachs erhalten haben. 
Die zur Ausführung des obengedachten Geſetzes erforderlichen Vorſchriften haben wir unterm 
30. Mai 1901 erlaſſen. Wir haben danach von der uns durch das Geſetz gegebenen Befugniß, für jeden 
Abſtimmungsbezirk bezw. für jede Gruppe von Wählern innerhalb der Wahlbezirke eigene Wahlvorſtände 
zu beſtellen, Gebrauch gemacht. Es entſpricht dies einer bereits für die Wahlen des Jahres 1898 durch— 
geführten Einrichtung, welche ſich damals auch bewährt hatte, von welcher aber für die Wahlen von 1900 
gemäß dem Erkenntniſſe des Oberverwaltungsgerichts vom 3. Oktober 1899 wieder abgegangen werden 
mußte. Oertliche Abſtimmungsbezirke beſtehen zuſammen 14 für die 3 Wahlbezirke der III. Abtheilung; 
während die II. Abtheilung in 2 Gruppen nach dem Alphabet eingetheit worden und die J. Abtheilung 
einheitlich den ganzen Stadtkreis umfaßt. 
Das Bureau der Stadtverordneten-Verſammlung iſt für das Kalenderjahr 1902, wie folgt, gebildet 
worden. Es ſind in der Sitzung vom 11. Januar 1902 gewählt: 
1. Zum Stadtverordneten-Vorſteher Herr R. Keruth, 
2. zu deſſen 1. Stellvertreter Herr O. Münſterberg, 
„„ P Herr E. Bereng, 
4. zum Schriftführer Herr Syring, 

Dt „ Ordner Herr Maße, 


O 


6. „ ſtellvertretenden Ordner Herr Mix. 


Der 


d, 28. 


Stadtausſchuß bejtebt aus dem 


O 


Der Stadtausſchuß. 


den Stadträthen Dr. Bail, Gronau, Dr. Helm und Claaßen als Beiſitzern. 


Ueber die Thätigkeit des Stadtausſchuſſes in dem Kalenderjahr 1901 giebt die nachſtehende 
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Ab. 


Die Juhaber von 3 Lokalen haben im Laufe des Jahres zweimal gewechjelt, jo daß 


auf 3 Hotels ſechs der ertheilten Konzeſſionen entfallen. 6 Konzeſſionirungen fanden 


in Folge einmaligen Perſonenwechſels ſtatt. 


6 der hier aufgeführten Konzeſſionen find in Folge Ausdehnung des ſchon beſtehenden 
Geſchäftsbetriebes auf andere Räume ertheilt worden; in 12 Fällen handelt es ſich auch 
hier um Perſonenwechſel. Ein Lokal hat den Konzeſſionsinhaber zweimal gewechſelt. 


3 Lokal⸗Inhaber haben im Jahre zweimal, 1 dreimal gewechſelt, ſo daß auf dieſe 


Geſchäftslokale 9 Konzeſſionen entfallen. In 68 Fällen handelt es ſich um einmaligen 
Perſonenwechſel und in 2 Fällen um Ausdehnung des ſchon beſtehenden Betriebes auf 
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Wenn man das Reſultat der letzten vier Jahre überblickt, ſo ergiebt obige Zuſammenſtellung, daß 
die Zahl der Branntweinſchankſtätten von 343 im Jahre 1898 auf 288 im Berichtsjahre, alſo um 55 
zurückgegangen iſt. i 

Die Zahl der Schankwirthſchaften für Wein und Bier hat ji) im Berichtsjahre um 4 verringert, 
iſt aber nach dem Reſultat der letzten vier Jahre immer noch von 276 im Jahre 1898 auf 308 im 
Berichtsjahre, alſo um 32 geſtiegen. 

Die im Vorjahre feſtgeſtellte, allerdings nur unbedeutende Abnahme der Zahl der Spirituoſen— 
verkaufsſtätten (Kleinhandel mit Spirituoſen einſchließlich Verkauf von Spirituoſen in Flaſchen) hat auch im 
Berichtsjahre angehalten. Während im Jahre 1898 76 derartiger Verkaufsſtätten vorhanden waren, verblieben 
am Jahresſchluſſe 1901 68 ſolcher Verkaufsſtellen; es ſind mithin 8 eingegangen. 

Nach der im November 1901 erfolgten” Perſonenſtandsaufnahme betrug die Einwohnerzahl 
Danzigs 140 726. 


Es entfallen hiernach: 


weitere Räume 1 Gaft- rein. Herbergswirthſchaft auf . . . . . 2089, 
a : 1 Branntweinſchankwirthſchaft auf . . . . . . 488, 

gu Kolonne F. g. 1 Wein: und Bierausſchank uf . . . . . . . 457 und 
1 Spirituoſenverkaufsſtätte auf . . . . . . . . 2069 


Sämmtliche Konzeſſionen betreffen den Verkauf von Spirituoſen in verſchloſſenen 
Flaſchen. 


Gegenſtand des Konzeffionsantrages. 


Schankwirthſchaft Ausſchank von Bier, Kleinhandel mit 


Bewohner. 

Der Geſammtbeſtand der Schankſtätten iſt von 765 im Jahre 1898 auf 733 im Berichtsjahre, 
alſo um 32 zurückgegangen. Demnach entfällt je eine Wirthſchaft auf 192 Einwohner. 

Was ferner die Errichtung von Dampfkeſſelanlagen angeht, ſo ſind an derartigen Anlagen 
konzeſſionirt worden: 


werbszeige infolge der im Allgemeinen ungünſtigen Geſchäftslage weniger als in normalen Jahren verdient. 


Die Zahl der Branntweinſchankwirthſchaften hat ſich erfreulicherweiſe auch im Berichtsjahre wiederum 
verringert. Es find 19 Branntweinſchankwirthſchaften und 3 Spirituoſenverkaufsſtätten eingegangen. Auch 
die Zahl der Schankſtätten für Wein und Bier pp. iſt zurückgegangen. Konzeſſionirt wurden 91, während 
95 dieſer Schankſtätten eingegangen ſind. 


Im Oktober erfolgten dann umfangreiche Entlaſſungen von Arbeitern in verſchiedenen induſtriellen Etabliſſements. 
Auch das Baugewerbe ruhte größtentheils weit früher als ſonſt, und ebenſo fanden die Arbeiter, welche im 
Hafen bei den Schiffen zu arbeiten pflegten, nur geringe Beſchäftigung. Aber auch die Arbeitgeber in kleineren 
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Betrieben ſchränkten jid) möglichſt ein. So drohte für weite Kreiſe der Arbeiterſchaft bittere Noth. Am 
18. Oktober fand eine Verſammlung von Arbeitsloſen ſtatt, in welcher der Magiſtrat insbeſondere erſucht 
wurde, rechtzeitig Nothſtandsarbeiten in Angriff nehmen zu laſſen und eine Arbeitsvermittlungsſtelle ins 
Leben zu rufen. Am 22. Oktober wurde dieſe Reſolution den Herren Oberbürgermeiter Delbrück und 
Bürgermeiſter Trampe überreicht. Auch die Preſſe beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit der Frage der 
Arbeitsloſigkeit. 

Auch an vielen anderen Orten der Monarchie war ſtarker Arbeitsmangel zu befürchten. Der Herr 
Miniſter des Innern hatte daher von den Herren Oberpräſidenten Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes, 
den Umfang der Arbeitsloſigkeit und die dagegen ergriffenen oder zu ergreifenden Maßnahmen erfordert. 
Demzufolge fand auf dem hieſigen Oberpräſidium am 28. Oktober eine Beſprechung ſtatt, an welcher die 
Vertreter zahlreicher Behörden, darunter auch der Oberbürgermeiſter und ein Mitglied des Magiſtrats 
Danzig, ſowie die Vertreter verſchiedener Intereſſentengruppen theil nahmen. Dieſe Konferenz ergab, daß 
die Reichs⸗ und Staatsbetriebe beabſichtigten, ihre Arbeiter den Winter hindurch weiter zu beſchäftigen. 
Neue außergewöhnliche Arbeiten in Angriff zu nehmen und neue Arbeiter einzuſtellen, ſahen ſich dieſe 
Betriebe allerdings faſt ſämmtlich nicht in der Lage. 

Bezüglich der bereits arbeitslos gewordenen Perſonen konnte die Stadt hiernach nicht darauf rechnen, 
daß ſich bald von ſelbſt neue Arbeitsgelegenheiten eröffneten. Wollte ſie in ihrem eigenen Intereſſe und im 
Intereſſe ihrer arbeitenden Bevölkerung verhindern, daß weite Kreiſe der letzteren den Winter hindurch 
arbeitslos blieben und mit ihren Familien ins Elend geriethen, ſo mußte ſie helfend eingreifen, und für 
Arbeit ſowie für Arbeitsvermittlung zu ſorgen beſtrebt ſein. 

Der Magiſtrat hatte ſchon eine Zeit lang ſein Augenmerk auf die beginnende Arbeitsloſigkeit 
gerichtet. Mitte Oktober war die Angelegenheit im Kollegium beſprochen und dabei beſchloſſen worden, zu 
prüfen, ob und in wie weit im Bereiche der einzelnen Dezernate ſich Arbeiten in Angriff nehmen ließen, 
bei welchen in der kalten Jahreszeit größere Mengen von Arbeitern Beſchäftigung finden könnten. Die 
Errichtung einer Arbeitsvermittlungsſtelle aber hatte der Magiſtrat ſchon zu Anfang des Jahres 1901 bei 
der Stadtverordneten-Verſammlung beantragt, noch ehe an die Arbeitsloſigkeit im Winter zu denken war. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung hatte am 26. Februar die Angelegenheit einer Kommiſſion überwieſen, 
welche ihre Berathungen indeſſen nicht zu Ende geführt hatte. Nunmehr im Oktober entſchloß ſich der 
Magiſtrat, wenigſtens vorläufig eine Arbeitsvermittlungsſtelle ſelbſtſtändig in's Leben zu rufen. Sie wurde 
rein bureaukratiſch eingerichtet, erhielt ihr Geſchäftszimmer im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes in einem geräumigen 
Saale, ward ſchleunigſt mit den nöthigen Formularen für Bücher, Poſtkarten, Liquidationen u. ſ. w. verſehen, 
und konnte am 28. Oktober eröffnet werden. Die Verwaltung wurde dem Aſſiſtenten Wolter übertragen, 
der die erforderlichen Hilfskräfte erhielt. Die erwachſenden Koſten wurden zwar beſonders notirt, aber auf 
die bereits beſtehenden Etatstitel (für Druckſachen, Hilfsarbeiter u. ſ. w.) übernommen. 

Die Stadt begnügte ſich indeſſen mit dieſen Maßnahmen nicht. Unterm 31. Oktober 1901 erbat 
der Magiſtrat von der Stadtverordneten-Verſammlung zum erſten Male einen Kredit von vorläufig 25000 Mk. 
zur Inangriffnahme von Arbeiten, welche geeignet ſeien, den Mangel an Arbeitsgelegenheit für die ſtädtiſche 
Arbeiter-Bevölkerung während des bevorſtehenden Winters einzuſchränken. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
ſprach am 5. November einmüthig die Bewilligung aus. In der Folge iſt es dann nöthig geworden, noch 
zweimal gleiche Kredite zu erbitten, die am 11. Januar und am 11. Februar ebenfalls widerſpruchslos zur 
Verfügung geſtellt worden ſind. Bisher können daher 75000 Mk. für die in Angriff genommenen Arbeiten 
verausgabt werden. Wie viel im ganzen erforderlich ſein wird, läßt ſich am Tage der Berichterſtattung 
(22. 2.) noch nicht überſehen. 

Schon in der Vorlage vom 31. Oktober war ausgeführt worden, daß es ſich bei der Beſchäftigung 
Arbeitsloſer in der Hauptſache nur um Maſſenarbeiten handeln könne, die ihrer Natur nach auch wenigſtens 
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während eines Theiles der kalten Jahreszeit fertig geſtellt werden könnten, aljo vornehmlich um Erdarbeiten. 
Als ſolche waren bezeichnet die Arbeiten zur Einebenung des Brückenkopfs „Nehrung“, ferner Arbeiten auf 
dem „Dannſchen Hofe“ und endlich Arbeiten auf dem Rieſelgute. Alle drei Arbeiten ſind denn auch in 
Angriff genommen und bis jetzt fortgeführt worden. 

Die Arbeiten am Brückenkopf „Nehrung“ lagen eigentlich im Programm der Arbeiten an der 
Schuitenlake und waren an die Aktiengeſellſchaft „Holm“ mitvergeben. Letztere erkärte ſich indeſſen bereit, 
dieſe Arbeiten an die Stadt mit der Maßgabe zurück zu übertragen, daß ſie der Stadt nach den mit dem 
Unternehmer vereinbarten Einheitsſätzen auf die Verdingungsſumme gut gerechnet würden. Es war von 
vornherein klar, daß die Stadt für dieſe Arbeiten weit mehr werde aufwendeu müſſen, wenn ſie dieſelben 
durch Arbeitsloſe lediglich mit Handbetrieb ausführen ließ. Das iſt denn auch geſchehen, und die Arbeiten 
ſind noch dadurch beſonders theuer geworden, daß die Stadt hier wie an den andern Stellen, an denen ſie 
ſelbſt Arbeitsloſe beſchäftigte, fait ausſchließlich keine jungen Erdarbeiter, ſondern ältere verheirathete Arbeiter 
aller möglichen Handwerke, die für eine größere Familie zu ſorgen hatten, einſtellte: Töpfer, Glaſer, Schneider, 
Schuhmacher u. j. w. bunt durcheinander. Dazu kam, daß am Brückenkopf Nehrung die Arbeit ausnahms— 
weiſe ſchwierig war, indem Baumſtümpfe, Pfähle u. dgl. aus dem Boden entfernt werden mußten. Der 
Cubikmeter hat hier aus all' dieſen Gründen bisher mehr als 2 Mk. gekoſtet, während der Stadt für ihn nur 
ca. 70 Pf. gut zu rechnen ſind. 

Die Meliorationsarbeiten auf dem Dannſchen Hofe haben den Zweck, dieſes Kämmereigut zu 
verbeſſern. Ihr Nutzen wird ſpäter durch eine Erhöhung des Pachtzinſes in die Erſcheinung treten. In 
wie weit die hier gemachten Ausgaben dadurch werden gedeckt werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Auch 
läßt fid) nicht genau jagen, wieviel der Cubikmeter gekoſtet hat, auſcheinend zwiſchen 1,60 und 1,75 Mk. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den Arbeiten auf den Rieſelfeldern. Doch erſcheinen dieſe 
wirthſchaftlich am rationellſten, und es läßt fich hoffen, daß die auf fie verwandten Koſten fid) angemeſſen 
verzinſen werden, wenn auch erſt in einigen Jahren. Es handelt ſich hier um Planirungen u. ſ. w., welche 
mit Rückſicht auf die Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung, auf die bevorſtehende Eingemeindung und auf 
den Anſchluß von Schidlitz an die Kanaliſation erwünſcht erſchienen. 

Im ganzen hatten wir für die Beſchäftigung Arbeitsloſer bis zum 25. Januar d. Is. verausgabt: 
beim Fort Brückenkopf Nehrung 55243,23 Mk., beim Dannſchen Hofe 10717,11 Mk., bei den Rieſelfeldern 
16741,09 Mk., zuſammen alſo 82701,43 Mk. Etwa 14000 Mk. dieſes Betrages waren nach ungefährer 
Schätzung auf die Verdingungsſumme für die Arbeiten an der Schuitenlake zu verrechnen. In welcher 
Weiſe die überigen 68701,43 Mk. gedeckt werden ſollen, insbeſondere ob und in welchem Umfange aus 
Fonds der betheiligten Verwaltungszweige, darüber iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Beſchluß noch nicht 
gefaßt worden. 

Beſchäftigt wurden in den erſten Tagen nur wenige Arbeiter am Brückenkopf Nehrung. Täglich 
wurden aber neue eingeſtellt, dann die Arbeiten am Dannſchen Hofe und endlich die an den Rieſelfeldern 
hinzugenommen. Als am 24. Dezember zum erſten Male eine Pauſe (bis zum 6. Januar) gemacht wurde, 
befanden ſich an den drei Arbeitsſtellen zuſammen 814 Perſonen in Beſchäftigung. Von dieſen nahmen am 
6. Januar 748 die Arbeit wieder auf. Am 25. Januar wurde nochmals eine Pauſe gemacht; damals 
arbeiteten noch 731 Mann. Dann wurde am 3. Februar wieder begonnen. Während zuerſt pro Stunde 
25 Pf. Lohn gezahlt waren, ſodaß bei 8 ſtündiger Arbeitszeit 2 Mk. verdient werden konnten, ward name 
mehr der Lohn auf 20 Pf. pro Stunde ermäßigt, und die Arbeitszeit erſt auf 9, dann vom 10. Februar 
an auf 10 Stunden erhöht. Unter dieſen Bedingungen nahmen die Arbeit von den früher Beſchäftigten 
617 Mann wieder auf. Ihnen wurden neu Eingeſtellte zugeſellt, ſodaß ſich die Zahl der Arbeitenden 
allmählich wieder auf 730 ſteigerte. Im allgemeinen haben ſich die Arbeiter auf der Arbeitsſtelle ordentlich 
betragen und ihre Schuldigkeit gethan, ſodaß Entlaſſungen nicht allzu häufig geweſen find. Da ein Theil von 
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ihnen nur zeitweiſe arbeitete, und mehrfach für Ausſcheidende neue Arbeiter eingejtellt wurden, hat bie 
Stadt mehr als tauſend Arbeitern, meiſt Ernährern größerer Familien, über eine kürzere oder längere 
Winterszeit mit einem zum Lebensunterhalt ausreichenden Lohne hinweggeholfen. Hieraus in der Hauptſache 
dürfte es ſich erklären, daß die befürchtete Nothlage in der Stadt bisher im allgemeinen nicht eingetreten iſt. 

Die Aufſicht über die Beſchäftigung Arbeitsloſer hatten wir der mit geſchultem Aufſichtsperſonal 
und mit dem nöthigen Arbeitsmaterial verſehenen Aktiengeſellſchaft für Holzverwerthung, Hoch- und Tiefbau 
Alex Fey hierſelbſt übertragen. Sie erhielt einen Zuſchlag von 18% auf die ausgezahlten Löhne, mußte 
hierfür die ſämmtlichen Beiträge zur Unfallverſicherung, ſowie zur Kranken- und Invalidenverſicherung und 
zwar auch die nach dem Geſetze von den Arbeitern zu tragenden Antheile bezahlen, welche den letzteren 
alſo nicht vom Lohne gekürzt wurden, hatte die Lohnliſten zu führen und alle ſonſt erforderlich werdenden 
ſchriftlichen Arbeiten zu machen, die Oberaufſicht zu ſtellen und die kleineren Geräthe (Karrbohlen, Beile, 
Aexte, Meßgeräthe u. ſ. w.) unentgeltlich zu leihen. Für die Geſtellung von Aufſehern erhielt die Firma pro 
Arbeitsſtunde und Mann 0,55 Mk., für das Vorhalten einer Karre 0,50 Mk., eines Spatens 0,20 Mk. und 
einer Picke 0,35 Mk. pro Woche. Die Vergütung für letztere Geräthe wurde vom 3. Februar an pro Woche 
für eine Karre auf 25 Pf., für einen Spaten auf 10 Pf. und für eine Picke auf 20 Pf. herabgeſetzt. 

Alle Arbeitsloſen, welche wir beſchäftigten, wurden der Firma Fey durch die ſtädtiſche Arbeits— 
vermittlungsſtelle zugewieſen, ſodaß letzterer ſchon hieraus eine nicht unerhebliche Arbeit erwuchs. Sie ver— 
juhte aber auch ſonſt möglichſt viel Arbeit zu vermitteln. In zahlreichen Bekanntmachungen und in Bejprech: 
ungen der Preſſe wurde auf ihre für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer gebührenfreie Thätigkeit hingewieſen. 
Außerdem ſetzte fie jid) mit der Landwirthſchaftskammer in Verbindung, um, ſoweit möglich, auch Arbeits- 
kräfte aufs Land zu vermitteln. Ferner kam ihr die Königliche Eiſenbahn-Direktion dadurch entgegen, daß 
ſie Arbeitern, welche durch die Vermittlungsſtelle nach auswärts geſandt wurden, gegen Gutſcheine der letzteren 
zunächſt freie Fahrt auf der Eiſenbahn gab; die Gutſcheine waren dann von der Vermittlungsſtelle Monat 
für Monat einzulöſen, und ſie zog die erwachſenen Fahrkoſten von den auswärtigen Arbeitgebern ein, denen 
Arbeiter nur unter der Bedingung geſchickt wurden, daß ſie die verauslagten Fahrkoſten der Arbeitsver— 
mittlungsſtelle erſtatteten. Im Ganzen haben ſich dieſe Geſchäfte glatt abgewickelt. Dagegen haben die 
Bemühungen, Arbeiter aufs Land hinauszuſenden, keinen erheblichen Erfolg gehabt. Beſonders lag der 
Landwirthſchaft an der Zuweiſung von Familien. Zu dauernder Ueberſiedelung haben ſich aber nur 
2 Familien bereit finden laſſen. Mehr war in dieſer Hinſicht vielleicht ſchon deshalb nicht zu erreichen, 
weil es im November mit ſolchen Verſuchen für das laufende Jahr zu ſpät war. Zu vorübergehenden 
Arbeiten in der Landwirthſchaft ſind von uns bis Ende November 76 Arbeiter überwieſen worden; außer— 
dem wurden 28 Dienſtboten aufs Land geſandt. Wieviele von den Dienſtboten in Stellung geblieben ſind, 
wiſſen wir nicht. Die aufs Land geſchickten Arbeiter haben zum Theil die ihnen aufgetragene Arbeit 
vollendet, zum Theil ſie ſchon vor Vollendung niedergelegt. Seit dem 1. Dezember iſt die Vermittlung aufs 
Land naturgemäß eine ſehr beſchränkte geworden. Dagegen haben mehrfach nach kleineren Städten gelernte 
und ungelernte Arbeiter geſandt werden können. Größere Aufträge (bis zu 100 Mann im Einzelfalle) 
erhielt die Arbeitsvermittlungsſtelle für Beſchäftigung von Arbeitern bei auswärtigen Bahn- und bei Deich— 
bauten. Es wurden 80 Mann zum Bahnbau Gr. Jablau— Pr. Stargard entſandt, die aber faſt alle in 
ganz kurzer Zeit wieder zurückkehrten, zum großen Theile ohne die Arbeit auch nur begonnen zu haben. 
Viele Arbeiter haben ſich in dieſem Falle ſehr wenig gebührlich benommen. 40 andere Arbeiter, welche zum 
Bahnbau Straßburg —Broddydamm entſandt worden waren, kehrten alsbald zurück, weil der Unternehmer 
zahlungsunfähig geworden war. Auch von 56 Arbeitern, die wir zum Deichbau nach Barendt ſchickten, 
legten die Meiſten die Arbeit ſehr bald wieder nieder. Mit ſolchen Maſſenverſendungen nach auswärts hat 
die Vermittlungsſtelle alſo recht wenig Glück gehabt. Dagegen glückte die Ausführung kleinerer Aufträge. 
So wurden z. B. nach Kiel 9 tüchtige Eiſenſchiffbauer geſandt, die von der Germanig-Werft eingeſtellt und 
behalten wurden. 
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Sehr knapp waren zunächſt die Aufträge von Danziger Arbeitgebern. Seitdem indeſſen jede Woche 
der Arbeitsmarkt in den Danziger Zeitungen erſcheint, welche für dieſes Inſerat einen erheblichen Rabatt 
freundlichſt bewilligt haben, iſt das Angebot von Stellen ein etwas lebhafteres geworden. Es iſt zu hoffen, 
daß bei beſſerer Geſchäftszeit die Arbeitgeber fid) aud) mehr und mehr der Arbeits vermittlungsſtelle bedienen 
werden, die in der Lage iſt, alle Aufträge ſchnell und nach Wunſch zu erledigen. Ohne die Unterſtützung 
der Arbeitgeber vermag natürlich eine ſolche Anſtalt ihre Aufgabe nicht zu erfüllen. 

Bisher iſt der Andrang der Arbeitſuchenden ein ſtarker, die Nachfrage nach Arbeitern eine ſchwache 
geweſen, wie es ja die ganze Zeitlage mit ſich bringt. Bis zum 15. Februar wurden in die Liſten als 
arbeitslos 3753 Perſonen eingetragen, wobei allerdings in der erſten Zeit mehrfach Doppelnotirungen 
vorgekommen ſind, was jetzt nach Anlage eines Zettelkataloges vermieden wird. Verlangt wurden im Ganzen 
in 188 Aufträgen 1744 Perſonen. Erledigt wurden 118 Aufträge, während 35 zurückgezogen wurden. 
Aufgefordert durch Poſtkarte, eine Arbeit aufzunehmen, wurden im Ganzen 1736 Perſonen. Davon meldeten 
ſich und erhielten eine beſtimmte Arbeit 1645 Perſonen. Nachricht davon, daß die Einſtellung auch wirklich 
erfolgt ſei, ging ein bei 1272 Perſonen. 290 zogen ihre Meldung zurück. 147 verweigerten die Annahme 
der ihnen angebotenen Arbeit. 181 legten die angenommene Arbeit alsbald nieder. Als Arbeitſuchende 
ſtanden am Berichtstage noch eingetragen 1052 Perſonen, nämlich: 

I. Hotel-, Wirthſchafts⸗ und Aufſichtsperſonen: 

4 Aufſeher, 1 Bodenmeiſter, 3 Boten, 2 Einkaſſirer, 15 Hausdiener, 3 Kellner, 9 Kutſcher, 
2 Lagerverwalter, 1 Portier, 2 Speicherverwalter, 8 Wächter. 
II. Gelernte Arbeiter: b d i 

5 Bäcker, 1 Barbier, 44 Bauſchloſſer, 9 Böttcher, 1 Brunnenbohrer, 1, Buchdrucker, 6 Dach: 
decker, 9 Eiſenſchiffbauer, 1 Fleiſcher, 3 Former, 2 Gärtner, 7 Heizer, 7 Klempner, Kupfer⸗ 
ſchmiede, 1 Kürſchner, 30 Maler, 28 Maſchinenſchloſſer, 2 Maſchiniſten, 77 Maurer, 6 Metall⸗ 
dreher, 1 Monteur, 3 Müller, 2 Sattler, 1 Segelmacher, 17 Schmiede, 3 Schneider, 1 Schornſtein— 
feger, 9 Schuhmacher, 5 Steinſetzer, 1 Stellmacher, 1 Tapezier, 44 Tiſchler, 16 Töpfer, 
41 Zimmerer; 
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III. Ungelernte Arbeiter: 
104 Bauarbeiter, 168 Erdarbeiter, 117 Fabrikarbeiter, 33 Gelegenheitsarbeiter, 49 Hafenarbeiter, 
37 Holzarbeiter, 16 Speicherarbeiter, 46 Arbeitsburſchen, 12 Laufburſchen. 

Dazu kommen die ca. 730 Arbeitsloſen, welche die Stadt beſchäftigt. Alle andern früher als 
arbeitslos Eingetragenen hatten ſich ſeit mehreren Wochen nicht wieder gemeldet; man muß alſo annehmen, 
daß ſie inzwiſchen auf andere Weiſe wieder Arbeit gefunden hatten. 

Es iſt zweifellos, daß die Zahl der wirklich Arbeitsloſen eine größere iſt, als die vorſtehenden 
Ziffern ergeben. Zahlreiche Arbeitsloſe haben offenbar die Arbeitsvermittlungsſtelle noch nicht in Anſpruch 
genommen. Immerhin geben auch die vorſtehenden Zahlen einigen Einblick in die beſtehende Arbeitsloſigkeit 
und in ihre Vertheilung auf die einzelnen Berufe. Daß vielfach Noth vorliegt, ergiebt der Umſtand, daß 
zahlreiche Arbeiter immer wieder bei der Arbeitsvermittlungsſtelle vorſprechen, welche Arbeit nur ſoweit als 
ſie vorhanden iſt, zu vermitteln vermag. Auch der Umſtand, daß hunderte von Arbeitern, die ſonſt beſſere 
Löhne zu verdienen pflegen, die entfernt gelegenen Arbeitsſtellen auf dem Brückenkopf Nehrung und auf 
den Rieſelfeldern Monate hindurch Tag für Tag nnd bei jeder Witterung aufgeſucht und die ihnen ungewohnte 
Arbeit verrichtet haben, ſpricht dafür, daß ohne die Hilfe der Stadt großes Elend über eine nicht unerhebliche 
Zahl von Familien gekommen wäre. 

Gegenüber dem Nutzen, welchen die ſtädtiſche Arbeitsvermittlungsſtelle hierbei und in ihrer ſonſtigen 
Thätigkeit bisher gewährt hat, ſind die Ausgaben, welche ſie verurſachte, keine bedeutenden. Einſchließlich 
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der Koſten der erſten Einrichtung find bisher für fie 1845,31 Mk. verausgabt worden. Demgegenüber jtehen 
Einnahmen für verauslagte Fahrkoſten in Höhe von 619,25 Mk. Der Zuſchuß der Stadt beträgt daher 
bis jetzt 1226,06 Mk. In dieſen Ausgaben ſind allerdings das Gehalt des Verwalters, Bureaumiethe, 
Heizung und Beleuchtung nicht mitenthalten. 


A. VII. Die Geſundheitskommiſſion. 


Für hygieniſche Angelegenheiten beſtanden bisher zwei Kommiſſionen: 

1. die ſogenannte große Sanitätskommiſſion, die als rein ſtaatliches Organ unter dem Vorſitz 
des Polizeipräſidenten auf Grund der Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835, betr. die ſanitätspolizei⸗ 
lichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, gebildet war, 

2. die ſogenannte kleine Sanitätskommiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung, die lediglich mit kommunalen Angelegenheiten befaßt war. 

Am 1. April 1902 iſt das preußiſche Geſetz, betreffend die Dienſtſtellung des Kreisarztes und die 
Bildung von Geſundheitskommiſſionen in Kraft getreten, das zur Folge gehabt hat, daß anſtelle der beiden 
beſtehenden Organiſationen jetzt eine auf Grund des genannten Geſetzes für den Stadtkreis Danzig gebildete 
„Geſundheitskommiſſion“ getreten iſt. Die Bildung dieſer neuen Geſundheitskommiſſion erfolgt nach den 
Beſtimmungen des genannten Geſetzes durch die ſtädtiſchen Körperſchaften in derſelben Weiſe, wie die der 
ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen, die Kommiſſion iſt aber berufen, ſowohl ſtaatlichen wie ſtädtiſchen 
Zwecken zu dienen, was darin zum Ausdrucke kommt, daß nicht nur die ſtädtiſchen, ſondern auch Die Polizei- 
behörden Angelegenheiten ihrer Beſchlußfaſſung unterbreiten können, und daß ſie mit dieſen Behörden direckt 
korreſpondiert und daß ferner an allen ihren Sitzungen der ſtaatliche Kreisarzt mit berathender Stimme theilnimmt. 

Die Organiſation iſt im einzelnen geregelt durch den Gemeindebeſchluß vom 18. Mai 1901, wonach 
der Kommiſſion angehören: 

1. der Oberbürgermeiſter, bezw. in ſeiner Vertretung der Bürgermeiſter, als Vorſitzender, 

2. 5 Magiſtratsmitglieder (zur Zeit Stadtſchulrath Dr. Damus, Stadtbaurath Fehlhaber, Stadt- 
räthe Meckbach, Mitzlaff, Dr. Helm), 

3. 16 von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählte Mitglieder (zur Zeit die Stadtverordneten Fey, 
Gibſone, Hardtmann, Illmann, Krupka, Dr. Liévin, Mix, Dr. Tornwaldt und als 
Bürgermitglieder Lederhändler Drabandt, Brauereibeſitzer Gamm, Zimmermeiſter Heinz, 
Apotheker Hildebrand, Tiſchlermeiſter Lietſch, Bäckermeiſter Meſter, Stadtarzt Dr. Petruſchky, 
Regierungsrath a. D. Schrey). 

Bei der Beſtimmung der Mitglieder iſt darauf Bedacht genommen, daß alle wichtigeren ſtädtiſchen 
Deputationen und Kuratorien, deren Angelegenheiten das Gebiet der Hygiene berühren, in der Geſundheits— 
kommiſſion vertreten find, insbeſondere die Baudeputation (Fehlhaber, Hardtmann, Lietſch, Mix), 
die Schuldeputation (Dr. Damus, Dr. Lié vin, Dr. Tornwald), das Armenamt (Dr. Helm, 
Drabandt, Gamm, Lietſch, Meſter), bie Waſſerdeputation (Meckbach, Dr. Lié vin), die Deputation 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungsanlagen (Meckbach, Dr. Helm, Hardtmann, Mix), das Schlachthof— 
furatorium (Dig aqq). 

Die Geſundheitskommiſſion hatte zunächſt bie Aufgabe, das Gebiet ihrer Thätigkeit innerhalb des 
gejeglichen Rahmens genauer zu beſtimmen und insbeſondere ihre Thätigkeit gegen die in der ſtädtiſchen 
Verwaltung ſonſt beſtehenden Deputationen und Kommiſſionen abzugrenzen. Nach der miniſteriellen Geſchäfts— 
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weiſung haben die Geſundheitskommiſſionen ſich mit allen Gegenſtänden zu befaſſen, die das Gebiet der 
Geſundheitspflege berühren, und es gehören an ſich in den Kreis ihrer Thätigkeit insbeſondere auch alle 
ſtädtiſchen Angelegenheiten hygieniſchen Charakters, ſelbſt wenn beſondere Kommiſſionen für deren Verwaltung 


beſtehen. Die Geſundheitskommiſſion hat jedoch beſchloſſen, bei denjenigen Verwaltungszweigen, für welche 
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bejondere Kommiſſionen beſtehen, von einer dauernden Einwirkung auf die Erledigung der laufenden Ge- 
ſchäfte zunächſt abzuſehen und ſich einſtweilen nur auf die Mitwirkung in einzelnen konkreten Fällen zu 
beſchränken. 

Eine weitere Organiſationsfrage war die Beſchlußfaſſung darüber, welche Sachen im Plenum zur 
Berathung kommen, und welche in zu bildenden dauernden Ausſchüſſen erledigt werden ſollen. Von Bildung 
örtlicher Unterkommiſſionen für die einzelnen Stadtbezirke wurde einſtweilen mangels Bedürfniſſes Abſtand 
genommen, dagegen wurden für zwei Kategorien von Sachen, von denen anzunehmen war, daß ſie dauernd 
eine Thätigkeit der Geſundheitskommiſſion erfordern würden, ſachliche Ausſchüſſe gebildet, nämlich 

1. ein Ausſchuß, betreffend das Wohnungsweſen, 

2. ein Ausſchuß, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke, Straßen und Gewäſſer, 
beide beſtehend aus 8 Mitgliedern. 

Es wurde auch erörtert, ob es ſich empfehle, zur dauernden Beaufſichtigung der Schulen in 
hygieniſcher Beziehung noch einen dritten Ausſchuß „für Schulhygiene“ zu beſtellen. Darüber, daß die 
Geſundheitskommiſſion den hygieniſchen Verhältniſſen der Schule dauernd ihre Aufmerkſamkeit zu widmen 
habe, herrſchte kein Zweifel. Es kam aber in Betracht, daß ſich mit der Schulhygiene ſchon eine ganze 
Reihe von Faktoren befaſſen und daß die Schulen bereits regelmäßig revidirt werden durch die ſtädtiſche 
Schul. und Bauverwaltung, durch die Schulärzte und durch den Kreisarzt. Es wurde daher davon abe 
geſehen, noch beſondere Beſichtigungen durch die Geſundheitskommiſſion einzurichten und einen beſonderen 
Ausſchuß für Schulhygiene zu bilden, vielmehr wurde im Einvernehmen mit dem Kreisarzte beſchloſſen, ſich 
an die beſtehenden Organiſationen anzulehnen und die jährlichen Beſichtigungen durch die Schul- und Bau— 
verwaltung, die Beſichtigungen durch den Kreisarzt und die durch die Geſundheitskommiſſion zu gemeinſamen 
Beſichtigungen zu verbinden und zu dieſen gemeinſamen Beſichtigungen aus der Geſundheitskommiſſion den 
Vorſitzenden und die gegenwärtigen ärztlichen Mitglieder, nämlich die Herren Dr. Lis vin und Dr. Toru- 
waldt, zu deputiren. 

Die Geſundheitskommiſſion hat am 20. Juli, 12. November und 1. Februar Sitzungen abgehalten. 
Aus den Berathungen iſt hervorzuheben die Erörterung über ein Projekt, das die Siedlungs-Genoſſenſchaft 
zur Beſiedlung des ſüdlich des Schellmühler Weges zwiſchen der Zoppoter und der Neufahrwaſſerer Bahn 
gelegenen Geländes aufgeſtellt hatte. Es wurden in der Kommiſſion erhebliche hygieniſche Bedenken vor- 
gebracht; das Projekt iſt alsdann auch nicht zur Ausführung gekommen. Ferner befürwortete bie Geſund— 
heitskommiſſion die Ausſetzung einer Prämie von 5 Pf. auf die Vertilgung von Ratten. 

Auch die beiden Ausſchüſſe, betreffend das Wohnungsweſen und betreffend die Reinhaltung der 
Grundſtücke pp. ſind bereits in Thätigkeit getreten. Der Wohnungsausſchuß hat ſich insbeſondere eingehend 
mit dem wichtigen Entwurfe einer Polizeiverordnung befaßt, welche den auf dem Gebiete des Schlafgänger— 
weſens beſtehenden Mißſtänden ſteuern will, doch liegt in dieſer Angelegenheit die endgültige Entſchließung 
des Polizeipräſidenten noch nicht vor. s 


B. Beſonderer Theil. 


Abſchnitt B. I. Sum Stat I. Kämmereifonds. 


Im Ordinarium des Kämmereifonds ſind, was die Verwaltung der Kämmereigüter und Grund- 
ſtücke, die Pacht- und Miethszinſen und Renten angeht, im Ganzen erhebliche Abweichungen gegen den 
Etatsanſatz nicht zu verzeichnen. Die Einnahmen an Grundzinſen werden wegen der im Laufe des Rech— 
nungsjahres vorgenommenen Ablöſungen wieder um etwa 860 Mk. hinter dem Etatsanſatz zurückbleiben, wogegen 
der Kapitalfonds um die Ablöſungsbeträge und deren Zinserträge gewachſen iſt. Im Uebrigen handelt es 
ſich bei den Mehr- und Mindereinnahmen bei einzelnen Pachtobjekten um wenige Tauſend Mark. 

Die in den Etat eingeſtellten 326 000 Mk. an Provinzialbeiträgen haben nicht ausgereicht; denn die 
wirkliche Ausgabe für 1900 einſchließlich der Nachzahlung für das Vorjahr hat 332 467 Mk., aljo 6467 ME. 
mehr betragen. 

Als Betriebsfonds wurden im Etat für 1901 aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre 900 000 Mk. 
eingeſtellt, davon 330 000 Mk. zur etatsmäßigen Verwendung beſtimmt und 570000 Mk. auf 1902 vor⸗ 
getragen. Wegen des günſtigeren Abſchluſſes für 1900 iſt es aber angängig, für 1902 den Betriebsfonds 
in Höhe von 635000 Mk. vorzutragen, wenn angenommen wird, daß der Finalabſchluß für 1900 dem 
Voranſchlage entſprechen wird. - 


Abſchnitt B. II. Sum Etat I. A. Stadtbibliothek. 
Die Einnahme hat bei dem Fonds zur Unterhaltung des Stadtbibliothekgebäudes eine Minder- 
einnahme an Zinſen von rund 60 Mk. erfahren, da behufs Flüſſigmachung von Mitteln für die im Jahres— 
berichte pro 1899 erwähnten baulichen Ausführungen Inhaberpapiere zum Nennwerthe von 1750 Mk. im 
April 1901 haben veräußert werden müſſen. 

Bei der Ausgabe haben ſich Etatsüberſchreitungen bis jetzt nur bei Titel II, 2a „für Heizungs— 
material“ mit 61 Mk. und bei Titel II, 2 c „für Schreibmaterialien, Utenfilien pp.“ mit 164 Mk. ergeben. 
Die Gründe für die Ausgabenſteigerung an dieſen Etatsſtellen ſind bereits im vorjährigen Berichte dargelegt 
worden, und in dem Etat für 1902 iſt, da die gleichen Gründe auch für die Folge fortwirken, eine an⸗ 
gemeſſene Erhöhung dieſer Etatsanſätze vorgeſehen worden. — Bei Titel IV „für Unterhaltung des 
Bibliothekgebäudes“ ſind nur wenige Ausgaben vorgekommen, ſodaß ein erheblicher Betrag, dem Etat gemäß, 
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an den Kapitalfonds zur Unterhaltung des Bibliotheksgebäudes wird abgeführt werden können. 

Ueber die Verwaltung der Stadtbibliothek wird ein Sonderbericht erſtattet werden. Angeführt wird 
hier nur die werthvolle Bereicherung, welche die Bibliothek durch ein Vermächtniß des am 22. Juni 1900 
in Danzig verſtorbenen Pfarrers Mundt erfahren hat. Die Bibliothek iſt dadurch in den Beſitz der reiche 
haltigen Bibliothek des Genannten, umfaſſend etwa 5000 Bände, unter denen ſich etwa 90 Handſchriften 


und 100 Incunabeln befinden, gelangt. Außerdem iſt der Bücherbeſtand der Bibliothek noch durch andere 
Schenkungen angewachſen. Durch Kauf ſind 917 Bände und durch Tauſch 211 Bände erworben worden. — 
Ausgeliehen wurden im Jahre 1901 = 10705 Bände und 51 Handſchriften. 

Um den unzulänglichen räumlichen Verhältniſſen, unter welchen die Stadtbibliothek bisher zu leiden 
hatte, abzuhelfen, iſt von den ſtädtiſchen Körperſchaften der Neubau eines Stadtbibliotheksgebäudes auf dem 
früheren Feſtungsgelände nördlich von der Stadt (neben dem Staatsarchiv) beſchloſſen worden. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hat ihre Zuſtimmung zur Verausgabung der auf 275000 Mk. veranſchlagten 
Baukoſten durch Beſchluß vom 2. Dezember 1901 ausgeſprochen, und ſoll mit der Bauausführung alsbald 
vorgegangen werden. 


Perſonalveränderungen ſind nicht vorgekommen. 


Abſchnitt B. III. Sum Etat I. B. Stadtmuſeum. 


Die Verwaltung hat ſich in den Grenzen der etatsmäßigen Mittel bewegt; einige unvorhergeſehene 
Ausgaben ſind aus dem Erſparnißfonds (Titel II, 2) gedeckt worden. 

Das gegen Ende des Etatsjahres 1901 neugewählte „Curatorium des Stadtmuſeums“ ijt unverändert 
geblieben; es hat aus ſeiner Mitte zum „Vorſtand des Stadtmuſeums“ für die Zeit bis zum 1. März 1905 
die Herren O. Biſchoff, Dr. Oſtermayer und Dr. P. Damme erwählt. 

Sowohl durch Ankäufe, für welche zum erſten Male auch die beſtimmungsmäßig 4 Jahre lang 
angefammelten Zinſen des Juencke'ſchen Legats verwendet werden konnten, als auch durch das Mund ridhe 
Vermächtniß (64 Gemälde und ca. 3000 Kunſtdrucke, Zeichnungen und dergleichen, vergleiche Bericht für 
1900), zu deſſen Annahme die Allerhöchſte Genehmigung unterm 23. April 1901 erfolgt iſt, und durch andere 
Geſchenke, deren Gebern auch an dieſer Stelle mit ehrendem Danke gedacht ſei, haben die kunſt- und kultur— 
geſchichtlichen Sammlungen einen beträchtlichen Zuwachs erhalten. 

Angekauft wurden: 

8 Oelgemälde, nämlich: L. Graf v. Kalckreuth „Pferde“, 7 Narziſſe Diaz „Wald von Fontainebleau“ 

V. Weißhaupt „Kühe auf der Weide“, H. Zuegel „Schafe vor dem Stall“, John J. Hammer Studienkopf 
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„Amanda“, O. Eckmann „Gang zur Kirche“ (Waiſenkinder in Amſterdam), G. Papperitz „Idyll“, F. Poſſart, 
„Abtei Engelberg“, 

1 Temperabild von Adolf Maennchen „Auf ſteinigem Pfade“, 

2 Gipsbüſten, Bildniſſe der Könige Friedrich Wilhelm II. und III. von Preußen von G. Schadow 
und Rauch. 

Geſammtaufwand rund Mk. 16560. 

Geſchenkt wurden dem Stadtmuſeum (außer dem Mundt'ſchen Vermächtniß): 

1 Oelbild von Felix Poſſart „Blick in den Saal der Geſandten im Alcazar zu Sevilla“ (vor 
der Natur gemalte Studie) von dem Künſtler ſelbſt, 

2 Photographieen von Bildniſſen des Generals Grafen Rapp und einer Verwandten aus dem 
18. Jahrhundert, von Herrn A. Hopff in Otterberg (Rheinpfalz), 


1 Tabakskaſten von Fräulein J. Neſter, 
1 große ſilberne Denkmünze Auguſt III., Königs von Polen, geprägt 1754 zur Erinnerung an 
1454, von dem Geſchichtsmaler Herrn Franz Steffens zu Berlin, 
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1 Anzahl Ofenkacheln aus dem 18. Jahrhundert, von Herrn Hybbeneth jun., 

1 Stück venetianiſcher Leinenſpitze, einige andere ältere Handarbeiten, 1 Ornament in Horn und 
1 goldene Kette mit Kreuz zur Erinnerung an den Einzug der Verbündeten in Paris 1814, von Fräulein 
Auguſte Engel T 1901, durch Vermittelung des Herrn Medizinalrath Dr. Kroemer in Gonrabitein, 

Sammlung von mehrentheils altrömiſchen Fundſtücken (Gläſer, Terracotten u. A. m.), von der 
verwittweten Frau Dr. A. Berendt. 

Auch die Bibliothek des Stadtmuſeums hat durch einige Ankäufe, ſowie durch Geſchenke der Herren 
Anton Bertling und Rechtsanwalt Behrendt eine Vermehrung erfahren. 

Als Teihgaben überwieſen wurden dem Stadtmuſeum: 

1 Oelgemälde von Gotthard Kuehl „Blick auf die Mottlau in Danzig 1900", Eigenthum 
der Kabrun'ſchen Stiftung, 

1 Fenſter mit Glasmalereien, Wappen der Familie Berendt, vom Gemeindekirchenrath zu 
St. Marien hierſelbſt. 

Ans dem Stadtmuſeum wurden unter Wahrung der Eigenthumsrechte, alſo leihweiſe, der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung zum Schmuck des wiederhergeſtellten Schöffenhauſes Langemarkt Nr. 43 überantwortet: 

1 Oelgemälde aus dem 17. Jahrhundert „Adam im Paradieſe“, aus Menge's Nachlaß, 

1 eiſerner bemalter Geldkaſten, aus Henning's Nachlaß und mit Zuſtimmung des Curatorii der 
Kabrun'ſchen Stiftung ein zur Kabrun'ſchen Galerie gehöriges Oelgemälde von B. Rode „Silen läßt den 
kleinen Bacchus die Kelter treten“. 

Zur Schauſtellung zahlreicher neuer oder bisher magazinirter Sammlungsſtücke von Werth haben 
mehrere Glasſchränke beſchafft werden müſſen. 

Um den hochbedeutſamen in Privatbeſitz befindlichen künſtleriſchen Nachlaß Robert Reinick's vor 
ſeinem Fortgange aus Danzig weiteren Kreiſen vorzuführen, iſt damit eine mehrmonatliche Sommerausſtellung 
im Stadtmuſeum veranſtaltet worden; die etatsmäßige Sonderausſtellung im Herbſt 1901 umfaßte Gemälde⸗ 
collectionen von Frau Hermine von Preuſchen und von Felix Poſſart. 

Der Beſuch des Stadtmuſeums — früher im Winter nur Sonntags, im Sommer auch Mittwochs, 
ſeit Beginn des Etatsjahres 1901 im Winter am Sonntag und am Mittwoch, während des Sommers am 
Sonntag, Mittwoch und Donnerſtag Mittags 11—2 Uhr unentgeltlich — zeigt eine erfreuliche Steigerung, 
wenn er auch an den neuerdings zugelegten Tagen noch ſpärlich war; im Einlaßkartenverkauf für die übrige 
Zeit ſoll im neuen Etatsjahre eine bequemere Einrichtung verſucht werden. 

Die Erneuerung der letzten zwei Oberlichtfenſter iſt ausgeführt worden, weitere außergewöhnliche 
Bauarbeiten ſind nicht nöthig geweſen. 


Abſchnitt B. IV. Sum Etat L C. Forſt⸗ und Dünen Verwaltung. 


Im Belauf Heubude iſt aus dem Holzeinſchlag eine Mehreinnahme von 240 Mk. erzielt worden, 
dem für Jäſchkenthal eine Mindereinnahme von 14 Mk gegenüberſteht. Aus dem II. Jäſchkenthal ijt eine 
im Etat nicht vorgeſehene Einnahme von 458 Mk. aufgekommen; dagegen haben die Reparatur des Wohn— 
hauſes 1700 Mk. und die Wegeanlagen 450 Mk. mehr erfordert. 
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Abſchnitt B. V. Sum Etat II. Handelsanſtalten. 


In der Einnahme iſt bei den Lagergeldern von dem unterdeß aufgehobenen Stäbelager auf dem 
Bleihofe gegen den Etatsanſatz ein Ausfall von rund 2850 Mk. eingetreten. Mindereinnahmen an Krahn— 
gefällen und Stromgeldern werden durch eine Mehreinnahme aus der Seehafenabgabe mehr als ausgeglichen. 


Abſchnitt B. VI. Sum Etat III. Allgemeine Verwaltung. 


Bei der Einnahme werden weſentliche Abweichungen vom Etat ſich nicht ergeben. 
Zur Ausgabe iſt Folgendes zu bemerken: 

Erhebliche Etatsüberſchreitungen find eingetreten bei Titel IV, 1 „Stellvertretungskoſten“ mit rund 
3500 Mk. und bei Titel IV. 2 „Hausliſtenaufnahme pp.“ mit rund 5000 Mk. Die erhöhte Ausgabe bei 
den Stellvertretungskoſten beruht darauf, daß da eine Reihe von Vakanzen in etatsmäßigen Stellen beſtehen, 
ſowie längere Beurlaubungen von Beamten wegen Krankheit vorgekommen ſind, in erhöhtem Maße Hilfs— 
arbeiter haben angenommen werden müſſen, deren Remunerationen großentheils auf den Titel IV, 1 
angewieſen werden mußten. Die Stellenvakanzen in Verbindung mit der Zahlung von Mindeſtgehältern 
bei Neuanſtellungen für ausgeſchiedene ältere Beamte werden andererſeits dazu führen, daß bei dem Titel I 
„Gehälter“ eine Erſparniß von etwa 12000 Mk. eintreten wird. Von der Mehrausgabe bei Titel IV, 2 
entfallen 2638 Mk. auf eine außerordentliche, nur alle 5 Jahre vorkommende Aufwendung, beſtehend in der 
Neuanfertigung des für die Veranlagungsarbeiten zur Staats- und Gemeinde-Einkommenſteuer erforderlichen 
Zettelmaterials; während der Reſt den von Jahr zu Jahr anwachſenden Mehrleiſtungen bei den aus dieſer 
Etatsſtelle zu vergütenden laufenden Arbeiten zuzuſchreiben iſt. 

Eine Mehrausgabe von rund 1400 Mk. bei Titel IV, 3 „Vertretung von Steuererhebern“ hat 
weſentlich darin ihren Grund, daß ein Steuererheber, gegen welchen ein Disciplinarverfahren mit dem Ziele 
der Entfernung aus dem Amte eingeleitet iſt, ſeit Juni 1901 vom Amte ſuspendirt und für dieſen ein 
Hilfsſteuererheber eingeſtellt werden mußte. Größere Mehrausgaben beſtehen ſodann noch bei dem Titel IX 
„Sächliche Ausgaben“ und zwar bis jetzt bei Kap. 6 „Schreibmaterialien“ mit 760 Mk., bei Kap. 7 
„Buchdruckerarbeiten“ mit rund 2000 Mk. bei Kap. 8 „Buchbinderarbeiten“ mit 1000 Mk. und bei Kap. 11 
„Portokoſten“ mit rund 1700 Mk. Dieſe Mehrausgaben erklären ſich aus den geſteigerten Bedürfniſſen 
der Verwaltung. Weitere weſentliche Abweichungen vom Etat liegen bei der Ausgabe bis jetzt nicht vor 
und ſind auch nicht zu erwarten. 

Bei den Penſionen ſind infolge Todesfalls 12267 Mk. jährlich in Abgang gekommen. Die Ver— 
ſtorbenen ſind: 


1. der frühere Stadtbauwart Ehlert. . (gejt. den 9. April 1901) 


9. „ Realgymnaſiallehrer Schultz. („ „U „ à) 
39 „ Stadtrülh ahne tt ! Juli N) 
å. » „ Oberfeuermann Rauter („ „ 11. Septbr. „) 
D uo „ Oberlehrer Profeſſor Kreuß . . . („ „ 23. „ za) 


ENT „ Feuerwehrfeldwebel Kimenkowski .. , „ 11. Febr. 1902) 


DO 
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Der Zugang an Penſionen beträgt jährlich: 
1: vom 1. Mai 1901 für den früheren Steuererheber Paetzel ... . 1440 Mk. 
2. „. Juli 5 s x Krauſe 1800 „ 
3. „ Desgl. für die frühere techniſche Lehrerin Frl. Münſterberg . . 756 „ 
4. „ 1. Novbr. 1901 für den früheren Stadtbauaufſeher Block . . 846 „ 
5. „ desgl. für den früheren Kanzleiinſpektor Schütt Een "201 
6. „ 1. März 1902 für den früheren Büreauvorſteher Noreikat .. 3675 „ 
T. „ desgl. für den früheren Büreauvorſteher Wopp . . . . „ 359 


Zuſammen 14436 Mk. 
An Perſonalveränderungen ſind anzuführen: 

Die Stelle eines juriſtiſchen Hilfsarbeiters iſt in eine Magiſtratsaſſeſſor-Stelle umgewandelt und 
es iſt als ſolcher der frühere Gerichtsaſſeſſor Benwitz vom 16. Oktober 1901 angeſtellt worden. 

Befördert ſind: der Kaſſenaſſiſtent Held zum Kaſſenbuchhalter und der Büreauaſſiſtent Pethke 
zum Lazarethinſpektor. 

Verſtorben iſt: der Rathauswart Fiſcher am 14. September 1901. 

Neu angeſtellt ſind: 
1. die Civilanwärter Wilke und Behrent ſowie die Militäranwärter Steffens und Bienwald 
als Büreau- bezw. Kaſſenaſſiſtenten; 
2. die Anwärter Voigt und Jantz als Steuererheber; 
3. der Königl. Steuerſekretär Schulz und der kaufmänniſche Buchhalter Kretſchmer als 
Büreauvorſteher. 

Außer den oben angeführten, im Laufe des Etatsjahres 1901 in Kraft tretenden Penſionierungen 
ift noch beſchloſſen, die Penſionirung des Stadtſekretärs Ziebarth vom 1. April 1902 und des Kanzlei- 
vorſtehers Hering vom 1. Mai 1902 ab. 

An ſonſtigen Aenderungen iſt endlich noch zu erwähnen, die Uebernahme des füheren Lazareth— 
inſpektors Dilla als Büreauaſſiſtent in die allgemeine Verwaltung. 


Abſchnitt B. VII zum Etat IV. Militär- (Servis-) Verwaltung. 


Die Etatsſätze hätten ausgereicht, wenn nur die regelmäßige Einquartierung aufzunehmen geweſen 
wäre; es wäre wahrſcheinlich ſogar eine Erſparniß von ca. 500 Mk. erzielt worden. Zu den Ausgaben, 
welche alljährlich durch die Unterbringung von Mannſchaften und Pferden entſtehen, treten aber diesmal 
noch diejenigen hinzu, welche durch das 

Kaiſermanöver 
veranlaßt ſind. Bezüglich des letzteren ſei kurz folgendes bemerkt: 

Anfang März erhielten wir ſeitens des Generalkommandos des XVII. Armeekorps die erſte Nachricht, 
daß beabſichtigt ſei, im September die Kaiſerparade bei Danzig ſtattfinden zu laſſen. Wie die Stadtchronik 
näher ergiebt, ijt dieſe Abſicht verwirklicht worden. Das Kaiſerpaar hat jid) längere Zeit in Danzig auf- 
gehalten, eine Anzahl von Gäſten des Kaiſers hat in unſeren Mauern geweilt und es iſt hier ein großer 
Theil des XVII. Armeekorps und der ihm zugetheilten Truppen zur Theilnahme an der Parade vereinigt 
geweſen. Die Truppen trafen am 13. bezw. 14. September hier ein und verließen Danzig am 16. bezw. 


17. September; einige Truppentheile trafen aber ſchon erheblich früher ein, ſodaß namentlich ein Theil von 
Langfuhr eine längere Einquartierung gehabt hat. Während Ihre Majeſtäten an Bord S. M. Y. „Hohen— 
aoffern^ Wohnung nahmen, und ein Theil der Gäſte, des Hofſtaates und des Gefolges in den größeren 
Hotels der Stadt, namentlich im „Danziger Hofe“ und im „Hotel du Nord“ Unterkunft fand, beſtand von 
vornherein die Abſicht, einen Theil der fürſtlichen Gäſte und anderer hochgeſtellter Perſönlichkeiten in Privat— 
quartiren unterzubringen. Schon im April ſetzte ſich der Hausmarſchall des Kaiſers, Freiherr v. Lyncker, 
mit der Stadt dieſerhalb in Verbindung. Es wurde zunächſt auf eine erhebliche Anzahl fürſtlicher Gäſte 
gerechnet. Wir traten daher mit etwa dreißig wohlſituirten Einwohnern Danzigs in Verbindung und erhielten 
von den meiſten umgehend die bereitwillige Zuſage, einen Gaſt des Kaiſers bei ſich aufzunehmen. In der 
Folge änderten ſich aber die Dispoſitionen bezüglich der Theilnahme von Gäſten mehrfach. Der Tod der 
Kaiſerin Friedrich brachte es ſchließlich mit ſich, daß nur ein kleiner Theil der urſprünglich erwarteten Gäſte 
bei der Kaiſerparade erſchien. Von ihnen wohnte Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
in der Villa des Herrn Kommerzienrath Muscate und Prinz Eitel Friedrich von Preußen bei Herrn 
Sanitätsrath Dr. Tornwaldt. Die Begleiter des Prinzen Albrecht hatten theils beim Herrn Ober— 
präſidenten von Goßler, theils bei Herrn Oberſt Eſchenburg, diejenigen des Prinzen Eitel Friedrich bei 
Herrn Kaufmann Patſchke Aufenthalt genommen. Nicht als Gaſt des Kaiſers, ſondern als Theilnehmer 
am Manöver weilte ferner Prinz Friedrich Leopold von Preußen ca. 14 Tage in Danzig. Ihm und ſeiner 
Begleitung war von Herrn Kaufmann Theodor Rodenacker deſſen Villa in Jäſchkenthal zur Verfügung 
geſtellt worden. Der Kriegsminiſter wohnte bei ſeinem Bruder, dem Herrn Oberpräſidenten. 

Zahlreiche Danziger Bürger haben für die Militärbevollmächtigten Deutſcher Bundesſtaaten, für 
die Schiedsrichter beim Manöver und für andere hochgeſtellte Perſonen Wohnung gegeben. 

Auf Koſten der Stadt waren alle diejenigen Perſonen unterzubringen, welche an dem Manöver 
bezw. an der Parade unmittelbar betheiligt waren. 

Der Große Generalſtab mußte in einem oder in mehreren einander nahegelegenen Hotels untergebracht 
werden. Die Servis-Depution entſchied ſich für das „Hotel Continental“ des Herrn Mannteufel und 
miethete in demſelben für den Preis von 10 Mk. pro Zimmer und Tag (einſchließlich Frühſtück) 20 Zimmer 
im I. und II. Stock. Der Große Generalſtab hat dort ca. 8 Tage gewohnt. 

Was die Unterbringung der Truppen betrifft, ſo hatten wir zunächſt die Abſicht, die Offiziere bei 
Bürgern, die zur Aufnahme bereit wären, möglichſt ohne Entgelt, die Mannſchaften aber in Miethsquartieren 
unterzubringen. In anderen Städten, insbeſondere auch in Stettin und Königsberg, war es möglich geweſen, 
alle Quartiere zu miethen. Wir boten in zahlreichen Bekanntmachungen für Miethsquartiere dieſelben und 
ſchließlich erheblich höhere Preiſe, als in den genannten Orten gezahlt waren, das Angebot blieb indeſſen verhältniß— 
mäßig ſo gering, daß nicht zu erwarten war, auf dieſe Weiſe die Truppen unterzubringen. Nach dem Ortsſtatute, 
betreffend die Vertheilung der Quartierleiſtungen im Frieden vom 13. April 1871 hätten wir nun die 
Mannſchaften bei den Hauseigenthümern unterbringen müſſen. Bei der Größe der zu erwartenden Ein— 
quartierung war dies indeſſen unmöglich. Wir haben daher bei der Stadtverordreten-Verſammlung beantragt, eine 
Abänderung des Ortsſtatutes in dem Sinne vorzunehmen, daß in Fällen außergewöhnlich ſtarker Belegung der 
Stadt mit Truppen Hausbeſitzer und Miether gleichmäßig nach der Höhe des Werthes ihrer Wohnungen 
in beſtimmten Abſtufungen mit Einquartierung belegt werden können. Die Stadtverordnetenverſammlung 
und der Bezirksausſchuß haben ſich mit dieſem Zuſatze zum Ortsſtatut, welcher als Anlage abgedruckt iſt, 
einverſtanden erklärt. Demgemäß iſt alsbald mit der Vertheilung der zu erwartenden Einquartierung auf 
die Einwohnerſchaft begonnen worden. 


Um den Wünſchen des Publikums möglichſt entgegenzukommen, beſtimmten wir zunächſt eine Friſt 
für Reklamationen, namentlich bezüglich der gewerblich benutzten Räume, die von Einquartierung thunlichſt 
frei bleiben ſollten, erklärten uns auch bereit, in derſelben Friſt die Meldungen ſolcher Perſonen, die lieber 


Offiziere, Feldwebel, Unteroffiziere u. j. w. als Gemeine aufnehmen würden, entgegenzunehmen und theilten 
mit, daß wir für diejenigen, welche beim beſten Willen nicht im Stande ſeien, Einquartierung aufzunehmen, 
die Ausmiethung gegen vorſchußweiſe Einzahlung von 1 Mk. pro Mann und Tag in die Hand nehmen 
würden. Alles dies wurde in allen Danziger Zeitungen und an den Litfaßſäulen bekannt gegeben. Trotzdem 
richtete ſich das Publikum an die geſtellte Friſt bezüglich der Reklamationen ſo gut wie garnicht. Geſuche 
um Befreiung von Einquartierung liefen vielmehr in ſehr großer Zahl — im ganzen zu mehreren Tauſenden — 
bis unmittelbar vor Einrücken der Truppen ein. Wir haben dieſe Geſuche faſt ſämmtlich berückſichtigt, durch 
die Unpünktlichkeit der meiſten Antragſteller ſind aber die Einquartierungsgeſchäfte ganz außerordentlich er— 
ſchwert worden, denn bis zum letzten Tage wußten wir infolge dieſer unabläſſigen Geſuche nicht genau, 
wieviele Quartiere uns ſchließlich zur Verfügung ſtehen würden. Pünktlicher liefen die Wünſche wegen Muf- 
nahme von Offizieren u. ſ. w. ein. Auch die Ausmiethungsgeſuche, die zu tauſenden und oft wohl ohne 
zwingende Veranlaſſung geſtellt wurden, gingen im ganzen rechtzeitig ein, ſodaß in der erſten Zeit die 
Arbeitslaſt des Servis-Bureaus eine faſt unerträgliche war. Ein Theil des Publikums hat freilich die Aus— 
miethung ſelbſt und mehrfach erſt im letzten Augenblicke beſorgt; in ſolchen Fällen find Preiſe von 3—4 Mk. 
pro Mann und Tag gezahlt worden, und es haben ſich durch dieſe hohen Beträge Perſonen, welche der 
Stadt ihre Quartiere für 2,20 Mk. pro Mann und Tag zur Verfügung geſtellt hatten, veranlaßt geſehen, 
die Angebote Privater anzunehmen und die Stadt im Stiche zu laſſen. Auch hierdurch iſt die Stadt in 
ihren Dispoſitionen empfindlich geſtört worden. 

Um die Ausmiethungen bewirken zu können, miethete die Stadt außer einer großen Zahl kleinerer 
Quartiere eine Reihe von Maſſenquartieren, namentlich in großen Reſtaurationen (Tanzſäle u. ſ. w.). In 
dieſen Quartieren fehlte es an Stroh, wollenen Decken, Laken, Handtüchern und anderen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden. Wegen möglichſt billiger Lieferung von Stroh trafen wir ein Abkommen mit dem Kgl. 
Proviantamte, ſodaß wir in der Lage geweſen wären, auch an die Inhaber kleinerer Quartiere Stroh zu 
mäßigem Preiſe abzugeben, wenn es daran in der Stadt gefehlt hätte. Die Quartiergeber beſorgten ſich 
indeſſen das Stroh ſelbſt, und nur in einem Falle lieferte das Prviantamt Stroh durch unſere Vermittelung. 
Wollene Decken, Laken und Handtücher erhielten wir gegen geringe Leihgebühr, von jeder Sorte 1800 Stück, 
durch Vermittlung der Kgl. Intendantur. Jedem Inhaber eines Maſſenquartiers händigten wir in den zu 
dieſem Zwecke gemietheten Räumen des früheren Reſtaurants „Junkerhof“ davon aus, ſoviel er verlangte. 
Zum Theil haben dieſe Gegenſtände durch die Benutzung erheblich gelitten. Namentlich die Reinigung der 
wollenen Decken, welche der Firma Fabian (Inh. Kraatz) in Ohra übertragen wurde, hat nicht unbedeutende 
Hotten gemacht. Aus Billigkeitsgründen haben wir diefe Koſten nicht den Vermiethern der Maſſenquartiere 
auferlegt, ſondern aus den Fonds für die Ausmiethung beſtritten. Weitere Ausſtattungsgegenſtände für 
Maſſenquartiere haben die Lazarethe, das Arbeitshaus und die Armen-Anſtalt zu Pelonken geliefert, nämlich 
Seegrasſäcke, Seegraskiſſen, Näpfe, Waſchſchüſſeln und ähnliches. 

Die Maſſenquartiere, ſowie ein Theil der Quartiere für Offiziere ſind durch den Dezernenten, die 
kleineren Miethsqartiere durch die Bezirksvorſteher beſichtigt worden. Letztere haben auch ſonſt bei den 
Geſchäften der Einquartierung, theilweiſe mit außerordentlichem Eifer, geholfen. Quartiere, die wegen 
ſittlicher Bedenken nicht belegt werden konnten, find uns ferner durch die Kgl. Polizei-Direktion namhaft 
gemacht worden. Da endlich alle Reklamationen wegen zu großer Beſchränktheit der Räume, Krankheit, 
Wochenbett und anderer ſchwerwiegender Urſachen berückſichtigt wurden, haben alle wirklich mangelhaften 
Quartiere ausgemerzt werden können, was natürlich eine ſehr beträchtliche Arbeit verurſachte. 

Das Endergebniß dieſer Arbeit war, daß alle Anträge auf Ausmiethung berückſichtigt werden 
konnten, und daß für die Unterbringung der Generäle und Stabsoffiziere vorzüglich geſorgt war. Knapper 
waren die Angebote von Quartieren für Hauptleute und Leutnants geweſen, doch reichten auch ſie ſchließlich 
aus. Vizefeldwebel und Feldwebel waren leicht, Unteroffiziere in der gewünſchten Zahl ſchwerer unterzubringen. 
Für die Gemeinen ſtanden mehr Quartiere zur Verfügung, als erforderlich waren. 
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Es mußte aber auch bezüglich aller Quartiere eine gewijje Reſerve vorhanden fein. Einmal unterlag 
die Zahl der zu erwartenden Truppen bis zum letzten Augenblicke mehrfachen Aenderungen. Sodann war 
nicht vorauszuſehen, wie viele Quartiere ſeitens des Militärs als unbrauchbar würden zurückgewieſen werden. 
Endlich aber beſtanden bis kurz vor Eintreffen der Truppen Zweifel, ob nicht auf Grund geſetzlicher Beſtimmung 
ein ſehr erheblicher Theil der Quartiere freigelaſſen werden müßte. Von mehreren Beſchwerdeführern war 
die Entſcheidung des Herrn Regierungs-Präſidenten darüber erbeten worden, ob nicht im Hinblick auf S 4 
des Quartierleiſtungsgeſetzes vom 25. Juni 1868 neu erbaute oder vom Grund aus wieder aufgebaute 
Gebäude bis zum Ablauf zweier Kalenderjahre nach dem Kalenderjahr, in welchem ſie bewohnbar bez. 
nutzbar geworden ſind, von Einquartierung befreit ſeien. Hätten wir alle Wohnungen in ſolchen 
Gebäuden frei laſſen müſſen, ſo wären uns nach ungefährer Schätzung dadurch Quartiere für mehrere 
tauſend Mann verloren gegangen. In längeren Ausführungen wandten wir uns gegen die Anſicht der 
Antragſteller. Für alle Fälle zogen wir die Belegung unſerer Schulen in Betracht und ſetzten uns mit 
einer leiſtungsfähigen auswärtigen Firma, welche die Verpflegung in den Schulgebäuden übernehmen ſollte 
(Friedrich Gottlieb Keidels vereinigte Fabriken für Armeebedarf in Berlin), in Verbindung. Es war aber 
glücklicherweiſe nicht nöthig, die Schulen zu belegen, was ſehr viele Umſtände und Koſten verurjacht hätte 
und ohne Beſchädigung der Gebäude nicht zu bewerkſtelligen geweſen wäre. Der Herr Regierungs-Präſident 
entſchied am 3. September in unſerem Sinne und die Beſchwerdeführer beruhigten ſich bei dieſer Entſcheidung. 

Auch die Frage, ob Beamte und Militärperſonen von Einquartierung befreit ſeien, wurde mehrfach 
angeregt und von uns verneint. Zu einer Beſchwerde kam es hier nicht. Die Militärperſonen vom Feldwebel 
abwärts ließen wir aus Billigkeitsrückſichten von Einquartierung frei. Die Quartierzettel wurden Ende 
Auguſt durch die Steuererheber zugeſtellt. Das veranlaßte noch einmal eine Hochfluth von Reklamationen. 
Als die Truppen eintrafen, war alles geordnet. Es iſt dann ſeitens des Militärs nur in zwei Fällen 
Beſchwerde wegen mangelhafter Quartierbeſchaffenheit geführt worden. In einem Falle handelte es ſich 
um ein kleines Miethsquartier, das angeblich nicht ſauber genug war. Es wurde ſofort Abhilfe geſchafft. 
Im zweiten Falle ließ es ſich der Inhaber eines Maſſenquartiers nach Anzeige des Militärs zu Schulden 
kommen, ſchlechte und unzureichende Koſt und mangelhaftes Strohlager zu geben. Die in dieſem Quartier 
untergebrachten zwei Kompagnien wurden daher in Privatquartiere umgelegt und der Inhaber des Maſſen— 
quartiers durch Kürzung an ſeiner Entſchädigungsforderung geſtraft. Im Uebrigen iſt uns über die Beſchaffen— 
heit der Quartiere nur Gutes mitgetheilt worden. 

Nach längeren Verhandlungen mit dem Generalkommando hatten wir uns dahin entſchieden, daß 
in ſämmtlichen Quartieren volle Verpflegung gewährt werden ſollte. Wir befürchteten nun, daß infolge der 
Anweſenheit ſo vieler Truppen in und um Danzig und bei gleichzeitiger Anweſenheit der großen Manöver— 
flotte auf der Danziger Rhede die Preiſe der Lebensmittel ſehr ſteigen würden. Um dem möglichſt vorzubeugen, 
ſetzten wir uns mit den Obermeiſtern der Bäcker- und der Fleiſcher-Innung in Danzig in Verbindung, 
machten die Verkäufer in unſerer Markthalle darauf aufmerkſam, daß ſie ſich rechtzeitig mit Vorräthen 
verſehen ſollten, und wieſen durch Inſerate in einer Reihe von Provinzialblättern auf die günſtige Verkaufs— 
gelegenheit hin. Auch erwirkten wir beim Herrn Polizei-Präſidenten möglichſte Ausdehnung des Marktverkehrs. 
In den Tagen der Einquartierung hat dann der Bedarf an Lebensmitteln unſchwer gedeckt werden können; 
auch ſind die Preiſe keine beſonders hohen geweſen. 

Außer den Truppen waren Pferde unterzubringen. Wir haben die erforderlichen Stallungen 
gemiethet und für jeden Pferdeſtand 1 Mk. pro Tag gezahlt. Auch ſind wir Perſonen, welche lieber Pferde 
als Mannſchaften aufnahmen, dadurch entgegengekommen, daß wir für jeden belegten Pferdeſtand einen 
Mann Einquartierung in Abzug gebracht haben. 

Endlich mußten wir noch ca. 60 Geſchäftszimmer hergeben, welche wir in den ſtädtiſchen Schulen 
in der beanſpruchten Weiſe herrichteten. Als die Truppen bereits eintrafen, wurden noch Räume für die 
Lagerung der Montirungsſtücke u. A. verlangt, die ebenfalls ſchleunigſt in den Schulen bereitgeſtellt wurden. 


Die Einquartierung ijt nicht fo groß geweſen, wie wir annehmen mußten. 

Nach den uns gewordenen Mittheilungen erwarteten wir: 

33 Generäle, 88 Stabsoffiziere, 598 Hauptleute und Leutnants, 153 Feldwebel, 254 Vieefeldwebel, 
1335 Unteroffiziere, 11957 Gemeine und 481 Pferde. 

Gekommen ſind: 

26 Generäle, 80 Stabsoffiziere, 440 Hauptleute und Leutnants, 116 Feldwebel, 117 Vieefeldwebel, 
965 Unteroffiziere, 11595 Gemeine und 301 Pferde. 

alſo weniger: 

7 Generäle, 8 Stabsoffiziere, 158 Hauptleute und Leutnants, 37 Feldwebel, 137 Vicefeldwebel, 370 Unteroffiziere, 
362 Gemeine und 180 Pferde. 

Schon hieraus ergiebt ſich, daß ohne unſer Verſchulden eine erhebliche Anzahl von Perſonen, denen 
wir einen Quartieranſagezettel zugeſchickt hatten, ohne Einquartierung geblieben iſt. Dann aber ſind vielfach 
auch Verſehen durch die Truppenfourire gemacht. Die Kgl. Kommandantur hierſelbſt hatte ihnen auf unſeren 
Wunſch außer den zur Benutzung beſtimmten Quartierbillets noch eine Zahl von Billets auf Reſervequartiere 
gegeben, die nur benutzt werden ſollten, falls die in erſter Linie in Ausſicht genommenen Quartiere zum 
Theil unbrauchbar wären. Die Fourire haben aber häufig die Reſervequartiere belegt, ohne die anderen 
Quartiere auch nur zu beſichtigen. 

Nach Abzug der Truppen iſt eine große Zahl von Entſchädigungsanſprüchen bei uns geltend gemacht 
worden. Perſonen, welche für Ausquartierung bezahlt hatten, wollten ihr Geld zurückhaben, weil ihre 
Nachbarn, ohne etwas bezahlt zu haben, auch nicht Einquartierung erhalten hätten. Solche Anſprüche 
mußten wir rundweg zurückweiſen, da wir für die Ausquartierungen ſehr erheliche Aufwendungen gehabt 
haben. Perſonen, die keine Einquartierung bekommen hatten, wollten wieder dafür entſchädigt ſein, daß ſie 
für die erwartete Einquartierung Aufwendungen gemacht hätten. Auch dieſen Anträgen konnten wir nicht 
ſtattgeben; wir waren an dem Freibleiben der Quartiere nicht Schuld und mußten die Antragſteller darauf 
hinweiſen, daß ſie noch mehr zugeſetzt hätten, wenn die Einquartierung eingetroffen wäre. Nur in den Fällen, 
in denen von uns gemiethete Quartiere aus irgend einem Grunde ohne Abſage frei geblieben waren, haben 
wir den nachgewieſenen Schaden erſetzt. Im Uebrigen darf bei einem ſolchen Anlaſſe nicht der Nachbar auf 
den Nachbar blicken und peinlich vergleichen, ob der letztere vielleicht etwas beſſer fortkommt; eine völlig 
gerechte Vertheilung der Einquartierungslaſt iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Da wir die Wünſche der 
Militärbehörden in Bezug auf die Unterbringung der Truppentheile in einzelnen Stadtgegenden bez. Vororten 
berückſichtigten mußten, ſind manche Straßen ſtark, andere nur wenig belegt geweſen. 

Die Abrechnungen nach der Einquartierung haben ſich ſehr in die Länge gezogen, und ſind noch 
nicht völlig beendet. Die Truppen zahlten zunächſt an Entſchädigung für die Verpflegung 0,80 Mk. pro 
Mann und Tag ein. Nachdem dieſer Betrag an das Publikum abgeführt war, wurde der Verpflegungsſatz 
vom Bundesrathe für die Manöverzeit auf 1,10 Mk. pro Mann und Tag erhöht, und es mußten deshalb 
ſehr zahlreiche Nachzahlungen erfolgen. Die Quartierentſchädigung iſt zum Theil noch jetzt an uns nicht 
gezahlt. Was die Koſtenfrage betrifft, jo betrugen bis zum 4. Februar d. J. die Einnahmen 79266,26 Mk., 
die Ausgaben 84412,18 Mk. Es ſteht indeſſen einerſeits noch eine Einnahme an Servis von er. 7875 Mk. 
aus, und andererſeits ſoll an diejenigen, welche durch unſere Vermittelung ausquartiert haben, je ein Viertel 
des eingezahlten Betrages zurückgezahlt werden. Da die Einzahlungen für die Ausquartierung rund 22000 Mk. 
betrugen, würden er. 5500 Mk. zurückzuzahlen ſein. Der Zuſchuß der Stadt für die Einquartierung dürfte 
hiernach höchſtens 3000 Mk. betragen, während aus gleichem Anlaſſe Stettin rund 43000 Mk., Königsberg 
rund 54000 Mk. aufwenden mußte. Dies erfreuliche Ergebniß verdanken wir dem Umſtande, daß der größte 
Theil unſerer Bürgerſchaft die Einquartierungslaſt willig auf ſich genommen hat. 


Abſchrift. 
Uachtrag 


zum 
Ortsſtatut für die Stadt Danzig, betreffend die Vertheilung der Quartierleiſtungen 
im Frieden vom 13. April 1871. 


S 8. 

„In Fällen außergewöhnlich ſtarker Belegung der Stadt mit Truppen (zu Manöverzeiten, beim 
Durchmarſche großer Truppenmaſſen u. ſ. w.) kann die Servis-Deputation nach Genehmigung des Magiſtrats 
von einer Anmiethung der nothwendigen Quartiere abſehen und die Einquartierung auf Hausbeſitzer und 
Miether gleichmäßig derart vertheilen, daß: 


eine Wohnung im Werthe von 251 — 300 Mk. mit 1 Mann, 

eine Wohnung im Werthe von 301 — 600 Mk. mit 2 Mann, oder einem Unteroffizier, Sergeanten pp., 
eine Wohnung im Werthe von 601 — 900 Mk. mit 3 Mann, oder einem Portepéfähnrich, Vicefeldwebel pp., 
eine Wohnung im Werthe von 901—1200 Mk. mit 4 Mann, ober einem Feldwebel, Wachtmeiſter pp., 


eine Wohnung im Werthe von 1201—1500 Mk. mit 5 Mann, oder einem Hauptmann, Rittmeiſter, 
Leutnant pp. nebſt Burſchen, 

eine Wohnung im Werthe von 1501—1800 Mk. mit 6 Mann, oder einem Oberſt, Major, Intendanten, 
Corpsarzt pp. nebſt Burſchen, 

eine Wohnung im Werthe von 1801 und mehr Mk. mit 7 Mann, oder einem General, Generalleutnant, 
General-Major, General-Intendanten pp 
nebſt Burſchen 

belegt wird. 

Dabei iſt ſo zu verfahren, daß möglichſt in die theuereren Wohnungen die höheren Chargen gelegt 
werden, die Belegung mit Gemeinen aber in der Art erfolgt, daß die Wohnungen im Werthe von 251 bis 
300 Mk. erſt zuletzt und nur, ſoweit es erforderlich iſt, mit Truppen belegt werden. Wird für weniger 
Truppen Quartier verlangt, als nach vorſtehender Skala gewährt werden kann, ſo werden überhaupt zu— 
nächſt die billigſten Wohnungen und nach ihnen die nächſt theuereren mit je einem Gemeinen weniger belegt— 
Iſt dagegen eine größere Truppenzahl unterzubringen, als nach vorſtehender Skala möglich iſt, ſo werden 
zunächſt die theuerſten Wohnungen, und dann die weniger theueren mit je einem Gemeinen mehr belegt. 
Auch dann find 2 Mann gleich einem Unteroffizier, 3 Mann gleich einem Vicefeldwebel u. ſ. w. zu rechnen. 

In den Vorſtädten kann bei Bedarf auch ſchon eine Wohnung im Werthe von 251—300 Mk. mit 
einem Unteroffizier, Sergeanten pp., im Werthe von 301—600 Mk. mit einem Portepéfähurich, Bice- 
feldwebel pp., im Werthe von 601—900 Mk. mit einem Feldwebel, Wachtmeiſter pp., im Werthe von 901 
bis 1200 Mk. mit einem Hauptmann, Rittmeiſter, Leutnant pp. nebſt Burſchen, im Werthe von 1201 bis 
1500 Mk. mit einem Oberſt, Major pp. nebſt Burſchen und im Werthe von über 1500 Mk. mit einem 
General pp. nebſt Burſchen ober mit der entſprechenden Anzahl Gemeiner belegt werden. Auch findet in den 
Vorſtädten im Nothfalle die Belegung der Wohnungen im Werthe von 201—250 Mk. mit je 1 Mann ſtatt. 

Wohnungen von nur 1 Zimmer bleiben von Einquartierung frei. 

Können oder wollen die verpflichteten Quartiergeber die Einquartierung nicht aufnehmen, ſo ſind 
ſie zwar befugt, die Einquartierung auch außerhalb ihrer Wohnungen durch Anmiethung oder ſonſtwie auf 
ihre Koſten unterzubringen. Die Unterbringung darf aber nur in Räumen erfolgen, die entweder im ſelben 
Hauſe oder doch in möglichſter Nähe dieſes Hauſes belegen ſind und den geſetzlichen Anforderungen genügen. 
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Die anderweite Unterbringung muß dem Servisbüreau in einer von der Servisdeputation zu beſtimmenden 
Friſt vor Eintreffen der Truppen mitgetheilt werden. Iſt das Erſatz-Quartier ungeeignet, ſo wird nöthigen— 
falls auf Koſten des verpflichteten Quartiergebers ein Neues beſchafft. Das Gleiche findet ſtatt, wenn aus 
irgend welchen Gründen der Verpflichtete zur Erfüllung ſeiner Verbindlichkeit auch durch polizeilichen Zwang 
nicht angehalten werden kann. 

Für das Quartier wird in den Fällen dieſes Paragraphen der ſeitens der Militärbehörden gezahlte 
Servis erſtattet. Ebenſo wird für Naturalverpflegung, wo ſolche verabreicht werden muß, der von den 
Militärbehörden hierfür gewährte Betrag als Vergütung gezahlt 

Die Beſitzer von Stallungen, Scheunen, Schuppen u. ſ. w., in welchen Pferde untergebracht 
werden können, ſind in Fällen dieſes Paragraphen verpflichtet, den verfügbaren Raum der Stadtgemeinde 
auf Verlangen der Servisdeputation zur Verfügung zu ſtellen. Sie erhalten hierfür den Servis. Iſt dieſer 
geringer, als der Werth, welchen ihre Leiſtung nach den ortsüblichen Sätzen hat, ſo wird der fehlende 
Betrag ihnen aus Gemeindemitteln vergütet. Wie hoch die zu zahlende Vergütung iſt, beſtimmt die Servis— 
Deputation. Auf Beſchwerde entſcheidet der Magiſtrat.“ 

Danzig, den 19. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 
(15595) 
(gez.) Delbrück. Bail. 


Vorſtehender Nachtrag vom 19. Juli 1901 zum Ortsſtatute für die Stadt Danzig, betreffend die 
Vertheilung der Quartierleiſtungen im Frieden vom 13. April 1871 wird auf Grund des § 117 d. L. V. G. 
vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit S 50 d. Zuſt. G. vom 1. Auguſt 1883 namens des Kollegiums 
hierdurch genehmigt. 

Danzig, den 20. Juli 1901. 
(L. S.) 
Namens des Bezirksausſchuſſes 


Der Vorſitzende. 


(gez.) Holwede. 


Abſchnitt B. VIII. Sum Stat V. Uirchenverwaltung. 


Die Superintendentur der Diözeſe „Danziger Werder“ iſt durch die Verſetzung des bisherigen 
Inhabers, Konſiſtorialraths Pfarrer Schaper zu Wotzlaff zur Zeit erledigt. Andere Veränderungen unter 
den im Etat der Kirchenverwaltung mit Namensnennung aufgeführten Perſonen ſind nicht vorgekommmen. 


In den Zahlen ſind gegen den Etat keine Veränderungen eingetreten. 


Abſchnitt B. IX. Sum Stat VI. Schulverwaltung. 


A. Höhere Schulen. 


Die Schülerzahl hat in den 3 höheren Knabenſchulen ſich in der Geſammtſumme um 6 vermindert 
(Michaelis 1900: 1323, Michaelis 1901: 1315) davon gehen noch ab 2 Schüler mehr in ber Vorſchule zu 
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St. Petri. An der Verminderung ift bie Realſchule zu St. Petri und Pauli mit 10 Schülern und das 
Realgymnaſium zu St. Johann mit 23 Schülern betheiligt. Dagegen iſt eine Erhöhung der Frequenz bei 
dem Gymnaſium um 13 Schüler und bei den Ober-Realſchulklaſſen an St. Petri um 12 Schüler eingetreten. 


Im Einzelnen ſtellt ſich die Frequenz folgendermaßen: 


I. Städtiſches Gymnaſtum. 


Michaelis 1901. gegen 


Mich. 1900 
| | e | 
rd Ge X ~ Y. | D RE wt SS. Ep | es | He E 
Ev. Schüler Kath. dep Sid. Schüler | Einheimische | Auswärtige | en | 
| | | | | | 
| | | | 
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Durchſchnitts-Frequenz ber Klaſſen: 30,2 Schüler. 
II. Aealſchule zu St. Petri. 
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Durchſchnitts-Frequenz der Klaſſen der Realſchule: 34 Schüler. 
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III. 2iealgymmafium zu St. Johann. 
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Durchſchnitts-Frequenz der Klaſſen: 25,6 Schüler. 


Veränderungen im Lehrer-Collegium: 
a) Den Oberlehrern am Gymnaſium: Dr. Dähn und Dr. Prahl iſt der Prefeſſortitel verliehen worden. 
b) In den Ruheſtand tritt am 1. 4. 1902. Profeſſor Fincke vom Realgymnaſium zu St. Johann. 
c) Verſtorben: 
1. Profeſſor Dr. Kieſow von der Realſchule zu St. Petri am 10. 3. 1901. 
2. Oberlehrer Brandt iiA " uu 18 5. 1901: 
3. Elementarlehrer Mahlau von dem Realgymnaſium St. Johann am 13. 4. 1901. 
d) Angeſtellt: 
1. als Oberlehrer: Boldt (Gymnaſium) ſeit 1. 4. 01, 
Thöne (St. Petri u. Pauli) vom 1. 10. 01 ab, 
Tümmler (Gymnaſium) vom 1. 4. 02 ab, 
Dr. Sonntag (St. Petri u. Pauli) vom 1. 4. 02 ab, 
Meyer (St. Johann) vom 1. 4. 02 ab, 
2. als Elementarlehrer: Zander (St. Johann) ſeit 1. 10. 01. 
Am Gymnaſium, an St. Petri und St. Johann iſt je eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle in eine 
Oberlehrerſtelle umgewandelt worden. (Stadtv.-Beſchl. v. 29. 11. 01 — Nr. 20 und v. 27. 12. 01 — Nr. 21). 
Beſchloſſen iſt der Neubau eines Gebäudes nebſt Turnhalle für die Ober-Realſchule zu St. Petri 
und Pauli mit einem Koſtenaufwande von 580000 Mk. (Stadtv.-Beſchl. v. 2. 12. 01 — Nr. 1). In 
das Gebäude der jetzigen Realſchule ſoll eine der Mittelſchulen überſiedeln. 
Die Vietoriaſchule. 
Die Zahl der Schülerinnen iſt um 11 und die der Seminariſtinnen um 21 geſtiegen. 


Michaelis 1901 | E 
Evangel. Kath. Sb) | Eimer | 9 ‚| Gejammt= 
Schülerinn. Schülerinn. Schülerinn.] heimiſche Auswärtige | fumme 
Bictoriajchule . . 400 | 19 | 39 | 425 33 458 + 11 
Seminar 105 | 9 | 2 | 88 28 | 116 + 21 


Die Durchſchnittsfrequenz a) der Schulklaſſe: 27 Schülerinnen 
b) der Seminarklaſſe: 29 Schülerinnen. 
In dem Lehrkörper ſind folgende Veränderungen vorgegangen: 
Den Oberlehrern Hoffmann und Wienandt iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 
Ausgeſchieden iſt die techniſche Lehrerin Fräulein Münſterberg infolge Penſionirung. 
Angeſtellt: 

1. Die techniſche Lehrerin Fräulein L. Bechmann (für Fräulein Münſterberg). 

2. Der Oberlehrer Mertner. Derſelbe tritt in eine vom 1. 4. 02 ab eingerichtete neue Ober— 
lehrerſtelle. 

3. Die wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräulein Grützmacher iſt von der Bezirksſchule im ſchwarzen 
Meer an die Viktoriaſchule berufen worden und zwar gleichfalls in eine vom 1. 4. 02 ab 
eingerichtete neue Stelle. 

C. Mittel⸗ und Volksſchulen. 
Die Frequenzverhältniſſe ergiebt die nachfolgende Tabelle: 


Frequenztabelle für die Mittel⸗ 
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Michaelis 
1901 1900 1901 
Evangeliſche Schulkinder . . . . 10051 9983 + 68 
Katholiſche Schulkinder. . . . 5671 5431 -- 240 
AUDE Cul IDEE. on ne. 78 76 + 2 
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wird 


) Die Schule in Strohdeich ijt keine ſtädtiſche Schule, jonbern wird von einem GT og unterhalten, Diejelbe 
noch von 40 Kindern des Landkreiſes bejucht, welche im der obigen Tabelle nicht mitenthalten ſind. An den beiden Klaſſen 


derſelben ertheilen außer dem einen angeſtellten Lehrer noch ein katholiſcher und ein evangeliſcher Lehrer im Nebenamte Unterricht. 
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In der Zahl ber in der Tabelle aufgeführten Klaſſen find 9 proviſoriſch eingerichtete Klaſſen ent- 
halten, wovon 4 Klaſſen am 1. April 1902 zur definitiven Beſetzung gelangen ſollen. 

Die an der rechtſtädtiſchen Mittelſchule am 1. Juli 1901 infolge Wahl des Lehrers 
Schreiber zum Rektor der Bezirks-Mädchenſchule auf den Niederen Seigen entſtandene Vakanz iſt durch 
Berufung des Lehrers Scheffler von der Bezirks-Knabenſchule auf dem Hakelwerk zur Erledigung gelangt. 

Weitere Veränderungen an den beiden Knaben-Mittelſchulen find im Berichtsjahre nicht 
vorgekommen. 

Die Veränderung im Lehrperſonal an den Volksſchulen ergiebt folgende Tabelle: 
Zugang: 
Lehrer Arnim Münchow, an der Bezirks-Mädchenſchule am Rähm (für Komm). 
Eduard Müller, an der Bezirks-Mädchenſchule Niedere Seigen (für Auer). 
„ Ernſt Werner, an der Bezirksſchule in St. Albrecht (Neue Stelle, Niederſtadt). 
4. „ Wilhelm Schalhorn, an der Bezirks-Knabenſchule in Schidlitz (Neue Stelle). 
5. „ Joſeph Winkelmann, an der Bezirks-Mädchenſchule in Schidlitz (Neue Stelle). 
6. „ Wilhelm Dummer, an der Bezirks-Knabenſchule in Schidlitz (für Hotop, Hilfsklaſſe). 
T. „ Otto Saile, an der Bezirksſchule in Neufahrwaſſer (für Wollermann). 
Otto Wetzling, an der Bezirks-Mädchenſchule in Schidlitz (für Borkmann, Petritirchhof). 
9 Paul Matſchkewitz, an der Bezirks-Knabenſchule in Schidlitz (für Oehlrich). 
10. „ Lucius Majewski, an der Bezirks-Knabenſchule in Schidlitz (Neue Stelle, Niederſtadt). 


11. „ Bernhard Conrad, an der Bezirksſchule in Neufahrwaſſer (für Jaſinski). 
12. „ Otto Marſchewski, an der Bezirks-Mädchenſchule Niedere Seigen (Neue Stelle, Knabenſchule 
Langfuhr). 


13. „ Emil Treder, an der Bezirks-Knabenſchule auf dem Hakelwerk (für Scheffler). 
14. „ Walter Todt, an der Bezirks-Knabenſchule Niederſtadt (Neue Stelle). 
15. Rektor Joh. Schreiber, an der Bezirks-Mädchenſchule Niedere Seigen (Neue Stelle, Mädchenſchule 


Langfuhr). 
16. Lehrer Otto Abraham, an der Bezirks-Knabenſchule Schidlitz (für Wegener). 
17. „ Chriſt. Urbat, an der Bezirksſchule in Neufahrwaſſer (für Zander, Baumgartſche Gaffe). 


18. „ Franz Matſchkewitz, an der Bezirksſchule im Schwarzen Meer (für Grieß). 
19. „ Julian Chrzan, an der Bezirks-Mädchenſchule Niedere Seigen (Neue Stelle, Mädchenſchule 
Langfuhr). 


20. Lehrerin Martha Roſenkranz, an der Mädchenſchule Schidlitz (für Keller, Rähmſchule). 

21; 5 Dora Meynas, an der Knabenſchule Schidlitz (Neue Stelle, Knabenſchule Langfuhr). 
22. „ Holder-Egger, an ber Mädchenſchule Langfuhr (Neue Stelle). 

23. » Ida Freude, an der katholiſchen Schule Altſchottland (für Frl. Hanfe). 

24. „ Martha Groth, an der Bezirksſchule Neufahrwaſſer (für Abermeth). 

25. », Erika Wilke, an der Bezirks-Mädchenſchule Schidlitz (Neue Stelle). 

26. „ Melanie Schulz, an der Bezirks-Knabenſchule Schidlitz (Neue Stelle). 


Außer den aufgeführten Lehrern und Lehrerinnen ſind noch 9 Lehrkräfte für das neue Etatsjahr 
erwählt, deren Beſtätigung noch ausſteht. 
Abgang: 
1. Lehrer Jaſinski I, von der Bezirksſchule Neufahrwaſſer (verſtorben). 
2. „ Oehlrich, von der Bezirks⸗Knabenſchule Schidlitz (abgegangen). Be SC 
3. „B Scheffler, von ber Bezirks-Knabenſchule auf dem Hakelwerk (an die Rechtſtädtiſche Mittelſchule 
übernommen). 
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4. Lehrer Wegner, von der Bezirks-Knabenſchule Schidlitz (abgegangen). 

5. „ Zander, von der Bezirks-Knabenſchule in der Baumgartſchen Gaſſe (an das Realgymnaſium 
zu St. Johann übernommen). 

6. „ Grieß, von der Bezirksſchule im Schwarzen Meer (abgegangen). 

7. „ Bach, von der Bezirks-Knabenſchule Schidlitz (abgegangen). 

5. „B Abraham, von der Bezirks-Knabenſchule Schidlitz (abgegangen 1. 4. 02). 

9. Lehrerin Hanke, von der katholiſchen Schule Altſchottland (abgegangen). 


10. w Abermeth, von ber Bezirksſchule Neufahrwaſſer (abgegangen). 
11 = Zeterling, von ber Bezirks-Mädchenſchule Langgarten (1. 4. 02 penſionirt). 
12, „ Grützmacher, von der Bezirksſchule im Schwarzen Meer (1. 4. 02 an die Victoriaſchule 


übernommen). 
Verſetzungen. 

1. Lehrer Maſchke, von der Knabenſchule Schidlitz an die Knabenſchule der Niederſtadt (für Steud). 

2. Rektor Kamulski, von ber Mädchenſchule Niedere Seigen an die Mädchenſchule Langfuhr (Neue Stelle.) 
3. Lehrer Klein, von der Knabenſchule Schidlitz an die Knabenſchule der Niederſtadt (Neue Stelle). 

4. „ Ed. Müller, von der Mädchenſchule Niedere Seigen an die Knabenſchule Langfuhr (Neue Stelle). 
5. „ Steuck, von der Knabenſchule Niederſtadt an die Hilfsklaſſe (für Hotop). 

„ Böhnert, von ber Bezirksſchule Neufahrwaſſer an die Bezirks-Knabenſchule in der Baum— 

gartſchen Gaſſe (für Zander). 

(. Lehrerin Hieronymus, von der Knabenſchule Schidlitz an die Mädchenſchule Langfuhr (Neue Stelle). 
8. A Conrad, von ber Mädchenſchule Schidlitz an bie Mädchenſchule am Rähm (für Keller). 

n Kumm, von der Mädchenſchule Niedere Seigen an die Mädchenſchule Langfuhr (Neue Stelle). 


10. a v. Sarnowski, von ber Mädchenſchule Langfuhr an bie Mädchenſchule am Rähm (für 
Naumann). 

11. Lehrerin Naumann, von der Mädchenſchule am Rähm an die Mädchenſchule Langfuhr (für v. Sarnowski). 

12. 9 Dormann, von der Bez.-Schule Neufahrwaſſer an bie Knabenſchule in Schidlitz, (für Börgmann). 

13. * Börgmann, von ber Knabenſchule Echidlig an die Bezirks-Schule in Neufahrwaſſer (für 
Dörmann). 


Die an der Taubſtummenſchule neu eingerichtete 4. Klaſſe wird noch von dem Lehrer Bollmann 
proviſoriſch verwaltet. 

Am 1. Januar 1902 iſt eine zweite Hilfsklaſſe eingerichtet worden; dieſelbe iſt dem Lehrer 
Hübner übertragen. 

Beſchloſſen iſt die Anſtellung von Schulärzten für ſämmtliche Volksſchulen (Stadtv.⸗Beſchl. v. 
3. 9. 01 — Nr. 13 —), auch iſt für dieſe Aerzte eine beſondere Dienſtanweiſung erlaſſen. Ferner iſt eine 
Ordnung für die Beaujjichtigung der Volksſchulen der Stadt Danzig und ihrer Vorſtädte durch Schul: 
vorſtände erlaſſen worden. — In der Schule „Rittergaſſe“ iſt eine zweite Haushaltungsſchule ein— 
gerichtet. Seitens des Staats iſt in Danzig ein außerordentlicher katholiſcher Präparandenkurſus errichtet 
und ſind zu dieſem Zwecke vom 1. 1. 1902 bis 1. 10. 1904 mehrere Räume im ſtädtiſchen Grund— 
ſtücke Langgarten Nr. 22 für 600 Mk. pro Jahr angemiethet worden. (Stadtv.⸗Beſchl. v. 27. 12. 01 Nr. 8.) 

Die Ruhegehaltskaſſe für Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Regierungs- 
bezirks Danzig erfordert im Berichtsjahre einen Betrag von 24738,20 Mk. gegen 24905,40 Mk. des 
Vorjahres. 
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Zum Róffnitt IX des Schuletats: „Fortbildungs-, techniſche und andere Schulen“ 
ſind folgende Anführungen zu machen: 
1. Die bisherige ſtaatliche Fortbildungs- und Gewerkſchule iſt durch Vertrag vom 24. Juni 
bezw. 16. Juli 1901 als 
„Städtiſche Handels- und Gewerbeſchule“ 
in die Verwaltung der Stadt Danzig übergegangen. 


Die Schule wird von einem Curatorium verwaltet, welchem angehören: 


1. Oberbürgermeiſter Delbrück, in ſeiner Vertretung Stadtrath Dr. Bail. 
2. Stadtſchulrath Dr. Damus | e S M 
= Ad A s vom Magiſtrat ge i. 
3. Stadtrath Schneider, J : tagijtrat gewähl 
4. Redacteur u. Stadtverordneter Klein, | 
5 


. Kaufmann u. Stadtverordneter von ber Stadtverordneten-Verſammlung gewählt. 
G. Davidſohn | 
6. Kaufmann Albert Neumann, vom Vorſteheramt ber Kaufmannſchaft gewählt. 
7. Ofenfabrikant Wieſenberg, vom Vorſtande des Allgem. Gewerbevereins gewählt. 
8. Baugewerks-Obermeiſter Herzog in | 
deſſen Vertretung Fleiſcher-Obermeiſter (von der Handwerkskammer gewählt. 
Illmann, | 
9. Direktor der Handels- und Gewerbeſchule Fiſcher. 
> SŁAWA span RA PIES] vom Herrn Minister für Handel und Gewerbe ernannt. 
11. Regierungsrath Meyer, Í 

Der Staat leiſtet zur Unterhaltung der Schule einen feſten Zuſchuß von 80000 Mk. pro Jahr, 
während die Stadt die übrigen Ausgaben trägt. — Die Ausgaben betrugen nach dem Etat pro 1901 = 
83543,35 Mk., während die Einnahmen auf 81542 Mk. veranſchlagt waren. In den Ausgaben waren 
aber nicht mit enthalten diejenigen Beträge, welche die Stadt früher ſelbſt für die Anſtalt verausgabt hat, 
dieſe ſtanden vielmehr im ſtädtiſchen Schuletat. In den Etat der Anſtalt pro 1902 ſind auch dieſe Beträge 
nunmehr mit übernommen; derſelbe ſchließt in Einnahme mit 81550 Mk. und in Ausgabe mit 95550 Mk. 
ab und iſt dem Schuletat als Anhang beigefügt. Die Schule wurde im Sommerhalbjahr von 2877 und 
im Winterhalbjahr von 3092 Schülern beſucht. Von dieſen Schülern beſuchten ca. 120 die Schule frei— 
willig, d. h. ſie wurden weder durch das Ortsſtatut noch durch Innungszwang dazu veranlaßt. — Der 
Unterricht an der gedachten Anſtalt erfolgt in der bisherigen Weiſe. 

Auch für den Winter 1901/02 iſt die im Vorjahre ins Leben gerufene Schifferſchule beibehalten. 
Bedauerlicherweiſe iſt die Schülerzahl gegen das Vorjahr zurückgegangen. Es beſuchen die Schule in dieſem 
Jahre nur 21 Schüler (gegen 56 im Vorjahre). Dies kommt hauptſächlich daher, daß bie meiſten die Schule 
nur beſuchen, um nachher das Elbſchifferpatent zu erwerben, was bisher in Danzig noch nicht möglich iſt. — 
Diesbezügliche Verhandlungen ſind jedoch nunmehr eingeleitet und es ſteht zu erwarten, daß demnächſt eine 
Kommiſſion zur Abnahme der erforderlichen Prüfung hierſelbſt ernannt werden wird. Es darf alsdann für 
das kommende Jahr mit Beſtimmtheit auf eine größere Schülerzahl gerechnet werden. Das hinſichtlich des 
Unterrichts, des Schulgeldes und der Beſtreitung der Koſten im vorjährigen Bericht Geſagte trifft auch für 
dieſes Jahr zu. 

Der Zeichenkurſus für Volksſchüler wird in derſelben Weiſe und unter denſelben Verhältniſſen 
ertheilt wie im Vorjahre. Die Theilnehmerzahl iſt hier von 89 auf 123 geſtiegen. 
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2. Die Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen und Mädchen 
ijt eine private, von der Stadtgemeinde mit 1500 Mk. jährlich unterſtützte Anſtalt (Leiterin Frl. Solger). 
Das der Stadtgemeinde gehörige Haus Jopengaſſe 65 ift der Anſtalt unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. 


Die Verwaltung und Beaufſichtigung liegt einem Kuratorium ob, deſſen Mitglieder theils vom 


A jſtrat NIE iojiap roje p A ^vrne " (Cr 1 ini TTE 14 1 
Magiſtrat, theils von hieſigen Vereinen gewählt werden. An der Schule ſind einſchließlich der Leiterin 
11 Lehrerinnen bezw. Lehrer thätig. Die Schule iſt von 128 Schülerinnen (gegen 139 im Vorjahre) beſucht 
worden. 

Unterrichtsgegenſtände ſind: 


Zeichnen, Malen, kunſtgewerbliche Arbeiten, Kunſthandarbeiten, Wäſche-Konfektion, Maſchinen— 
( | , ) „ Wäſche-Konfektion, Maſchinen⸗ 
nähen, Schneidern, Putzmachen, kaufmänniſche Buchführung und Korreſpondenz, Rechnen, 
Schreiben, Stenographie, Bedienung der Schreibmaſchine, Geſundheitslehre mit praktiſchen Ver— 
bandübungen, Pädagogik und Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen, engliſche Korreſpon— 
denz u. ſ. w. 

Arbeitsvermittelungen für frühere Schülerinnen, ſowie Nachweiſe von kaufmänniſchen Stellen fanden 
da t ER, 95 ` un ç 
durch die Vorſteherin in zahlreichen Fällen ftatt. 


3. Die allgemeine gewerbliche Mädchenfortbildungsſchule 

iſt ebenfalls eine private, von der Stadtgemeinde mit 1500 Mk. jährlich unterſtützte, unter der Aufſicht eines 
wie oben erwähnt gewählten Kuratoriums ſtehende Privatſchule. Leiterin iſt Fräulein Farr. Die Schule 
ijt durchſchnittlich von 118 Schülerinnen beſucht worden. Eine größere Anzahl Schülerinnen erhielten durch 
Vermittelung der Leiterin Stellung in hieſigen Geſchäften. 

Der Unterricht erſtreckte ſich auf Deutſch, Rechnen, Buchführung, Schreiben, Schreibmaſchine, 
Zeichnen, Handelsgeographie, Naturkunde, Stenographie, Turnen und fakultativ Engliſch und Franzöſiſch. 

Die Einnahmen betrugen: 


a) an Schulgeld . I? o. e NM e Mo ctis NM s 
b) Derhülie bot der Stadtgemenggdgdgdge 1500,00 


n 
5161,00 Mk. 
Die Ausgaben: 


Necho „4103,00 ME 
b) Wasihe und Schuldiene ng 805,0 
c) Annoncen und Druckſa chend 2170 
d) Schulutenſilien und Lehrmittel 28,60 „ 
one hn a 690 „ 


5161,00 Mk. 


Abſchnitt B. X. Sum Etat VII. Allgemeine Armenverwaltung. 


In der öffentlichen Armenpflege ſind z. Zt. 280 Pfleger und 46 Pflegerinnen, zuſammen 326 Perſonen, 
ehrenamtlich thätig. Dieſelben ſind, wie im Vorjahre, auf 30 Armenkommiſſionen vertheilt. Die Armen— 
pflegerinen gehören 19 Kommiſſionen als Mitglieder an, während in 11 Kommiſſionen Armenpflegerinnen 
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noch nicht vertreten find. Die 30 Armenkommiſſionen wurden beauffichtigt von 8 Stadträthen, und zwar 
den Herrn Biſchoff, Claaſſen, Dr. Daſſe, Hein, Dr. Helm, Penner, Poll und Schneider, 
ſowie von 7 Stadtverordneten, und zwar den Herren Entz, Fiſcher, Gibſone, Knochenhauer, 
Schmidt, Schwonder und Siemens. Von Letzteren hat Herr Schwonder dieſes Amt im Laufe 
des Berichtsjahres niedergelegt; an ſeine Stelle iſt Herr Vollbrecht gewählt. 
Von Armenkommiſſionsvorſtehern ſchieden aus die Herren Roſenſtein, Wolff und v. Kolkow 
und wurden erſetzt durch die Herren Hildebrandt, Karpenkiel und Kraatz. Herr v. Kolkow iſt bis 
zu ſeinem Ausſcheiden 27 Jahre lang ununterbrochen in verſchiedenen Ehrenämtern bei der Armenverwaltung 
thätig geweſen; er hat während dieſes ganzen Zeitraums alle ſeine Aemter mit hingebender Treue und ſtets 
bewieſenem Intereſſe und Pflichteifer verwaltet; es ſoll daher nicht unterlaſſen werden, auch an dieſer Stelle 
die gebührende Anerkennung dafür zum Ausdruck zu bringen. 
Die Etatsanſätze werden bei den Einnahmen vorausſichtlich durchweg erreicht werden. Dagegen 
hat ſich der Voranſchlag für einzelne Ausgabetitel ſchon jetzt als nicht ausreichend erwieſen. So werden 
mehr oder minder erhebliche Ueberſchreitungen nicht zu vermeiden ſein: 
bei Tit. III — außerordentliche Unterſtützungen — weil infolge der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
wie ſie während der Wintermonate hier ſich fühlbar gemacht haben, und infolge des in unmittelbarem 
Zuſammenhange damit ſtehenden Mangels an ausreichender Arbeitsgelegenheit naturgemäß in erhöhtem 
Maaße Anforderungen an den Armenfonds geſtellt worden ſind, welche zunächſt durch Gewährung von 
Baarmitteln an die Arbeitsloſen und deren Familien und ſeit Errichtung der Suppenküche durch die 
Abegg⸗Stiftung hier und durch den Armenunterſtützungsverein in Neufahrwaſſer durch Gewährung 
von Suppenmarken befriedigt werden mußten; 

bei Tit. V — Bekleidung von Armen — weil auf Grund des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 2. Juli 1900, 
welches mit dem 1. April 1901 in Kraft getreten iſt, für diejenigen Kinder, welche in Fürſorgeerziehung 
unterzubringen waren, die erforderliche Ausſtattung an Kleidern zc. hat beſchafft oder ein Pauſchquantum 
von je 40 Mk. hat gezahlt werden müſſen; 

bei Tit. VII — Unterhalt von Pflegekindern — weil der Verpflegungsſatz für die in den beiden katholiſchen 
Waiſenanſtalten — in Altſchottland für Knaben und im Marienkrankenhauſe für Mädchen — unter⸗ 
gebrachten Kinder von 6 Mk. auf 12,50 Mk. pro Kopf und Monat ſeitens der Anſtaltsvorſtände 
erhöht worden iſt; 


bei Tit. VIII — Kur- und Verpflegungskoſten für die in Irren- ꝛc. Anſtalten untergebrachten Armen — 
weil die Anzahl der Geiſteskranken zugenommen hat; 
bei Tit. X — Transportkoſten — weil die auf Koſten des Armenverbandes zu bewirkende Ueberführung 


der Fürſorgezöglinge nach den von dem Herrn Landeshauptmann beſtimmten Anſtalten oder Privat- 
Pflegeſtellen erhebliche Mehraufwendungen verurſacht hat. 

Die Durchführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 2. Juli 1900 hat im Stadtkreiſe Danzig 

in der Zeit von ſeinem Inkrafttreten — 1. April 1901 — bis zum 1. Februar 1902 folgendes Ergebniß gehabt: 

Es ſind im Ganzen 320 Anträge auf Anordnung der Fürſorgereziehung geſtellt worden, und zwar: 


von der Polizei vom Armenamt 
gegen Knaben: 136 64 
„ Mädchen: 60 60 
zuſammen: 196 + 127 — 320! 
Angeregt find bie Anträge abgeſehen von den polizeilich geſtellten — 
von der Schule: von Armenpflegern u. Vormündern: 
gegen Knaben: in 12 Fällen in 46 Fällen 
„ Mädehen „ 4 „ „ 2 
in 16 Fällen in 72 Fällen. 


be, gg 


Von den Beſchlüſſen des Vormundſchaftsgerichts, durch welche Fürſorgeerziehung angeordnet ijt, 
ſind 133 rechtskräftig geworden, und zwar: 


gegen Knaben unter 14 Jahren 47 — über 14 Jahren 46 
„ Mädchen „ " 23ͤĩ „ 17 
zuſammen 70 -+ 653% 133. 


Davon ſind bis zum 1. Februar untergebracht 84, nämlich 


a) in Anſtalten 


Knaben unter 14 Jahren 24 — über 14 Jahren 22 

Mädchen „ „ N OCE n 
zuſammen 37 — 8 

b) in Familien 

Knaben unter 14 Jahren 8 — über 14 Jahren 1 

Mädchen „ „ AŻ OGIER wei 
zuſammen 14 + 25— 10 

zuſammen 84. 


Unter den in Anſtalten untergebrachten Mädchen über 14 Jahren befinden ſich 8 Proſtituirte. 
Bis zum 1. Februar waren Anträge 


noch nicht erledigt, — zurückgewieſen, — zurückgezogen: 


gegen Knaben: 46 — 55 => 6 
» Mädchen: 32 — 43 — 5 
78 98 11 
Die verhältnißmäßig große Anzahl der zurückgewieſenen Anträge — 98 — erklärt ſich daraus, 


daß das Kammergericht als höchſte Inſtanz in Fürſorgeerziehungsſachen dem Geſetz eine Auslegung gegeben 
hat, welche geeignet iſt, den Wirkungskreis des Geſetzes ſehr erheblich einzuſchränken und von demſelben 
alle diejenigen in der Praxis gerade am häufigſten vorkommenden Fälle des S 1666 B. G. B. scil. 81 
Nr. 1 des Fürſorgegeſetzes oder doch bie bei Weitem größte Mehrzahl dieſer Fälle von vornherein ang- 
zuſchließen, nämlich diejenigen Fälle, in welchen 


„das geiſtige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch gefährdet wird, daß die Eltern das Recht der 
Sorge für die Perſon des Kindes mißbrauchen, das Kind vernachläſſigen oder ſich eines ehrloſen oder 
unſittlichen Verhaltens ſchuldig machen.“ 

In Bezug auf dieſe Fälle hat das Kammergericht prinzipiell dahin entſchieden, daß eine Fürſorge⸗ 
erziehung regelmäßig nicht angeordnet werden dürfe. Derſelbe führt hierbei aus: 

In den Motiven zum Fürſorgeerziehungsgeſetz und den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
ſei darauf hingewieſen, daß die Fürſorgeerziehung einen ſtreng ſubſidiären Charakter habe und demzufolge 
nur dann zur Anwendung kommen dürfe, wenn alle anderen zur Verfügung ſtehenden Maßregeln, eine ge— 
ordnete Erziehung herbeizuführen, verſagten. So müßten insbeſondere auch im Wege der öffentlichen Armen- 
pflege zunächſt geeignete Maßnahmen getroffen werden, welche oft hinreichen würden, ber Verwahrloſung des 
Minderjährigen vorzubeugen. Dieſem ſubſidiären Charakter ſei demnach unter Anderem auch dadurch 
Rechnung zu tragen, daß das Vormundſchaftsgericht zunächſt prüfe und feſtſtelle, ob nicht die Maßregel der 
Entziehung der Sorge für das betreffende Kind dem Vater (der Mutter) gegenüber ausreiche, um die Ver— 
wahrloſung zu verhüten. Werde von dieſer Maßregel Gebrauch gemacht, ſo würde das Kind bei mangelnden 
Privatmitteln offenbar hilfsbedürftig und unterliege deshalb ohne Weiteres der Unterſtützungspflicht ſeitens 
des Armenverbandes. Es ſei dann Sache des Vormundſchaftsgerichts, dem Kinde einen Pfleger zu beſtellen, 
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der für bie erforderliche Unterbringung des Kindes ſeitens des Armenverbandes zu ſorgen und über die Er- 
ziehung des Kindes zu wachen habe. Erſt wenn dieſe Maßregeln ſich nicht als ausreichend erwieſen hätten, 
dürfe die Fürſorgeerziehung eintreten. 

Die praktiſche Anwendung dieſer Grundſätze wird kaum dazu beitragen können, die ſozialpolitiſche Be— 
deutung des Geſetzes zu erhöhen. Mindeſtens wird die Erfüllung einer der Hauptaufgaben des Geſetzes, 
durch ſchnell zu ergreifende und energiſche Vorbeugungsmaßregeln rechtzeitig einzugreifen, weſentlich erſchwert 
werden. Denn die Durchführung der dem Vormundſchaftsrichter an die Hand gegebenen Maßregeln, die 
doch immer nur als Verſuche zur Herbeiführung einer ordentlichen Erziehung angeſehen werden können, er— 
fordert Zeit, vielfach vielleicht zu lange Zeit, als daß es möglich wäre, in denjenigen Fällen, in denen die 
Verſuche mißlingen, durch verſpätetes Einſchreiten auf Grund des Fürſorgeerziehungsgeſetzes noch günſtige 
Erfolge zu erzielen. — Es wird zunächſt abzuwarten bleiben, ob das Kammergericht an dieſen nach unſerem 
dafürhaltenden Tendenzen des Geſetzes nicht entiprechenden Grundſätzen feſthalten wird. — 


Durch Beſchluß vom 14. Februar 1902 hat die Stadtverordneten-Verſammlung unſeren Anträgen 
auf Einſtellung von Waiſenpflegerinnen in den Dienſt der ſtädtiſchen Waiſen- und Kinderpflege, auf Ein— 
führung der Generalvormundſchaft, und auf Einrichtung einer beſonderen Ziehkinderbeaufſichtigung durch 
einen Ziehkinderarzt und ſechs beſoldete Helferinnen die Zuſtimmung ertheilt. Die hierdurch bedingte Organi— 
ſation der geſammten Waiſen- und Kinderpflege ſoll mit dem 1. April d. J. ihren Anfang nehmen. 


An Stiftungen, welche unſerer Verwaltung unterſtehen, ſind während des Berichtsjahres hinzu— 
gekommen: 

1. die Eduard Grimm'ſche Kinderſtiftung zum Beſten von Vereinen, welche jid) mit der Pflege ſchwäch— 
licher und hülfsbedürftiger Kinder befaſſen, mit einem Vermögen von rund 90000 Mk.; dieſe Stiftung 
iſt errichtet von der verwittweten Frau Clara Grimm geb. Pfeiffer hierſelbſt mit der Beſtimmung, 
daß die Stiftung erſt nach dem Ableben der Stifterin ins Leben treten ſoll; bis dahin hat die Stifterin 
die Zinseinnahmen des Stiftungsvermögens ſich vorbehalten; 

2. eine von der verſtorbenen Freifrau Caroline v. Mannſtein geb. v. Puttkammer zum Zwecke Der Der: 
ſtellung eines öffentlichen Brunnens durch Teſtament errichtete Stiftung mit einem Vermögen von 
10 500 Mk. 

Nachſtehend theilen wir — entſprechend einer diesbezüglichen Teſtamentsanordnung — diejenigen 
Summen mit, welche aus den Neveniten der Luiſe Abegg-Stiftung zum Beſten milder Anſtalten pp. im 
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Laufe dieſes Berichtsjahres verwendet worden find: 


1. für die Arbeitervermittlungsſtelle „Halber Mondd . . . . 1000 Mk. 
2. „ die Nrien⸗Kolonien und Bade fahrten 1000 „ 
3 % die Vo nh os re eos en ENEE 
4. „ den Verein Frauenwohl „Hauspflegensnss a 1. 800 „ 
5% Kiuderheilſtenggg ]xĩ? -w—·ñ 2000 „ 
6. % Kriben Handa M n WERSET 2001. VEO n 
More pasntglenBetr in TTD mensus 400 , 
„das Volls Bauſebad i!! 1540 
9. „KFrühſtücksvertheilunge. r „ 500 35 
10. „ bie weſtpreußiſche Trinferheilanftalt zu Sagorſch .... 150 „ 
11. „ den Armenunterſtützungsverein in Neufahrwaſſenr . . . 100 „ 
12 „ Badebarten zum Volksbrauſeb os? 100 4 
13. „ Errichtung eines Knabenhortes auf Langgarte . . . . . 1500 „ 
14. , ben Kinderhort in Heubude zur Heizunnnnnn g. O 4 


zuſammen .. 12527 Mk. 
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In dieſem Betrage ſind die Revenüen der Luiſe Abegg'ſchen Familienſtiftung mit enthalten, da von 
dieſen Revenüen zur Zeit für bedürftige Familienangehörige nur 250 Mk. verwendet werden und der Reſt 
derſelben beſtimmungsmäßig für Zwecke der Stiftung zum Beſten milder Anſtalten aufgebraucht werden darf 
oder anderenfalls bei dieſer letzteren Stiftung kapitaliſirt werden muß. 


Abſchnitt B. XI. Sum Etat VIII. a, b uno e. 
Städtifche Frankenanſtalten und Arbeitshaus. 


In der Zuſammenſetzung der Kommiſſion für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten und das Arbeitshaus 
ſind Veränderungen nicht vorgekommen. 

Durch den Beſchluß vom 29. November 1901 hat ſich die Stadtverordneten-Verſammlung damit 
einverſtanden erklärt, daß mit Rückſicht auf die augenblicklichen ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ber 
projektirte Neubau eines Krankenhauſes auf drei Jahre d. i. bis zum 1. April 1905 hinausgeſchoben wird, 
gleichzeitig auch beſchloſſen, das Uphagenſche Grundſtück in Langfuhr wegen ſeiner geringen Ausdehnung, die 
eine ſpätere durch das Wachsthum der Stadt gebotene Vergrößerung der Anſtalt nicht mehr geſtatten würde, 
hierfür aufzugeben und das größere und jetzt zu günſtigeren Bedingungen als früher angebotene Hartmann'ſche 
Grundſtück in Zigankenberg zu erwerben. Der Ankauf dieſes Grundſtücks iſt erfolgt. 

Nach demſelben Beſchluſſe ſollen, um den dringendſten Bedürfniſſen der Krankenanſtalten Abhilfe 
zu ſchaffen: 

a. in dem Lazareth am Olivaer Thor zwei Baracken zum Erſatz der Tuberkuloſe- und der Kinder⸗ 

ſtation errichtet, 

b. in dem Lazareth in der Sandgrube der Leichenaufbewahrungsraum durch den Anbau eines 

Sektionsraumes erweitert und 
e. zur Entlaſtung des Arbeitshauſes in der Töpfergaſſe auf dem Grundſtück der Armenanſtalt in 
Pelonken ein Pavillon für etwa 80 Sieche gebaut werden. 

Die Ausſchreibung dieſer Arbeiten iſt bereits geſchehen. 

Der Andrang zum ſtädtiſchen Arbeitshauſe hat ſich in dieſem Winter in Folge des herrſchenden 
Arbeitsmangels dermaßen geſteigert, daß die Verwaltung genöthigt war, weitere Unterkunftsräume für dieſe 
Anſtalt zu beſchaffen. Unter Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung iſt das jetzt unvermiethete 
Wohngebäude auf dem Uphagen'ſchen Grundſtück in Langfuhr zu einer proviſoriſchen Filiale der Frauen— 
ſiechenſtation eingerichtet und am 3. Januar 1902 mit 50 Siechen belegt worden. Die dadurch im Arbeits- 
hauſe frei gewordenen drei Räume dienen jetzt zur Unterbringung von Arbeitshäuslern bezw. ſiechen Männern. 

Ueber die Geſtaltung des finanziellen Abſchluſſes der einzelnen Anſtalten iſt zur Zeit Sicheres noch 
nicht zu ſagen, da namentlich die Einnahmen an Kur- und Verpflegungskoſten, die noch bis zum Jahresſchluſſe 
eingehen werden, ſich nicht überſehen laſſen. 

Nach dem Kaſſenabſchluß vom 13. Januar 1902 war der Stand der Einnahmen und Ausgaben 
gegenüber dem Etat folgender: 


| Der Etat jekt aus: 


| 916,29 Mt. 


56822,65 Mk. Titel I. Zinſen, Renten, Miethen 


n 


3910,— „ 
6840, — 
0, 5 


15580,— 
6870, — 
8300— „ 


5550, — 

1090,— „ Titel 
16330,84 „ 5 
400,— „ 1 

1490— „ 


100, n " 

99 
2350, — „ » 
bu DL y, * 
n 


128266,29 ME. 


952,72 ME. 


41270, — Mk. Titel 
1447,20 „ P 
65400,— , E 
8810,— „ 
20200— „ 
14640, — - „ D 
4210,— „ 
9190,— z » 
2500— „ 
91480 , ^ 


170134,72 ME. 
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1. Beim Lazarethfonds I (Lazareth am Olivaer Thor). 


Es ſind eingekommen bezw. ausgegeben: 


Einnahme. 
Abtheilung I. Reſt⸗Einnahm n 527, — Mk. 
H II. Defekte 
y III. Laufende ema: 


35149,71 ME. 
IT. Kur- und Verpflegungskoſten: 


1. I. Klaſſe: Von Auswärtigen und Einheimiſchen . . . 1090,50 „ 
2. II. Klaſſe: Von Auswärtigen und Ginfeimijjen . . . . . . 2339,50 „ 
3. III. Klaſſe: Von Berufsgenoſſenſchaften 2c. und für Auswärtige 

leichten und ſchweren FällnL¶¶nn . . . 4307,50 „ 
d o „ Bon Den hiefigen Kranfenfaffen . . . . . . 1399789 „ 
D „ Von den Armenverbänden bei Aufnahme im Sicz 3820/15. „ 
1 „ In den übrigen Fällen: er Auswärtigen und 

Einheimiſchen . . . BE ann aula EA s, 


7. Bon ambulatoriſch behandelten Kranken A was 
8. Aus bem Abonnemeut für Dienſtboten und Lehne is sra — 


III. Begräbniß⸗ und Kirchhofs⸗ Gebühren 812,80 „ 
W. A⸗Nück⸗Ein nahmen; ꝗifRrr d 
Wa Desinfekttons⸗Auſtalt , V 350,.— „ 
Hygieniſche Unterſuchungsanſt allt 910. — /, 


VII. Betrieb des Röntgen-Apparates . : d — 
VIII. Aus der 1899er Anleihe für den Krankenhaus Neubau ä — 
IX. An ſonſtigen Einnahmen und zur Abrundung 995,84 „ 
X. Ueberweiſungen aus dem Extraordinarium des Kämmereifonds. 


Summa. 72625,80 Mk. 
Kir⸗Abonn emen nm » CH 


Ueberhaupt . 82030,80 Mk. 


Ausgabe. 
Abtheilung J. 5 N. ee e 906,19 Mk. 
b di Dereded and W. wis asini — 


„ III. Laufende Ausgeben 


I. Gehälter, Remuneration und Lö hhnnhn e . . . 36225,55 Mk. 


II. Penſionen und Unterſtüt zungen — 


III. Bette „ re AR 
[Nd mbeittart gm to 0 A o a 
ien ß Aa. A 
WI. ges ër NS C RE „ 169 
VII. Begräbnißkoſten und Unterl 1 i Kirchhöſe „ 
VIII. Unterhaltung der Gebäude. e Ad: 
IX. Steuern, Feuerverſicherung und Anden Unkosten ee Ee 
X. Beiträge zur Invaliditäts- ac. Berjicherung . `... 298,56 „ 


zu übertragen 128198,37 Mk. 


— 


187202,72 Mk. 
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170134,72 Mk. Uebertrag 128198,37 Mk. 
950— „ e XI. $8ureaubebürjnijje . . . . . Ham MP CV. 145, % „, 
30% „ » XII. Zu Spenden aus ber Abegg⸗Stiftung r 10,.— „ 
110— „ 5 RATTE esterne n ta en let I L5... 68,80 „ 

10575, — „ „ XIV. Hygieniſche Unterfuchungsanftlt' . . . . . . «. « 8, 

S100 —-—— " XcV-aMuBerDObenilidy Ausgaben — 1702803 
220895 „ r XVI. Unvorhergeſehenes. .. Jjͤ e 
94— „ „ XVII. Zinſen, 4% von dem aus 1 Anleihe von 1899 zu ent⸗ 


nehmenden Vorſchuß 


Summa . 138907,65 M. 


Hiernach werden die Einnahmen an Kur- und Verpflegungskoſten von den Patienten I. u. II. Klaſſe, 
jowie von Armenverbänden und bei Poj. 6 in Folge geringerer Frequenz die etatsmäßige Höhe nicht ere 
reichen. Die Mehreingänge für die von Berufsgenoſſenſchaften und Krankenkaſſen überwieſenen Patienten 
und ein ſolcher bei Titel IX. — Sonſtige Einnahmen — werden dieſen Ausfall aber nicht nur decken, ſondern 
noch einen Ueberſchuß von etwa 2500 Mk. ergeben. Die Rückeinnahmen und der Ertrag des Kurabonne— 
ments fließen der Lazarethverwaltung erſt am Jahresſchluß zu. Sie werden gegen die Etatsanſätze jeden⸗ 
falls nicht zurückbleiben. Bei den Ausgaben dagegen ſind Ueberſchreitungen zu erwarten, bei den Titeln für 
Beköſtigung, Inventarium, Hausbedürfniſſe und Krankenpflege, die theils auf eine ſtärkere Belegung, theils 
auf die Inbenutzungnahme der neuen Baracke zurückzuführen ſind, deren Betriebskoſten für Heizung, Beleuch— 
tung, Reinigung pp. bei der Aufſtellung des Etats nicht vorgeſehen waren, und ferner bei dem Titel für 
bauliche Unterhaltung, die durch unvermeidliche Reparaturarbeiten bedingt wurdeu. Dieſe Mehrausgaben 
werden fich auf etwa 11000 Mk. belaufen, bie jid) durch eine Minderausgabe bei Titel VII — Begräbniß⸗ 
koſten — von 500 Mk. auf 10500 Mk. ermäßigen. Im Ganzen wird alſo mit einem Mehrzuſchuß von 
8000 Mk. zu rechnen ſein. 


b. Beim Lazarethfonds II (Lazareth in der Sandgrube). 


Der Etat ſetz 8: 53 [i i 
Der Stat jegt aus: Es jind eingekommen bezw. ausgegeben: 


Einnahme. 
2084,68 Mk. Abtheilung I. Reſt⸗ Einnahmen . 1006,68 Mk. 
d IS EDI r 1 — 


7 III. Laufende Sheen men: 
Titel J. Kur- und Verpflegungskoſten: 


9180,.— „ 1 I. Klaſſe: Von Auswärtigen und Einheimischen . . . . .. 4780,50 Mk. 
14270,— „ 2. II. „ Von Auswärtigen und Einheimischen . ... pu. 1211875, 
7110,.— „ 3. III. „ Von Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. und für Auswärtige 
bei leichten und ſchweren Fällen.... 9351,50 r 
17460— „ < aż „ Von den hieſigen Krankenkaſſen ... e 
6:00— „ ës e „ Bon den Armenverbänden bei Aufnahme im gege 3286,34 „ 
19580— „ „ „ In den übrigen Fälleu: Von Auswärtigen und 
Einheimiſchen . .. 10801, 90 Ls; 
3680-— „ / „ Von ambulatoriſch Pelion H ge EE 
4450— „ 8. mi „ Aus dem Abonnement für Dienſtboten und Lehrlinge — 2 
= p el E CARE EE — o 
100— , III. Betrieb des Bönigen-Ypparates . m. 146, „ 


———————— 


84614,68 Mk. 


zu übertragen 56064,90 Mk. 
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8000 Mk. zurückbleiben, demgegenüber ſtehen aber Mehrbeträge bei den übrigen Bojitionen von zujammen 
12000 Mk. und bei Titel V bon etwa 600 Mk., ſodaß ſich im Ganzen eine Mehreinnahme von 4600 Mk. 
ergiebt. Bei den Ausgaben werden die Etatsanſätze für Beköſtigung, Hausbedürfniſſe und Krankenpflege 
nicht ganz genügen und Ueberſchreitungen von zuſammen 6600 Mk. nöthig machen, die im Weſentlichen 
ihren Grund in der ſtärkeren Belegung der Anſtalt haben. Es wird alſo ein Mehrzuſchuß von etwa 
2000 Mk. erforderlich werden. 


c. Beim ſtädtiſchen Arbeitshauſe. 


Der Etat ſetzt aus: Es ſind eingekommen bezw. ausgegeben. 
Einnahme. 
1048,26 Mk. Abtheilung I. Reſteinnahmen 238,10 Mk. 
— e " IMĘ, 0% TE ouo. c RE S. C ME — y 
p III. Laufende Einnahmen: 
ie Titel E Avbeitsrein gewinn 3412 


10548,26 zu übertragen 3651,05 Mk. 


84614,68 Mk. Uebertrag 56064,90 Mk. 10548,26 Mk. Uebertrag 3651,05 Mk. 
2350,— „ „IV. Aus der 1899er Anleihe für den Krankenhaus-Neubau. = " | Titel II. Kur- und Verpflegungskoſten: 

520,— „ „ V. An ſonſtigen Einnahmen und zur Abrundung TA 93035 „ 8150,— „ 1% ³ • A ĩðͤ ⁵ĩͤ . AST „ 
a “ „VI. Ueberweiſungen aus dem Extraordinarium des Känmereifondg . . — z | zo 2. Für im Armenwege aufgenommene Kranke. . . . 7642,05 „ 
87484,68 Mk. Summa . . 56996,25 Mk. 399 — „ „ ALL Verſchieden Einnahmen; Erlös für Gian zer... nn... ad 
E e CE" AMAN 201-— I inen e der Stobbeihen Stiftung 17½85 
Ausgabe. , „ e y er De d SES — T 
r sollte — Mk. i „ „ VI. Ueberweiſungennmn .. " 
" II. Defecte = a 2d 31248,26 Mt. Summa. . 16487,23 Mk. 

» III. Laufende Ausgaben: 

30480,— Mk. Titel IJ. Gehälter, Remunerationen, Löhne und Erziehungsbeihilfen 2590 „ Ausgabe. 

68800— „ „ II. Beköſtigung 47884,56 „ Abtheilung J. Reſt-Ausgaben k. 
9990,— „ „ III. Inventarium. 69 w 5 II. Defecte mie : R 

26890,— „ „ IV. Hausbedürfniſſe 16027,13 „ " IIT. Laufende Ausgaben: 

22200,.— „ „ V. Krankenpflege PV DEE TO > 14414,07 , 27670, — Mk. Titel J. Gehälter, Nemunerationen und Löhne 2455898 „ 
6450,— „ „ VI. Unterhaltung der Anſtalt und der dazu gehörigen Anlagen 3925,60 „ 2364, — „ x IT. Penſionen und Unterſtützungen . — M 
890— „ „ VII. Bureaubedürfniſſe 288,12 „ 500— „ „ III. Zur Dispoſition der Arbeitshauskommiſſiuan L... 302— „ 
390— „ „VIII. Wäſchetransport 390,72 „ 63601,25 „ „ IV. Beköſtigung 40123,06 „ 
230,.— „ „ IX. Feuerverſicherung . 1 — i 7150,.— „ A V. Inventarium 1990,95 „ 
613,80 „ „ X. Beiträge zur Invaliditäts- ꝛc. Verſicherung 306,62 „ 8550,.— „ A VI. Haugbedürfnifje . 7816,36 „ 
300— „ „ Xl. Desinfections-Anſtalt 1604, 3105,— „ „ VII. Kranfenpflege . 1881,16 „ 
4100, x „XII. Außerordentliche Ausgaben 1574,60 „ 3200— „ „ VIII. Unterhaltung der Gebäude 2902,98 „ 
1332,20 „ F/ // / / ( a aan 728/05 „ 57202 „ IX. Invaliditätsbeiträge ; 94,05 „ 

94— „ „XIV. Zinſen, 4% von dem aus der Anleihe von 1899 zu entnehmenden 600,- d " X. Bureaubedürfniſſe einſchl. Porto und Telephongebühren . ... 281,20 „ 
Vorſchuß ji 1200— „ , XI. Desinfektionskolonne 1192,14 „ 

172700, M.. Summa. 118878, 25 Mt. 1700, — = 3 XII. Außerordentliche Ausgaben AZ 640, 
— nn laO la e „ XIII. Unvorhergeſehenes einſchl. Vertretungstoften . . . . . ... 613, g 
Die Einnahmen an Kur- und Verpflegungskoſten werden bei Poj. 1, von Patienten I. Klaſſe, UO „ XIV. Zinſen aus der Stobbe ſchen Stiftung = z 

Poj. 5, von den Armenverbänden, und Poj. 6 von Auswärtigen pp. gegen die Etatsanſätze zuſammen um 121250, — Mk. Summa. . 85395,88 Mk. 


Hier werden die Einnahmen nur bei Tit. II 2, Kur- und Verpflegungskoſten von Privatkranken, 
wegen der immer mehr herabgehenden Zahl der Selbſtzahler auf der Irrenſtation um etwa 900 Mk. gegen 
den Etat zurückbleiben, im Uebrigen aber die Höhe der Etatsanſätze mindeſtens erreichen. Bei den Aus— 
gaben iſt eine Erſparniß bei dem Titel Beköſtigung und zwar von 1500 Mk. wegen der geringeren Belegung 
der Irrenſtation zu erwarten. Ueberſchreitungen dagegen werden eintreten bei Titel V Inventarium 
um 600 Mk. wegen größerer Ergänzungs- und Erſatzankäufe in Folge der ſtärkeren Frequenz der Arbeits— 
und Siechenſtation, bei Titel VI — Hausbedürfniſſe um 1400 Mk. wegen des Mehrbedarfs an Heizungs— 
und Beleuchtungsmaterial für die in Langfuhr eingerichtete Filiale der Frauenſiechenſtation und bei Titel VII — 
Krankenpflege — um 300 Mk. in Folge der größeren Zahl der verpflegten Siechen. Für die Unterhaltung 
der Gebäude — Titel VIII — wird gleichfalls eine Mehrausgabe von etwa 500 Mk. unvermeidlich ſein, 
und ebenſo werden in Folge der geſteigerten Zahl von Hausdesinfektionen die Hotten hierfür um ungefähr 
300 Mk. überſchritten worden. Die Geſammtausgabe wird alſo um etwa 1600 Mk. höher abſchließen und 
ſomit ein Mehrzuſchuß von 2500 Mk. erforderlich werden. 
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Abſchnittt B. XII. Sum Etat IX. Städtiſches Leihamt. 


Ueber den Geſchäftsbetrieb des ſtädtiſchen Leihamts giebt die nachſtehende Ueberſicht Auskunft: 


Pfänder⸗Beleihungs⸗] Pfänder⸗ Beleihungs— 


ſumme : jumme 
| zahl 
17 M. 


Z Z, 


zahl 


Am Schluſſe des Etatsjahres 1900/01 verblieb ein 
e EE were ca Ll — 27 548 189 754 


Vom 1. April 1901 bis 15. Januar 1902 ſind neu in 


Pfand ges sg ROS oed 45 321 254 259 
Bis zum Schluſſe des Etatsjahres werden ungefähr noch 
en „ nei ee 13 700 74 800 
Zuſammen pro 1901/1902 59 021 329 059 
Ueberhaupt 86 569 518 813 


Vom 1. April 1901 bis 15. Januar 1902 ſind eingelöſt 
. ˙· A A 43 438 250 251 


Bis zum Schluſſe des Etatsjahres werden ungefähr noch 
eingelöft werden A een 11 091 61 862 


— — — 


Zuſammen pro 1901/2 54 529 312 113 


— — 


32 040 206 700 


Mithin ungefährer Beſtand am 31. März 1902 


Die durchſchnittliche Beleihungsſumme würde danach betragen: 
von 32 040 mit 206 700 Mk. beliehenen Pfändern 
für 1 Pfand 6,4 Mk. gegen 6,9 Mk. im Vorjahre 
Der Zugang der Pfänder für 1901/1902 würde nach vorſtehender dec betragen : 
59 021 Pfänder, beliehen mit 329 059 Mk. 
gegen 52 531 p w „ 309 813 Mk. im Vorjahre. 


an 


Der Abgang dagegen: 
54 529 Pfänder, beliehen mit 312113 Mk. 
gegen 52 145 » " „ 302309 Mk. im Vorjahre. 


Es ſind vorhanden geweſen: 
am Schluſſe des Jahres 1900/1901 27548 Pfänder, beliehen mit 189 754 Mk. 


Mi: ger „„ OA „ „ Ws 
uz OR —ũͥuůwrt' :: . 
Der Beſtand hat alſo zugenommen um 546 Pfänder, beliehen mit 7989 Mk. 


Am 15. Januar 1902 war ein Beſtand vorhanden von 
29 431 Pfändern, beliehen mit 193 762 Mk. 


Abſchnitt B. XIII. Sum Etat X. Polizeikoſtenfonds. 


Erhebliche Ueberſchreitungen der Etatsanſätze werden vorausſichtlich nicht eintreten. 

Die im vorjährigen Bericht erwähnte Angelegenheit, betreffend die Koſten für den Transport von 
Perſonen, insbeſondere Betrunkenen, die in hülfloſem Zuſtand auf der Straße aufgefunden werden, iſt zur 
Zeit noch nicht erledigt. 


Abſchnitt B. XIV. Sum Etat XI. Bauverwaltung. 


Im Laufe des Berichtsjahres ijt: 

a. Geſtorben: Der penſionirte Stadtbauwart Ehlert. 

b. Penſionirt: Der Stadtbauaufſeher Block II in Folge von Krankheit. 

c. Ausgeſchieden: Als Mitglied der Baudeputation der Stadtverordnete Kownatzki in Folge Niederlegung 
ſeines Mandats aus Anlaß von Krankheit. 

d. Eingetreten: An Stelle des zu e benannten Stadtverordneten Kownatzki der Stadtverordnete 
Karow als Mitglied der Baudeputation. 

e. Angeſtellt: Der ehemalige Vicefeldwebel Schulze als 5. Stadtbauwart in die durch Stadtverordneten— 
beſchluß vom 25. Januar 1901 neu bewilligte Stelle. 

f. Weggefallen: Die der Wittwe Almanzig aus Tit. VIII. Cap. 30 No. 5 des Bauetats zu zahlende 
monatliche widerrufliche Unterſtützung von 25 Mk. in Folge ihrer Wiederverheirathung. 


g. Neubewilligt: Der kränklichen und mittelloſen Wittwe des 13 Jahre in der Bauverwaltung beſchäftigten 
und im Oktober 1901 verſtorbenen Arbeiters Johannes Hinz Marie Hintz in Ohra 
eine widerrufliche Unterſtützung von monatlich 6 Mk. 


B. Durchführung des Etats. 
Gur Zeit der Berichterſtattung.) 


a. Einnahmen. 


Gegenüber der etatsmäßigen Soll-Einnahme des Ordinariums von. „561612 Mk. 
it eine Mehreinnahme von rund.... E ur: . MG 263280 

zu verzeichnen, von welcher RE) den nachſtehend zu 

I aufgeführten Bewilligungen von ... nuc bead 

bie Mindereinnahmen mitte. 9304 „ = 17914 Mk. 

. $1 n Su 

in Abzug kommen, jo daß eine Mehreinnahme vonn —7:ͤ7 8412 „ 
verbleibt und ſonach die Iſt-Einnahme MMO e 0024 Mk. 
beträgt. 


Die Mehreinnahmen mit 11716 Mk. [26326—14610] erſcheinen bei den Titeln III und IV. 
(Beiträge zur Pflaſterung von Straßen bezw. Erlös aus verkauftem Steinmaterial) mit 6267 + 981 Mk. 
Außer dieſen Beträgen kommen nach 14720 Mk. ausſtehende Forderungen für Pflaſterungen in der 
Damme'ſchen Straße in Neufahrwaſſer, in der Louiſenſtraße in Langfuhr und der Abeggſtiftung in Leegſtrieß, 
entſprechend der Mehrausgabe beim Titel VII Cap. 11, hinzu, ſobald dieſe Beträge von den betreffenden 
Intereſſenten eingezogen und dem Baufonds überwieſen ſein werden. 


Beim Titel V (Baggerungen für Rechnung von Interejjenten) find an Mehreinnahmen 3480 Mark 
zu verzeichnen. 

Ferner beim Titel VI 289 Mk. Erlös aus dem Verkauf von altem Holz vom Abbruch des Boll: 
werks der Langen Brücke und von der Kuhbrücke und endlich beim Titel XIII 699 Mk. für Benutzung der 
öffentlichen Bedürfniß-Anſtalten. 

Die geringen Mindereinnahmen mit zuſammen 3304 Mk, vertheilen ſich auf die Titel II, VII, X, 
XI, XII und XVII. Es ſind aber noch beim Titel II (Anliegerbeiträge zu den Trottoirkoſten) Beträge in 
Höhe von rund 1100 Mk. von den erſtattungspflichtigen Anliegern einzuziehen, ſodaß das Etatsſoll erreicht 
wird. Die Mindereinnahmen beim Titel VII. (Beiträge der Straßenbahn zur Unterhaltung von Brücken— 
belägen) mit 642 Mk. ſind dadurch entſtanden, daß während des Berichtsjahres weniger Brückenreparaturen 
ausgeführt ſind als im Etatsjahr 1900. 

Es wird dieſer Titel naturgemäß ſtets Schwankungen in ſeiner Einnahme unterworfen ſein, ebenſo 
wie der Titel XVII, (außerordentliche nicht vorherzuſehende Einnahmen), welch letzterer in dieſem Jahre eine 
Mindereinnahme von 889 Mk. ergiebt. 


Es ſind außerdem im Berichtsjahr durch die nachbezeichneten Stadtverordneten-Beſchlüſſe bewilligt: 


I Zum Ordinarium: 


1. am 23. April 1901 zum Anbau eines Schweineſtalles auf dem Kämmereigut Stutthof 
(zu Titel I Kapitel 7 Poj: 14 der Ausgabe). = d. 2100 Mk. 


2. am 25. Juni 1901 zur Herſtellung eines Drahtzaunes an der Alleeſeite des Schulſpielplatzes 
(zu Titel IX Kapitel 11 ber Ausgabe7ꝛ7ꝛꝛꝛꝛꝛ 0 n zn 550 „ 


3. am 12. Auguſt 1901 zum Neubau eines Viehſtalles und einer Kathe und Umbau des 
Mühlengebäudes auf dem ſtädtiſchen Mühlengrundſtück in Oſtritz bei Carthaus) 


(zu Titel I Kap. 7 Poſ. 15 der Ausgabe e . 2 2 2 4 rne 9400 „ 


4. am 15 Oktober 1901 zur Herſtellung eines Gully, Tieferlegung und Neubefeſtigung der 
Sohle des e zwecks Verbeſſerung der Paſſage durch denſelben 
(zu Titel VII Kapitel 18 der Ausgabeee)ß)) n 2 680 


" 


5. am 15. Oktober 1901 für die Neuansſtattung des Zeichenſaales im Realgymnaſium zu 


St. Johann mit Zeichentiſchen nebſt Zubehbbke eue. . 880 Mk. 
und für die Beleuchtung des Zeichenſaales und weiterer fünf Klaſſen 
ebendaſeldt . Vp ²˙Ü· U "e ee eg? 


(zu Titel I Kapitel 4 Poj. 21 der Ausgabe 


II. Extraordinarium. 
6. am 16. April 1901 zur Ausführung von gärtnerifchen Arbeiten auf dem Entfeſtigungsgelände 4981 Mk. 


7. am 15 Oktober 1901 für den Neubau eines ſtädt. Straßenreinigungsdepots in Altſchottland 70000 


" 


Summa 89591 ME. 
Die Beträge zu Nr. 1—5 find aus dem Cxtraordinarium des Kämmereifonds, diejenigen zu Nr. 6 
und 7 aus dem Enfeſtigungsfonds zur Verfügung geſtellt. 


b. Ausgabe. 
I. Ordinarium. 


—— —— —— — . ¼—H—bh.ä . '.'. '. . '. '.... ...R. ùè.ä. ᷑ .' z ü .. — — Ó— 


Goll- incl. Reſtausgabe 
und der vor unter 


Titel B. a. I bewilligten af = Ausgabe Sch pn 
Beträge 
ME. ME. ME. ME. 
| I 109 230 | 81 a | — | 21 386 
II 28 469 218 — 6 666 
III 4 406 2 Ce = 1655 
IV 111 800 85 210 En 26 590 
V 17 400 16 515 = 825 
Sé 33 865 32 984 — 881 
VII 228 418 303 891 75473 = 
VIII 81 194 77437 — 10 357 
IX 26 774 26 396 — 378 
X 4520 4138 — 382 
zal 22 417 — 22 417 
Summe 675 093 653 029 75 473 97 537 
[ 22064 


Nach vorſtehender ziffernmäßiger Aufſtellung bewegen fih die Ausgaben mit Ausnahme des 
Titels VII im Rahmen der etatsmäßigen Mittel. 

Die Ueberſchreitung beim Titel VII, von welchem Kapitel 11 (Pflaſterungen für Rechnung von 
Jutereſſenten) allein um 21968 Mk. überſchritten ijt, welche Summe aber noch wie bei den Einnahmen 
erwähnt, eingezogen wird, iſt durch Pflaſterarbeiten, welche im Laufe des Jahres nothwendig wurden, im 
Etat aber nicht vorgeſehen waren, veranlaßt. 


II. Extraordinarium. 


n Titel pU Solle Ausgabe | Sit -Ausgabe u ETE Mehr Weniger 
Kapitel 
Mk. Mk. Mk. Mk. 
Schulbau in Neufahrwaſſer . . eik 40 000 31 885 = T = dom 8115 
" SON. EZ 2 80 000 78 845 1155 
Neubau eines Brauſebades mit 
LU ae me 1223: 50 000 52 412 2 412 = 
Neubau der Subbrüde . . . . ME 100 000 21 834 — 78 166 
Summe — 270 000 184 976 2412 87 436 
| 85024 
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Die Schulbauten in Neufahrwaſſer und Schidlitz, ſowie der Neubau des Brauſebades, für welche 
obige Beträge als erſte Raten eingeſtellt ſind, ſind im Rohbau fertig geſtellt, der Neubau der Kuhbrücke 
(ebenfalls erſte Rate) iſt ſoweit fertig geſtellt, daß mit der Betonirung der Pfeiler und Ufermauern begonnen 
werden kann. 
€. Bedeutendere Hoch- und Waſſer⸗Bauarbeiten find im Berichtsjahre 
a) ganz fertiggeſtellt: 


1. Der Neubau einer Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen in Altſchottland, 

2. Die Einrichtung zweier Normaluhren im Artushofe und auf dem Kohlenmarkt, 

3. Der Neubau der Brücke über den Radaunekanal in Altſchottland, 

4. Der Neubau der Brücke über den Strießbach in Neuſchottland und die Erneuerung der Freiarche 
daſelbſt. 

5. Der Umbau des Fangedammes im Radaune-Kanal bei Prauſt. 

6. Der Neubau des linksſeitigen Radaunebollwerks im kleinen Irrgarten zwiſchen der Fahrbrücke und 


der Fußgängerbrücke. 
Der Neubau einer Uferbefeſtigung aus Spundwänden und Bekleidung der Böſchungen mit Raſen und 
Steinen an beiden Ufern des Radaunekanals zwiſchen der Fußgängerbrücke im kleinen Irrgarten und 


Straße Silberhütte, 
Bau einer Inſtkathe auf dem Kämmereigut Zieſewald. 
er Bau eines Schweineſtalles auf dem Kämmereigut Stutthof. 


e 


QO 
HSBBĘZ( 


er Neubau von 2 Klaſſenräumen in der Biftoriajchule. 
b. In der Hauptſache fertig geſtellt: 
11. Der Neubau eines Abortgebäudes und die Entfernung der vorhandenen Aborte aus dem Schulgebäude 
in der Sperlingsgaſſe. 
12. Der Neubau der langen Brücke als Bollwerk in Eiſen und Monierbauweiſe auf der Strecke vom 
Frauenthor bis zur grünen Brücke einſchl. einer Dampferanlegeſtelle. 
13. Der Neubau eines Viehſtalles und einer Kathe und Umbau des Mühlengebäudes auf dem jtübt. 
Mühlengrundſtück in Oſtritz bei Carthaus. 
c. Erweiterung der Danziger Hafenanlagen. 
(Ausbau der Schuitenlake.) 
Die nach Maßgabe des mit dem Reichsmarineamt und dem Preußiſchen Fiskus getroffenen, durch 
27. November 1900 
21. März 1901 
der Schuitenlake, ſind durch Vertrag vom 17. März 1901 der Aktien-Geſellſchaft „Holm“ hierſelbſt unter 
Aufſicht der Stadtbauverwaltung zur Ausführung übertragen. 


die Stadtverordneten am genehmigten Abkommens, auszuführenden Arbeiten zum Ausbau 


Von den nach dem Abkommen der Stadtgemeinde zur Durchführung des Projekts zu überweiſenden 
Beiträgen find dem Baufonds bis jetzt 710 000 Mk, zugeführt. 
An Ausgaben ſind bisher entſtanden: 


a) an die Aktien-Geſellſchaft Holm für vertragsmäßig ausgeführte Arbeiten .. . 877 000 Mk. 
b) für Bauleitung und Vorarbeiten r cu ttes ono P - 
c) für Grunderwerb... N $4 A RE SI Du 
d) an den Preußiſchen Fiskus zu M o TE s Sieben de für den 

Ausbau der oben Weichſeln. ne ems 90000 „ 
e) für Stempelkoſten und Gebühren = ~ MEE ei . 5 092 „ 


— Gäu —ä—üf gt. — 


in Summe . . 1145 187 Mk. 
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Es ſind von den nach dem oben bezeichneten Vertrage von der Holm-Geſellſchaft zu leiſtenden 
Arbeiten bis jetzt: | 

a) die Abbruchs- und Aufräumungsarbeiten beendet: 

b) von der 2433000 ebm umfaſſenden Bodenbewegung im Naßbetrieb und der 346000 ebm 
umfaſſenden Bodenbewegung im Trockenbetrieb find 644000 u. reſp. 290000 ebm Boden 
gefördert, von letzterem 20000 ebm in j. g. Nothſtandsarbeit zur Minderung des Arbeitsmangels. 

c) Es find ferner 2200 lfdm Spundwand — darunter 1950 lfdm verankert — und 350 qm 
Uferpflaſter hergeſtellt. 

Nach d iehoriac »fyriedige ^ Tenrt * Irher Y 1 Z1 hot Y 
i Nach dem bisherigen befriedigenden Fortgang der Arbeiten ift mit Sicherheit anzunehmen, daß 
dieſelben friſtzeitig, d. i. bis zum 28. April 1904 und in vertragsmäßiger Art zu Ende geführt fein werden. 


d. Neubau eines Stranftenfjaufes. 

Nach den Stadtverordneten-Beſchlüſſen vom 26. und 29. November v. Is. ijt von der bisher 
an " vy (nes Qr di NIE + ^ i RUY Wy THT 1 ` Y 
geplanten Erbauung eines Krankenhauſes auf bem |. g. Uphagen'ſchen Grundſtück in Langfuhr Abſtand 
genommen und hierfür das zum Preis von 200000 Mk. angekaufte Grundſtück des Fabritbeſitzers 
L. Hartmann in Zigankenberg mit der Maßgabe beſtimmt, daß die eigentlichen Bauarbeiten bis zum 

pri 5 hinaussuſchiebe ie auf e r ME i i : 

1. April 1905 hinauszuſchieben, bie auf ca. 130000 Mk. — mit Bauleitung — veranſchlagten Erdarbeiten 
. er " ku 3 Ua 3 e rot Y 3 d 
jedoch ſchon jetzt auszuführen find, um den beſtehenden Arbeitsmangel zu mindern. 

INA. . p. HAR k Ir D p — A me A | 

Dieſe Arbeiten find nunmehr nach vorgängiger Aufnahme der Höhenprofile des angekauften Terrains I| 
öffentlich zur Verdingung gejtellt. 

Ebenſo ſind die im Zuſammenhange mit der Herausſchiebung des Krankenhausneubaues erforder— 
lichen Vorarbeiten und Ausſchreibungen für die zwecks Verbeſſerung der Verhältniſſe in den ſtädtiſchen 
Qazarcthe On nd r Ta : for EE x z 
Lazarethen und der Anlagen in dem Arbeitshauſe in der Töpfergaſſe nach dem Stadtverordnetenbeſchluß 

J6 N H TJ a 4 TU " ^ H ref i 1 t i 

vom 26. November v. Is. neu zu erbauenden 2 Baracken am Dlivaerthor und eines auf dem Gelände ber 
Armen— 9(rheit&an in Pe en zu erbauenden, zur Auf 0 Si di 
Armen und Arbeitsanſtalt in Pelonken zu erbauenden, zur Aufnahme von 80 Siechen beſtimmten Pavillons, | 
in Angriff genommen. 


Die überſchläglichen Koſten hierfür belaufen jid) auf 68 500 und rein, 107 000 Mk. 


e. Neubau einer Oberrealffule und eines Stadthibliothek-Gebäudes auf Block XI 
es Entfeſtigungsgeländes. 
| Auch für dieje auf 580000 und rejp. 275 000 Mk. veranſchlagten und durch den Stadtverordneten— 
beſchluß vom 2. Dezember v. J. genehmigten Bauten ſind die Vorarbeiten im Gange und die Herſtellung 
eines Bauzaunes ſowie die Ausſchachtung der Baugruben und Lieferung der Sandſchüttung für die Funda⸗ 
mente bereits zur öffentlichen Verdingung geſtellt. 


D. Straßenbau⸗(Pflaſter⸗) Arbeiten. 
Neben zahlreichen Ausbeſſerungen ſind nachbezeichnete Neu- und Umpflaſterungen ausgeführt in: 


a. der Stadt: 
jm Am Jakobsthor, 2. Kaſſubiſcher Markt, 3. Verl. Weißmönchenhintergaſſe, 4. Verl. Pfefferſtadt, 
5. Karrengaſſe, 6. Silberhütte, 7. Am Olivaerthor, 8. Holzſchneidegaſſe, 9. Langgarten, 10. Thornſcher Weg 
11. an der Steinhauerbrücke, 12. Schüſſeldamm, 13. Tagnetergaſſe, 14. Johannisgaſſe, 15. e 
16. Grabengaſſe, 17. Mattenbuden, 18. Straußgaſſe, 19. Langgaſſerthor, 20. an der Fiſchbrücke, 21. Eher: 
lingsgaſſe, 22. Promenade am Irrgarten, 23. Gr. Wollwebergaſſe, 24. Gr. Gerbergaſſe, 25. Kalkgaſſe — 
Jakobsthorplatz, 26. Schilfgaſſe, 27. Strandgaſſe, 28. Judengaſſe, 29. Krebsmarkt, 30: Kleine Gaffe, 31. Gr. 
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| Bäckergaſſe, 32. Kneipab, 33. Weidengaſſe, 34. Langenmarkt, 35, Altſtädt. Graben, 36. Kohlenmarkt am zu b. 
| — E HA det == Wedi z "d 3 : Semer 3 „a RY M : e be 
Theater, 37. Bartholomäikirchengaſſe, 38. Baumgartſchegaſſe, 39. Hopfengaſſe, 40. Schäferei, 41. Engl. Anderweite 
D 9 9 r SWR Ma Klein- 1 Bord— Trottoir- € yr Lement⸗ Ausguß— Prell⸗ Wege⸗ 
Damm, 42. An der Markthalle. | ER Bordſteine E EH 3 ej Cement S prell 8 
b. den Vorſtädten. | pflaſter ſchwellen platten eton rinnen ſteine ſteine (Kohlenſchlacke 
J j - YR E * nra HET pp.) 
Tangfuhr. | qm lfdm. lfdm. lfdm. qm lfdm. Stück Stück am 
R vina RET PERS TR: „Allee 3 QNaheame DDT 5. Piwkoſtraße, 6. Markt: EUN e * ei Een ex se: Zeg 2 = 
1. Schwarzer Weg, 2. Baumbach-Allee, 3. Labesweg, 4. Neuſchottland, ). Disteitrabe, 6. Be 639,78 6024,47 | 75,25 | 155,40 | 1,56 | 182,47 | 33 | 270 | 9314,70 
platz, 7. Kruſeſtraße, 8. Schellmühlerweg, 9. Am Poſthorn, 10. Hauptſtraße, 11. Neuſchottländer Weg, 
12. Schönickeſtraße, 13. Zobelweg. 
Neufahrwaſſer. zuſammen a und b. 


1. Dammeſche Straße, 2. Albrechtſtraße, 3. Feuerwehrhof, 4. Fiſcherſtraße, 5. Salz- und Dlivaer- 


Fiſchmeiſter⸗Weg, 8. Sasperſtraß 5394,32 
Fiſchmeiſter-Weg, 8. Sasperſtraße. 


3499,77 


2 i NE 1836,71 6765,87 
ſtraße, 6. Kirchenſtraße, 7. pr | i 


1035 | 155,57 | 122 | 210 | 10314,70 


Schidlitz. 
1. Weinbergſtraße, 2. Breitgang, 3. Stolzenberg. Beſtandsnachweiſung 
Stadtgebiet. von Pflaſtermaterialien auf den ſtädtiſchen Steinlagerplätzen. 
1. Boltengang, 2. an der rothen Brücke. a. Bleihof rd. 

St. Albrecht. 230,0 lfdm. Trottoirplatten à 10,00 M . . . . . . . . . . . 230000 Mk. 
1. Kemnaderweg, 2. Prauſtergang. 11000 „ Bordſchwellen à 5,00 „ e eee 
Es find in den zu a und b bezeichneten Straßen und einſchließlich der ſonſtigen Reparaturarbeiten 1600 qm Reihenſteine T. Kl. a 8,00 MY. . . . . rd. 1200000 „ 
hergeſtellt und bezw. verlegt zu a. 260,0 „ " ET eee 
zu a. 1000,0 cbm Kopfſteine à 18,50 Mk. „ 1850000 „ 
Ez EE WE PE 180 „ OOBE". 00 72, 200000, 
Neihene | Kopfiteine | Rund: Moſaik⸗ Klinker⸗ Flieſen— Chauſſirung Kiesgeh⸗ 2 8 475,0 „ Moſaikſteine à 12,00 Mk. „ 5600,00 „ 
pflaſter pflaſter ſteinpflaſter] pflaſter pflaſter belag bahnen dam 800,0 „ Schütiſteine à 700 „ „ 560000 „ 
gm gm — — qu qm ya yo ee 46,0 „ kleine Steine à 20,00 „ 55 900,00 „ 
18672,18 16712,4 | 9262,09 | 3852,86 502057 | d 2271,18 | 3397,36 | 1042,08 2300,0 lfdm. Bordſteine à 1,20 „ o: „ 2700,00 „ 
560,0 qm 5 cm ſt. Granitoidflieſen à 3,80 Mk. „ 200000 „ 
zu b. 9560006515 7, 2 a X 80- „ SR re FT 1500,00 „ 
— — — mmm ae „0 2-4; ^ „ 150 
1641,43 | 7973,46 | 13394,12 | 1706,24 | 100,27 | 1138,03 8390,73 | 3285,01 | 533 Stück große Rinnen à 1,25 Mi. E 600,000 „ 
217 „ feine bet GC, y, 200000 „ 
zuſammen a und b. 32 Mille Klinker „ 000 „ 
PRD ROT "WD SEE T a a 320 tons Brocken 180000 „ 


5559,10 | 5120,94 | 3879,20 | 10661,91 Dora 1042,08 


20313,61 —1 22656,81 
| | : l a. zuſammen 68000,00 Mk. 


zu a. b. Kiesgrube Tangfuhr rd. 
—ñ̃ — — . — —.õ— — — — 

— —e— — e = - v UM - Arg : - T ) Ą 
x : p i i Prell 67 400,00 cbm Schüttſteine à 7,00 ME. . . 2... . . . 280000 ME. 

Klein⸗ 9 an Bord: Trottoir-] Stampf⸗ Cement- Ausguß⸗] Prell- befeſti s \ 3 ET IPER E P 390 

ACH d 3 d : ka d w gung 9 $ d à 12 d. 32 
pflaſter eem ſchwellen platten beton rinnen ſteine ſteine (Kohlenſchlacke | 270,00 „ Moſäikſteine à 12,00 „ „rd. 3200,00 „ 
pp.) 150,00 lfdm. Bordſteine à 1,20 „ PPC 

lid (jb (fb lidm Stück Stück l So 

, m. bnt. qm dm. Stück Stüc am | BEN ` e 
gm pu. j Mom. p m | gm Th ee —᷑ĩð:. ͤ—AQç—— ! = ! 200,00 cbm Brackſteine à 4,50 „ c ADO WO PIRR 
1196,93 | 741,40 | 5319,07 | 3344,37 38,79 273,20 89 | — 1000,— b. zufammen 7000,00 Mt. 


[o s 


€. Neufahrwaſſer rd. 


20,0 ebm Kopfiteine à 15,00 Mk. 


90,0 „ Schüttſteine a 7,00 „ 
30,0 „ Moſaikſteine a 12,00 „ 
50,0 lfdm. Bordſteine a 1,20 „ 
30,0 ebm Brackſteine a 4,50 „ 


a. Bleihof . 
b. Kiesgrube. 
e. Neufahrwailer . 


Es find 


a. Vom nördlichen Theil ber Weſtfront: 


Verkauft 1901/2: 


Block VIII an Scholle. 


„ XI für ſtädtiſche Zwecke, Ober: 
realſchule und Stadtbiblothek ver— 


wendet e H 
Sa. 8547 qm 
b. Vom ſüdlichen Theil ber Weſtfront: 
Block A. an Reichsbank. . . 1097 qm Block A 
„ „ „Schade " 
„ C. „ Wohnungsverein 5 s 
„ Rouſſelle » 
[23 D. 
Je B. 
TENE 
Sa qm 


C. 


Wiederholung. 


. 68000,00 
7000,00 
1400,00 


Werth des Geſammtbeſtandes 76400,00 
E. Verkauf von Entfeſtigungsgelände. 


SR 
- „ 
"PAR 
CEA 


= Ww 


300,00 ME. 


„ 


zuſammen 1400 Mk. 


Noch zu verkaufen: 


Block III. 


GLS qm 


„A M 
1 
. 
KA 


v ER, 


77 


Hn 


. ca. 


+i 


700 qm 


184 
1305 
680 
5880 


a. 8749 


3290 


Abſchnitt B. XV. Sum Etat XII. Feuerwehr und 


Perſonalveränderungen ſind im Berichtsjahre nicht vorgekommen. 
| Nadolny find vom Corpsarzt für dienſtunbrauchbar erklärt unb ijt ihre Penſionirung in's Auge gefaßt 


worden. 


Straßenreinigung. 


Hn 


Hn 


qm 


qm 


" 


Sa 23175 qm 


Die Feuermänner Ziche und 


— AN 


à +44 
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Sämmtliche zu Feuermeldezwecken dienenden Mikrophonſtationen ſind zum Schutze gegen Blitz und 
elektriſche Starkſtröme mit Grobſicherungen und Kohlenblitzableitern verſehen worden, auch wurden zwei 
elektriſche Sicherheitslaternen beſchafft, um Räume, die mit exploſiven Gaſen erfüllt ſind, betreten zu können. 

Von dem Keſſel der Dampfſpritze II ijt der innere Mantel in Folge tagelanger Innbetriebhaltung 
beim Feuer in Marienburg (21¼ Stunden) und beim Vollpumpen des neuen Gaſometers der Gasanſtalt 
(80 + 98 Stunden) defekt geworden und muß durch einen neuen erſetzt werden. 

Um die Abfuhr des Haus- und Straßengemülls möglichſt nur mit ſtaubfreien Gemüllabfuhrwagen 
zu beſorgen, iſt ein ſechſter Abfuhrwagen beſchafft worden. 

j | | 
Hinſichtlich der Durchführung der Verwaltung nach den Etats ijt Folgendes zu bemerken. 
I. Feuerwehr. 

Der Gaserſparniß wegen iſt in allen Räumen an Stelle der Schnitt- und Rundbrenner Glühlicht— 
beleuchtung eingerichtet worden, und wird hierdurch der Titel VII um etwa 150 Mk. überſchritten werden. 

Durch umfangreiche unvorherzuſehende Reparaturen an den Telegraphenleitungen iſt eine Ueber— 
ſchreitung des Titels VIII um 300 Mk. nothwendig geworden. 


II. Straßenreinigung. 


Bei Titel I Unterhaltung wird in Folge der gegen den Etat bedeutend höheren Futterpreiſe eine 
Ueberſchreitung von ca. 1250 Mk. entſtehen. à 


Der Titel V Grjat von Pferden ijt um 50 Mk. überjchritten worden. Für Reparatur an Wagen 
pp. Titel VI werden die Ausgaben die vorjährige Höhe erreichen und den Etatsanſatz um etwa 1000 Mk. 
überſchreiten. Auch bei Titel X Geſtellen von Sperrböcken wird der Etat um 150 Mk. überſchritten werden. 


Abſchnitt B. XVI. Sum Etat XIII. Waſſerleitung und 


e A 
Kanalijatton. 
Den Verſorgungsgebieten wurden an Waſſer zugeführt in den Kalenderjahren 
1899 1900 1901 
aus dem Quellengebiet 
bei Prangenau 3728364 3731284 3706508 Kbm. 
bei Pelonken 206049 255751 226142 „ 
aus den Tiefbrunnen 
im Baſtion Gertrud 47524 87274 21954 +, 
an der Steinſchleuſe 11924 34697 118354 „ 
in Summa: 3993861 4109006 4072961 Kbm. 
Nach Waſſermeſſer wurden abgegeben: 
2071608 2165001 2161553 Kbm. 
entſprechend 91,905 525 % 53,1 9% ber Geſamt— 


waſſerzuführung. 


Durch die Fortführung der Kanaliſationsarbeiten in Schidlitz, durch den Anſchluß des neuen 
Waſſerwerks an der Steinſchleuſe an das Rohrnetz, durch die Berohrung neuer Straßen in Langfuhr, 
Leegſtrieß u. a. a. O. hat eine Erweiterung des öffentlichen Rohrnetzes um 5151 m in den Rohrweiten von 
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80—500 mm stattgefunden. Eingebaut wurden dabei 36 Schieber und 36 Hydranten. — Neuanſchlüſſe 
zur Waſſerverſorgung von Grundſtücken wurden ausgeführt 146. Es beträgt darnach die Geſammtanzahl 
der Waſſeranſchlüſſe 5503. — Das neue Waſſerwerk an der Steinſchleuſe wird vorausſichtlich demnächſt in 


Betrieb genommen werden können. Zur Unterſtützung des Pelonker Waſſerwerks iſt ein Tiefbrunnen— 
Pumpwerk im Bau begriffen. 
Das Einnahmeſoll an Waſſerzius betrug pro April Dezember: 
1899 1900 1901 
310 742,70 326 463,30 328 953,35 Mk. 
Der Etatsanſatz wird hiernach vorausſichtlich überſchritten werden. 
Das Kanalſyſtem in Schidlitz iſt für die ausgeführten Strecken in Betrieb genommen worden. — 
Durch die Erweiterung daſelbſt, durch Berohrung neuer Straßen in Langfuhr u. a. a. O. find dem Syſtem 
4762 m Kanalleitungen von 255—350 mm Lichtweite und 73 Reviſionsſchächte zugewachſen. 
Hausanſchlüſſe für Kaualiſation wurden 153 ausgeführt; die Geſammtanzahl beträgt 5627. 
Nach den Rieſelfeldern ſind durch die Pumpſtation auf der Kämpe an Kanalwaſſer gefördert worden 
in den Kalenderjahren 
1899 1900 1901 


5 149 625 5339 458 5 445 479 Kbm. 


Abſchnitt B. XVII. Sum Stat XIV. Gasanſtalt. 


Die Produktion an Gas betrug in den erſten 3 Quartalen des Etatsjahres 
1899 1900 1901 
3 387 600 3 500 180 3 567 480 cbm 
alſo mehr 3,32 0% 1,92 % 


Die Gasabgabe betrug 


2 794 029 2 980 010 3 024 461 cbm 
mithin mehr 6,66 % 149 % 
und vertheilte fih auf Lichtgas mit 
2 202 140 2 244 719 2161 349 cbm 
entjprechend — 1,93% — 3,71% 
Kraftgas 257 174 304 168 284 574 cbm 
entjprechend -+ 18,27%, — 6,44 % 
und Koch- und Heizgas 334 715 431 086 578538 cbm 
entſprechend -+ 28,79 % + 34,20 % 


Die Verminderung in der Zunahme des Lichtgaſes und des Kraftgaſes, trotz des Zuwachſens an 
Konſumenten und Motoren, iſt in dem allgemeinen Abflauen des Geſchäftslebens und der Einführung des 
früheren Ladenſchluſſes begründet. 

Der Etatsanſatz für Gaszins wird wahrſcheinlich auch nicht erreicht werden. Der Ausfall wird 
jedoch durch eine erhebliche Erſparniß beim Ankauf der Kohlen vorausſichtlich ausgeglichen werden. 


Die Anzahl der aufgeſtellten Gasmeſſer iſt gewachſen gegen das Vorjahr von 3719 Stück mit 
45343 Gasmeſſerflammen auf 4285 Stück mit 50138 Gasmeſſerflammen mithin Zunahme 566 Gasmeſſer 
mit 4795 Flammen. 

Das öffentliche Rohrnetz hat durch Erweiterungen, insbeſondere in Altſchottland und Stadtgebiet, 
einen Zuwachs von 1565 m Leitungsröhren in den Dimenſionen 50—250 mm erfahren. 

Die öffentliche Beleuchtung iſt durch Aufſtellung von 22 Gaslaternen mit 34 Glühlichtbrennern auf 
1645 Laternen mit 2283 Gasglühlichtbrennern gebracht worden. 


Bei der Petroleumbeleuchtung iſt die Anzahl der Laternen von 641 auf 673 gewachſen. 


Abſchnitt B. XVIII. Sum Stat XV. Elektricitäts⸗Werk. 


An das Elektricitätswerk waren angeſchloſſen: 


am 1. Januar des Jahres 
1901 1902 
in der inneren Stadt: 
498 Inſtallationen mit 12212 H. W. 565 Inſtallationen mit 14040 H. W. 


mithin Zunahme 1828 H. W. = 14,97% 


in Langfuhr: 


111 Inſtallationen und die öffentliche Beleuchtung 155 Inſtallationen und die öffentliche Beleuchtung 
mit zuſammen 2228 H. W. (236 Lampen) mit zuſammen 2737 H. W. 
mithin Zunahme 509 H. W. == 22,44% 


insgeſammt: 


14440 H. W. 16777 H. W. 


mithin Zunahme 2337 H. W. = 16,2% 
Hiervon entfallen auf Motoren: 


2784 H. W. 4206 H. W. 


mithin Zunahme: 1422 H. W. = 51,1% 


Die Zunahme der angeſchloſſenen Hektowatt war im Vergleich zum Vorjahre eine geringere, dagegen 
war ſie größer als im Etat vorgeſehen war, ſo daß ſich bei annähernd gleicher Benutzungsdauer des an— 
geſchloſſenen Hektowatt die Einnahmen für Stromzins vorausſichtlich etwas höher ſtellen werden als 
veranſchlagt. 
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Die Zahl der abgegebenen Hektowattſtunden betrug in Danzig und Langfuhr im Kalenderjahr: 
für Licht für Kraft 
1900. 3 022 701 H. W. Stunden 647 808 H. W. Stunden 


1901. 3 577 374 


mithin Zunahme: 18,3% 


OQ FEI 
D "n D 1 028 763 D D D 


mithin Zunahme: 58,8% 

Die bereits im Vorjahre in Betrieb genommene Erweiterungsanlage beſtehend in einer 1000 P. S. 
Dampfdynamo, einer Akkumulatorenbatterie und drei Keſſeln, wurde am 2. und 3. September vorigen Jahres 
durch unſeren Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Kittler abgenommen. 

Das Kabelnetz Danzig erfuhr in der verlängerten Pfefferſtadt und in der Böttchergaſſe — Schüſſel— 
damm eine Erweiterung. In Langfuhr wurde zwecks Anſchluß der 2. Huſarenkaſerne ein neues Hodh- 
ſpannungskabel und ein Verteilungskabel in der Brentauer Chauſſee verlegt. 

Ein Betriebsunfall, welcher jedoch ohne Betriebsſtörung verlief, ereignete ſich bei der zweiten 
400 P. S. Dampfmaſchine, deren Welle dicht neben dem Schwungrad bis auf „/ ihres Querſchnittes brach. 

Die Betriebsſicherheit der Geſammtanlage iſt durch dieſes Vorkommniß nicht gefährdet. Dieſelbe 
funktionirt zur Zufriedenheit. 

Der finanzielle Abſchluß des Elektricitätswerkes wird vorausſichtlich dem Etatsanſatz ung efähr 

) ( 
entjprechen. 


Abſchnitt B. XIX. Sum Etat XVI. Schlacht: und Diehhof. 


Der Abſchluß wird vorausſichtlich etwas günftiger fein als im Etat angenommen. 


Die Schlachtungen haben in den erſten 10 Monaten des Etatsjahres, verglichen mit den Anſätzen 
des Etats, betragen: 


Etat: Es ſind bis ult. Januar geſchlachtet: 
inden 0 e WOP 
Schweine 46200 EE 
Beer 98123 
hoſe und Ziegen 18600 . . . . 16974 
PET BOG, =... sl. 385 


Unter Diejen Umſtänden wird bei Rindern und Schafen der Etatsanſatz überſchritten werden, bei 
Schweinen dagegen wird infolge der augenblicklichen exorbitanten Höhe der Preiſe der Etatsanſatz wohl nicht 
ganz erreicht werden. Das finanzielle Facit bei dem ganzen Titel V wird vorausſichtlich eine Mehreinnahme 
von 7 bis 8000 Mk. ſein, ebenſo iſt bei dem entſprechenden Titel des Viehhofes (XV, I) auf eine Mehr: 
einnahme von etwa 3000 Mk. zu rechnen. 


Die Zufuhr auswärts geſchlachteten Fleiſches hat erfreulicherweiſe nicht in demſelben Maaße zuge— 
nommen, wie in den früheren Jahren, die Einnahme aus den Unterſuchungsgebühren (Titel VII) wird etwa 
dem Etat entſprechen. 


Eine verhältnißmäßig erhebliche Mehreinnahme weiſt die Schlachthofbahn auf, indem infolge ſtärkerer 
Benutzung der Bahn zum Viehtransport ein Mehr von etwa 2000 Mk., d. i. gegen den Etat ein Mehr 
von rund 50 %, zu erwarten ſteht. 


{i 


Die Ausgaben werden ſich im wejentlichen im Rahmen des Etats bewegen, doch haben eine ganze 
Reihe von Poſitionen, insbeſondere die Kapitel für Unterhaltung der Gebäude u. f. w., überſchritten werden 
müſſen. 

Von außerordentlichen Ausgaben iſt zu erwähnen, daß der Ausbau des Großviehmarktſtalles vollendet 
wurde, wobei von dem bereit geſtellten Credit von 46000 Mk. etwa 3000 Mk. geſpart werden konnten, 
daß ferner ein Speiſewaſſerreiniger aufgeſtellt und die Transporteinrichtung von der Großviehſchlachthalle 
zum Kühlhaus nach dem neueſten Syſtem umgebaut wurde. Die Erneuerung der Brunnenanlage und 
Aufſtellung einer neuen Pumpe, wofür die Mittel ebenfalls bewilligt ſind, iſt in Angriff genommen, aber 
noch nicht vollendet. 


Abſchnitt XX. Sum Etat XVII. Markthalle. 


Die Rechnung der Markthalle für das Jahr 1901 wird gegen den Etat günſtig abſchließen. 

Es wird auf einen Ueberſchuß von ca. 30000 Mk. gerechnet, der wie bisher dem Reſervefonds 
zugeführt werden ſoll. 

Vom Etatsjahre 1902 ab ſoll der Ueberſchuß für den Stadthaushalt Verwendung finden, da der 
Refervefonds als genügend hoch dotirt anzuſehen iſt. 

Der durch Regierungs-Verfügung für verſchiedene Verkaufsſtellen eingeführte Achtuhr-Ladenſchluß 
hat auf die von Jahr zu Jahr ſich günſtiger geſtaltenden Marktverhältniſſe keinen Einfluß gehabt. 

Während der Monate Auguſt-November hat ein nicht unbedeutender en gros-Verkauf italieniſchen 
Obſtes und Blumenkohls ſtattgefunden. 

Von den im Samariterdienſte ausgebildeten Perſonen der Markthalle wurde im Laufe des Jahres 
78 verletzten Perſonen die erſte Hülfe zu Theil, ein Beweis, daß dieſe Einrichtung ſegensreich iſt. 

Die Zuſammenſetzung des Kuratorii hat inſofern eine Aenderung erfahren, als an Stelle des Herrn 
Kownatzki, der ſein Amt als Stadtverordneter krankheitshalber niedergelegt hat, Herr Vollbrecht ein— 
getreten iſt. 


A. Nachweiſung. 


Es 
: B vergeben 
jm April 1901 April | Mai ij: Juni Juli 
1901 1901 1901 1901 
vorhanden = = = | === 
Zahl am AS Ke = | AŚ 
| | | 
I. Amhegte Stände in der Halle: | | 
1. für Fleiſchwaaren, Wild und | | 
Geflügel 90 | 360,5 | 35 | 55 | 35 | 55 | 36 | 54 | 34 | 56 
2. für Fiſche im Baſſin 8 3 5 E Ges 4 | — 4 Fer 
3. für Fiſchwaaren, Krebſe u. |. w. 5 14,7 portu 5 | — 5 | — Bon 
| | 
4. für Grünkram und Kartoffeln 28 95,1 | 27 | — | 27 | — | 28 I 288 NM 
5. für Blumen 14 53,44 U.) „4742 Ea 12 Ab | * 
6. für Butter, Käſe, Eier 22 e | Se: 
| 
7. für Brod- und Badwaaren 10.1.2941. .9 1-— ECH — 1.9.1.1 Soc 
8. für Holzwaaren 5 14,7 5 — 5 — 5 | = 5 | — 
Bui. Zahl der Stände | 178 | — 112 55 113 55 114 | 54 113 | 56 
von zuf. qm - 646,5 |369,9| 241,5 373,3 241,5| 377,8] 237,0| 373,3| 245,5 
| | 
| | 
II. Offene Inſelſtände: | | | | 
Zahl 102 = 16 | 8b | i7 | 85 MN | So ar. 8b 
gm | — | 202,4 | 30211702] 322/170] 322/1102 322 1702 
| | | 
| | 
III. <Śagerkeller: 
Zahl 55 n f MT LM S | = 
qm ras 377,0 NEŁÓ = $4920. — | 865 = | 920] — 


Stände und Keller im Abonnement. 


waren 


Auguſt 


1901 19 


abonnement 


Tages- 


5 — 5 
I 
| | 


I* 85 17 


"n 


32,2 170,2 32,2 


112,5) 


September 


01 


1901 


— 


abonnement 


Monats— 


3 — 3 
cz xd 
D — GBI | 
| 

27 — 28 


9 — 9 
5 -—- 5 


14 | 84 | 13 
26,2 168,2] 24,2 


22 
112,5 


| 
| 
| 


Dftober Nover 
1901 


nber 


vergeben 


Tages- 


EN 


Dezember Januar 
1901 1902 
E dli AE 


9 — 
5 = 
108 | 6 


12 85 


22,2 170,2 


| 


Februar 


: t 
23 E 
> e 38 
et AS 


17 
86,0 — 
| 
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B. Beſetzung des zu Verkaufs⸗ 


April 1901 Mai 1901 Juni 1901 | Juli 1901 Auguft 1901 
| Butter=, | Butterz, Butter-, Butter⸗, | Butterz, 
Fleiſck Eier- und eii (Gier- und Fleiſch⸗ Eier- und Fleiſch⸗ Gier- und Fleiſch⸗ Eier- und 
Ö a | Blumen- Fleiſch⸗ Blumen t= OUY Blumen-] e In Blumen⸗ Blumen- 
ſtände ſtände DE ſtände V ſtände e ſtände unde ſtände 
à Mk. 3. ame ſa Mk. 3. à Mk. 3. à Mt. 3. à Mk. 3. 
qm | qm qm | qm | qm 
à qm 304 à qm 304 a qm 309 à qm 309 à qm 309 
| | | 
| | | 
| | | 
Einnahme — | 487 — 588 4 413 28 | 4135 
ME 14610 | ME 145,05 ww | ME. 176,40 ME. 13590 | ME. 208,05 
Fleiſchſtände 
im Tages- : 
abonnement 
Einnahme Mk. 432,— ME. en Mk. 507,— Mk. 378,— ME. = 
Mk. 578,10 Mk. 577,0 Mk. 683,40 Mk. 513,90 Mk. 535,05 
C. Beſetzung der T Tagesſtände nach qm. 
Stände in der Halle Stünde auf Dent freien zuſammen 
Monat Plätzen 
qm qm qm 
April 1901 1133,0 | 4103,4 5236,4 
Mat 4, 1137,5 | 5364,0 6501,5 
Juni „ 1283,5 7052,3 8335,8 
Juli „ 1137,0 10117,9 11254,9 
Auguſt „ 1229,0 11549,0 12778,0 
September 1901 1793,0 10109,0 11902,0 
Dftober 2 1451,0 8988,0 10439,0 
November „ 1796,5 8139,3 | 9935,8 
Dezember „ 950,5 5418,3 | 6368,8 


zwecken eingerichteten Kellers. 


eer 1901 Dftober 1901 | November 1901 | Dezember 1901 Jauuar 1902 


| a | | 
| Butterz, Butterz, | Butterz, | Butter, Butter-, 
Eier- und Ie, Eier⸗ und _ ... Eier⸗ und . Eier: und i d 
Fleiſch⸗ Bl I Fleiſch⸗ Blume Fleiſch⸗ E Fleiſch- 5 Fleiſch⸗ 1 AuM 
de Blumen- ſtände 2 [umen=| S, |Blumen=| >, Blumen-“, < | Blumen: 
ſtände | Hände ſtände ſtände ſtände .. N ftande | .. 8 ſtände 
a Mk. 3. 7 la gu ooh qur. e I; apr ac HO 
| qm qm | qm | qm | qm 
a qm 304 àqm304 à qm 304 à qm 304 bon? 305 
| | 
73 330 102 | 3045| 160 | 3405 1 | 2345 
ME. 318, — ME. 397,35 | WE. 58215 | Mt. 7335 | 
Mk. 180,— Mk. 36,— ME. 15,— Mk. 432, — 
Mk. 498, — Mk. 433,35 Mk. 597,15 ME. 505,35 


( Cb 
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Abſchnitt B. XXI. Sum Etat XVIII. Kapitalvermögensfonds. 


Der Beſtand des Kapitalvermögenfonds ergiebt ſich aus dem vorgelegten Etat für 1902 
ie Zinſeneinnahme der Kämmereikaſſe aus dieſem Fonds hat im vergangenen Jahre mit nicht erheblichen 


el 


Abweichungen den etatsmäßigen Auſätzen entjprochen. 


Abſchnitt B. XXII. Sum Etat XIX. Schuldenverwaltung. 


für das Etatsjahr 1902 ausführliche Auskunft. Von der 1899 er Anleihe über 5 200000 Mark find im 


Etatsjahre 1899/1900 Mk. 700 000, im Etatsjahre 1900 Mk. 1500000 und im Etatsjahre 1901 ebenfalls 


Ueber die ſtädtiſche Schuldenverwaltung geben der Steuervertheilungsplan und der Spezialetat 
( 


1500 000 Mk. abgehoben worden. Soweit dieſe Beträge noch nicht für ihre eigentlichen Verwendungszwecke 
erforderlich waren, haben ſie entweder zur Verſtärkung des Betriebsfonds gedient oder ſind zinsbar angelegt 
worden. Der Reſt der Anleihe iſt vertragsmäßig in drei Vierteljahrsbeträgen von je 500000 Mk. im 
Jahre 1902 abzuheben. 


Abſchnitt B. XXIII. Sum Stat XX. Gemeindeſteuern. 


Der Abſchluß wird vorausſichtlich etwas günſtiger ſein als der Etat. 


A 


Beim Haufſchoß muß mit einer Mindereinnahme von wohl 20000 Mark gerechnet werden. 
Hunde-, Gewerbe-, Vetriebsſteuer werden ungefähr dem Etat entſprechen. 


Dagegen iſt eine Mehreinnahme zu erwarten 


bei der Gebäudeſtener von etwa 30000 Mk. 


7000 


" 


bei der Wohnungsſteuer von etwa 
bei der Gemeindeeinkommenſteuer von etwa 50000 

Bei der Waarenhausſteuer, für die in den Etat ein Betrag noch nicht eingeſtellt war, iſt eine 
Einnahme von 10000 Mark zu erwarten, dieſer Betrag muß jedoch nach den Beſtimmungen des Waaren— 
hausſteuergeſetzes den Gewerbeſteuerpflichtigen der Klaſſe III und IV zu gute geſchrieben werden, bildet 
alſo für die Kämmerei nur einen durchlaufenden Poſten und keine wirkliche Einnahme. 
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